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wird Herr v. Keudell ſich damit abfinden?
Der allzu formal juriſtiſche

Leipziger Spruch
Für das deutſche Volk wirft ſich die Frage auf, kann es mit den derzeitigen

Mitteln der Verfaſſung ſich ſein Leben und ſeine Ruhe ſichern?
Halle, 3. Mai.

Das Reichsgericht hat gegen die Notwendigkeit eines Verbotes
des Roten Frontkämpferbundes entſchieden. Ein Geſamtverbot
kommt nach Anſicht des Staatsgerichtshofes juriſtiſch nicht in
Frage, ſondern höchſtens Einzelverbote für beſtimmte Ortsgruppen
oder Gaue. Da ſich on jetzt die Leute zu Worte melden, die in
dieſem Spruch eine Verurteilung des deutſchnationalen Reichs
innenminiſters v. Keudell erblicken zu können meinen, dürfte es
an der Zeit ſein, ſich einmal mit Ruhe und Sachlichkeit die durch
den Leipziger Spruch geſchaffene Lage zu überdenken.

n t iſt feſtzuſtellen, daß Herr Dr. v. Keudell nach allenW atte parlamentariſcher Verantwortlichkeit in
der Lage wäre, mit großer Geſte ſeine Hände in Unſchuld zu
waſchen und die bedauernswerten Opfer roter ueberfälle mit der
Begründung an das Reichsgericht zu ſchicken „bedrift mir nicht“.
Denn in dieſem klaſſiſchen Wort des Zehn-Gebote- Hoffmanns iſt
ja nun einmal die moderne Staatskunſt umſchloſſen. Aeußere
Anläſſe dazu wird Herr v. Keudell genug und übergenug haben,
trotzdem wir dies weiß Gott! nicht wünſchen. Die blutigen
RotFront-Krawalle der letzten vierzehn Tage ſind keine vorüber-
gehende Erſcheinung und ſo dürfte der Staatsgerichtshof nach
ar vielleicht begreifen, daß er die ganze Angelegenheit doch
wohl allzu formaljuriſtiſch angefaßt hat.

Der Staatsgerichtshof, der die eingehende Begründung ſeines
Beſchluſſes noch nicht überreicht hat, hat in an ſich löblicher, aber
doch vielleicht nicht immer angebrachter richterlicher Beſcheidenheit
ſeine Kompetenzen reichlich eng gefaßt. Es bleibt ſein Geheim-
nis, warum der bisher in ſtändiger Rechtsſprechung des Reichs
Page für die Kommuniſten ſtets als vorliegend anerkannte

aragraph 129 in dieſem Falle für die Avantgarde der Kommu-
niſten nicht als erfüllt angeſehen wurde. Scyließlich, und damit
verrät man kein Geheimnis mehr, haben doch nicht irgendwelche
Verwaltungsbeamte die recht eingehende Begründung des Ver-
botes aufgeſetzt, ſondern anerkannte juriſtiſche Autoritäten aus
Berlin und Leipzig, die heute ſchon von einem „Fehlurteil“
ſprechen. Aber es liegt uns völlig fern, die Autorität des oberſten
Gerichtes des Reiches auch nur andeutungsweiſe in Zweifel zu
ziehen. Das Reichsgericht hat ſeine mit Buchſtaben geſchriebene
Pflicht ſicher getreulich erfüllt. Es hat damit, nebenbei bemerkt,
auch bewieſen, wie falſch und wie töricht der gegen das Reichs-
gericht von links her ſo oft erhobene Vorwurf der einſeitigenRechtstendenz iſt. Ob aber das Volk gut dabei fährt, wenn ſein

oberſtes Gericht allzu formal-juriſtiſch eingeſtellt iſt, das möchten
wir in Zweifel ziehen. Der Grundſatz „fiat justitia pereat

mundus“ iſt für jede Rechtfprechung eine Art unantaſtbaren
Heiligtums. Wenn es aber heißt: Es geſchehe Recht und wenn
das Vaterland darüber kaput geht, dann machen wir da nicht
mehr mit. Man braucht gar nicht ſoweit zu gehen, wie es das
engliſche Sprichwort Recht oder Unrecht, mein Vaterland!
tut, man muß einfach verlangen, daß wenigſtens der oberſte
deutſche Gerichtshof in ſol. gen Fällen lebendige Bedürfniſſe und
geſchriebenes Recht gleichzeitig in Rechnung zieht und mitein-
ander in Einklang bringt.

An ſich iſt das, was Herrn v. Keudell paſſiert iſt, auch dann
noch nichts die demokratiſche Welt erſchütterndes, wenn die mo
kraten jubelnd von einer äußerſt peinlichen Brüskierung des
Reichsinnenminiſters durch den oberſten deutſchen Gerichtshof
ſchreien, eine Brüskierung, die Herrn v. Keudell „eigenklich zum
Rücktritt zwinge“. Denn im neuen Deutſchland ſind ſchon oft,
ſehr oft, Verwaltungsmaßnahmen vom oberſten Gericht nicht be
ſtätigt worden.

Aber nun kommt die große Frage: Wird Herr von Keudell
ſich mit dem Leipziger Spruch abfinden? Wird er ſagen, ich habe
getan, was zu tun meine Pflicht war und wenn ich das Volk vor
Blutvergießen nicht ſutzen kann, ſo iſt dies nicht meine Schuld,
ſondern die Schuld eines Syſtems, das ich nicht ändern kann und
meines Eides wegen auch nicht ändern darf? Die Antwort auf dieſe
Frage wird erſt zu geben ſein, wenn die Begründung des Reichs-
gerichtes vorliegt. Aber wir glauben nicht, daß der erſte Miniſter
des neuen Seutſchland, der gegen den Strom zu ſchwimmen
wagte, auf halbem Wege umkehren wird. Wir glauben vielwehr,
daß jetzt der eoment der großen Probe aufs Exempel gekommen
iſt. e Probe dafür, ob das deutſche Volk mit den derzeitigen
Mitteln der Verfaſſung ſich, ſein Leben, ſeine Ruhe und ſeine
Ordnung zu ſichern vermag. Noch kann Herr v. Keudell gewiſſe

aglichke. en erpreben. Noch kann er ein wiederholtes Erſuchen
an die Länder auf Grund der letzten Ereigniſſe richten, bei denen
nicht nur Wuut gefloſſen iſt, bei denen auch Tdte am Platz blieben.

Nützt auch dieſes nie ts, und ſollten ſ die zuſtändigen Behörden
auch des vom Reichsgericht ſelbſt gewieſenen Auswegs der ört-
lichen Verbote nicht bedienen, dann dürfte ſich der Herr Reichs-
innenminiſter beruhigt einer Entſcheidung durch die Wählerſchaft

zur Verfügung ſtellen. Oder dämmert es der vereinigten
Demo u zialdemokratie ſchon heute, daß ſie einen Pyrrhus-
Sieg errungen hatr!

Die „Bremen“-Flieger in Waſhington
Köhl und v. Hünefeld legen einen am Grabe des Unbekannten Soldaten

nieder
Waſhington, 2. Mai.

Die „Bremen“Flieger, vom deutſchen Botſchafter und iriſchen
Geſandten geleitet, fuhren nachmittags zum Arlington-National-
friedhof, wo ſie am Eingang vom kommandierenden General
Waſhingtons begrüßt wurden. Sie begaben ſich mit einer Ehren
eskorte zum Grabe des Unbekannten Soldaten, wo Freiherr
v. Hünefeld und Köhl einen Kranz mit einer Schleife in den
Reichsfarben, Fitzmaurice einen Kranz mit den iriſchen Farben
niederlegten. Die ſtumme Ehrenbezeugung der „Bremen“- Beſatzung
vor dem toten amerikaniſchen Kameraden machte alle An
veſende einen Tfeß Eindruck. Die Flieger wurden ſodann durch
die Stadtparks gefahren und trafen um 244 Uhr, von einer großenMenſchenmenge begräßt, im Kapitol ein, wo ſie in Begleitung des

deutſchen Botſchafters und des iriſchen Geſandten in den Senat
jeführt wurden. Hier ſtellte Vizepräſident Davis ſie den
Sengatoren vor, die einzeln an den Fliegern vorbeidefilierten und
ihnen die Hand ſchüttelten. Darauf begaben ſich die Flieger, der
Votſchafter und der Geſandte in das Repräſentantenhaus, wo der
Sprecher Longworth ſofort die Sitzung aufhob und die Flieger vor
ſtellte, ſie in kurzer ſehr herzlicher Anſprache willkommen hieß und
ſie zu ihrer mutigen Tat unter gewaltigem Beifall von dem
Haus und den dicht beſetzten Tribünen gratulierte. Darauf traten
die Abgeordneten einzeln vor, und ſchüttelten allen drei Fliegern
die Hand, was bei der großen Zahl der Kongreßmitglieder ge

raume Zeit dauerte. Unter Hochrufen und Beifallsklatſchen ver
ließen die Flieger, der Votſchafter und der Geſandte ſodann das
Unterhaus und begaben ſich zur Stadt zurück, wo abends das
Feſtbankett für Köhl und Freiherrn v. Hünefeld auf der deutſchen
Votſchaft ſtattfand. Hierzu war außer den militäriſchen Spitzen
und Abteilungsleitern der Luftſchiffahrt der kanadiſche Geſandte
geladen. Ein entſprechendes Eſſen fand für Fitzmaurice auf der
iriſchen Geſandtſchaft ſtatt.

Beim Bankett, dem auch der Unterſtaatsſekretär Olds bei-
wohnte, brachte der deutſche Botſchafter v. Prittwitz einen Toaſt
auf Präſident Coolidge aus, in dem er dankbar der überaus herz-
lichen die die Flieger in Amerika gefunden hätten, ge-
dachte. enator Johnſon (Kaliforniag) antwortete mit einem
Toaſt auf die tapferen deutſchen Flieger, worauf v. Hünefeld den
Ver. Staaten und Kanada den Dank der „Bremen“-Flieger für
den herrlichen Empfang und die Hilfeleiſtung ſagte. Der im An
ſchluß an das Eſſen in Hotel Mayflower ſtattfindende Empfang
vereinigte die geſamte Waſhingtoner Geſellſchaft, über 2000 Mit-
glieder des diplomatiſchen Korps, Mitglieder des Kabinetts und
der Reſſorts. Hunderte von Perſonen drängten ſich geduldig
ſtundenlang um die Flieger, um ihnen die Hand ſchütteln zu
können. Um 812 Uhr zogen ſich die Flieger vollkommen erſchöpft
zurück.

„Tauſend Worte
demokratiſch“

Alſo ſeien wir ehrlich: Es war wirklich nicht leicht,
beim Leſen des demokratiſchen Wahlaufrufes ernſt zu
bleiben. Wer konnte es auch wiſſen, daß es die Demokraten
und nur die Demokraten waren, die Deutſchland erretteten,
als ihm der Untergang drohte? Wer hatte auch nur eine
Ahnung davon, daß es ſämtliche Parteien bereits ein
geſehen haben, welch ſchweres Unrecht ſie begingen, als ſie
die Demokraten zweimal von der Regierungsbildung aus-
ſchloſſen? Ohne die Demokraten hätten wir heute keinen
gefeſtigten Staat. Wer etwa bezweifelt, daß wir überhaupt
einen gefeſtigten Staat haben, der iſt durch die Feſt
ſtellungen des demokratiſchen Wahlaufrufes einwandfrei
widerlegt. Ein Ruhmesblatt aus der Geſchichte der zehn
Jahre demokratiſcher Partei aber verſchweigt dieſer Aufruf
beſcheiden, ſo daß wir es ſchon aufſchlagen müſſen: Dies
alles tat ein kleines Häuflein von Menſchen, denn die
deutſchen Demokraten rangieren nach der Stärke der

„Für Hunderte und Tauſende war die Revolution nur
eine Gelegenheit zum Beutemachen. An Terrorismus,
Niederträchtigkeit und Vergewaltigung anderer Mei-
nungen ſind die ſchlimmſten Sünden der vergangenen
Machthaber tauſendmal übertroffen worden!“

(G. Noske in einem Vortrage nach „Dorwärts“
vom 29. September 1919.)

Parteien an fünfter oder vielmehr gar an ſechſter Stelle.
Man ſieht alſo, daß es noch „Männer“ in Deutſchland gibt.

Leider ſind gerade die intimſten Freunde der deutſchen
Demokraten, die Sozialdemokratie und das Zentrum, mit
denen zuſammen ſie die herrlichen Zeiten von Weimar ver
lebten, anderer Anſicht. Jn ſchöner Jdealkonkurrenz ſtreiten
ſich dieſe drei um das Verdienſt, die Schuld am Staats
bau, wie er nun einmal iſt, zu tragen. Das Zentrums
blatt der Reichshauptſtadt meint, daß der demokratiſche
Wahlaufruf den Stempel' der „vergnügten Oppoſition
trage, es polemiſiert gegen die demokratiſche Kulturpolitik
und ſtellt feſt, daß ein Faſt-Demokrat aus der Freiheit eine
Farce gemacht habe. Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“
iſt noch viel gröber, denn er erzählt etwas von der Furcht
des Teufels vor dem Weihwaſſer, von rückwärts gewandter
Utopie und vom Steckenbleiben in allgemeinen Rede-
wendungen.

Das ſieht ja direkt nach unglücklicher Liebe aus! Die
dreieckige Ehe der Weimarer Koalition, die auch nach ihrer
Scheidung wenigſtens in der Form der platoniſchen
Freundſchaft und mit dem Verſprechen auf ſpätere Wieder
verheiratung gepflegt wurde, hat alſo doch wirklich ihr
Ende gefunden? So iſt das deutſche Volk wieder einmal
um eins ſeiner Jdeale betrogen worden. Oder iſt dies
nicht der Fall? Lebte das Jdeal der großen Koalition aur
noch in den Spalten der demokratiſchen Preſſe, deren
Größe in umgekehrtem Verhältnis zu den hinter die demo-
kratiſche Fahne geſcharten Maſſen ſteht? Ja, Wahlaufrufe
ſind dazu da, vom politiſchen Gegner zerpflückt zu werden,
aber dem demokratiſchen Wahlaufruf iſt das Malheur
paſſiert, ſogar vor den Augen der eigenen Freunde keine
Gnade zu finden.

Unter dem Bonmot „Tauſend Worte demokratiſch“
fällt die „D. A. Z.“ mit heiterem Spott wie folgt über
den demokratiſchen Wahlaufruf her:

Die meiſte Zeit zur Anfertigung ihres Wahlaufrufs haben
die Demokraten gebraucht. Sie erſcheinen erſt jetzt auf dem
Plan, aber dafür mit einem Bandwurm von weit
über tauſend Worten. Wahrſcheinlich wollen ſie ſinn-
fällig zum Ausdruck bringen, daß die Beredſamkeit in
keinem korreſpondierenden Verhältnis zu der
Wählerziffer ſteht.

Die „Germania“ ſchreibt:
Die Deutſche Demokratiſche Partei erläßt heute ihren Wahl-

aufruf an „die deutſchen Wählerinnen und Wähler“. Sein
weſentliches Gepräge erhält er aus der Tatſache, daß die Demo
kraten ſeit mehr als Jahresfriſt zu der Reichsregierung in
vergnügter Oppoſition geſtanden haben. Mit dem
reichen Wortſchatz, der nun einmal den Oppoſitionsparteien zu
Gebote ſteht, wird Arbeit der letzten Reichsregierung in



Kennd und Boden Geſcheitert iſt, nach Meinung der
Demokraten, natürlich alles, was ſie auf irgendeinem Gebiete
der Regierungstätigkeit überhaupt unternahm: die auswärtige
Politik, die innere Politik, die Wirtſchaftspolitik und ſchließlich
auch die Kulturpolitik „mit ihrer Tendenz zur Zerſplitterungdes deutſchen Schulweſens, der engherzigſten Kenfeſſienaliſierung

und der Herabdrückung des deutſchen Kulturniveaus“.
Die Sorge um das deutſche Kulturniveau, vonDemokraten Perert, iſt geradezu rührend, vor

allem, wenn man nkt, mit welcher Leidenſchaft ſich die Demo
kraten e Geſetzentwürfe gewandt haben, die dem Schutze
deutſcher ltur galten. Wenn auf dem großen Gebiete der
ſtaatlichen Kulturpolitik, die auch im verfloſſenen Jahre frucht
bare Arbeit geleiſtet hat, ſchließlich die große Aufgabe eines
Reichsſchulgeſetzes geſcheitert iſt, ſo liegt das doch daran, daß ein
den Demokraten weſens verwandter und in der
NRegierungskoalition vertretener Liberalis-m u s aus der „Freiheit“ eine Farce machte.

Die Liſte der Spitzenkandidaten der Demokratiſchen
Partei ſieht wie folgt aus:

1. Reichsminiſter a. D. Dr. Koch-Berlin, 2. Staats
ſekretär a. D. Oskar Meyer-Berlin, 3. Staatspräfident
a. D. Hummel-Berlin, 4. Staatsminiſter Dr. Schreiber
Berlin, 5. Staatsrat a. D. Dr. Haas, 6. Miniſterpräſident
a. D. Dr. Tautzen-Oldenburg, 7. Staatsminiſter Dr.
HöpkerAſchoff-Berlin, 8. Reichsminiſter a. D. Dr.
ReinholdBerlin, 9. Staatspräſident a. D. Dr. Hellpach-
Heſſen, 10. Reichsminiſter a. D. Dr. Külz-Berlin,
11. Staatsminiſter a. D. Dr. Dietrich-Baden, 12. Staats
präſident a. D. Dr. Hellpach-Pfalz, 13. Staatsminiſter a. D.
Rönneburg und 14. Staatsminiſter Dr. Moeller-
Mecklenburg.

So ſind die erſten Stellen beſetzt. Dahinter folgen
noch viele andere höhere Beamte. Arbeiter und Angeſtellte
ſind mit ganzen vier Kandidaten beſetzt.

Ueberſchrift: Die Partei der geweſenen Miniſter.

Nach Sprache, Art und Kultur
ſind wir Volksdeutſche!

Dr. Ricklins Ausſagen auf dem Kolmarer Autonomiſten-Prozefß;
Colmar, 3. Mai.

Mehrſtündige Verhandlungen, bei denen es bereits mehrfach
zu erregten Auseinanderſetzungen mit den Verteidigern gekommen
iſt, bilden den Beginn des Prozeſſes vor dem oberelſäſſiſchen
Schwurgericht, das über den „Hochverrat“ des Autonomismus
urteilen ſoll.

Frankreich hat visher ſtets Loyalitätserklärung der elſäſſiſchen
Heimatrechtler als heuchleriſche Faſſade aufgefaßt wiſſen wollen.
Es ſollte ſchon im vergangenen Jahre an gleicher Stelle in
jenem berühmten Frareß contra Helſeh der „Nach-
weis“ dafür erbracht werden, die Autonomie nichts anderes
ſei als die Vorbereitung zur endgültigen Loslöſung Elſaß-
Lothringens von Frankreich. Die franzöſiſche Oeffentlichkeit hat
bisher nie etwas anderes zu hören bekommen. Man hat ihr zwar
immer von der Ruchloſigkeit der „Heimatbund“ Forderungen ge
ſprochen, nie aber von den tatſächlichen Anſprüchen, die von
immer weiteren Kreiſen des „befreiten“ Volkes an die Pariſer
Adreſſe gerichtet wurden.

Die Aprgumente, mit denen die Jdee der „nalionalen Minder-
heit“, das Recht auf die Mutterſprache, die Forderung der Selbſt
verwaltung zurückgewieſen wurden, ſind ſtets von einer troſtloſen
Primitiwität geweſen. Nur wenige der von Paris aus ins Land
geſandten hohen Beamten, Richter, Schulmänner und Journa-
liſten haben ſich ron den verzeichneten Bildern frei machen können
und lehnen die Lügen ab, mit denen eine verlogene Propaganda
rührſam das „geknechtete Elſaß als „unfranzöſiſch“ gemalt haben.
Dieſem Wunſchbild entſpricht die Wirklichkeit nicht.

Die groteske Unkenntnis der Franzoſen von elſäſſiſchen Din-
gen iſt ſchon am erſten Tage des Progzeſſes in Erſcheinung ge
treten in den wo Vorwürfen der Staatsanwaltſchaft gegen
einzelne Angeklagte, die in einem kulturdeutſchen Landel!
„den Germanismus propagieren“ und die „Kultur von jenſeits
des Rheins verherrlichen“. Auch die ſpöttiſche Unterſtreichung
durch den Gerichtsvorſitzenden, daß Dr. Ricklin, der Führer der
Autonomiebewegung, „auf deutſchen Univerſitäten ſtudiert hat
und deutſcher Korpsſtudent geweſen iſt, erklärt ſich aus dieſen
verzerrten Bildern.

Dr. Ricklin- iſt bereits am Nachmittag des erſten Tages aus
führlich zu Worte gekommen. Er hat darauf hingewieſen, daß er
durchaus nicht in dem franzöſiſchen Sinne „Vorkämpfer des Ger
manismus“ geweſen ſei.

Die Elſäſſer brauche man nicht zu „germaniſieren“, da
ſie nach Sprache, Art, Kultur ja Deutſche, Volksdeutſche ſind.

Der Grundgedanke Ricklins, der in ſeinen Ausführungen immer
wieder unterſtrichen wird, iſt die Betonung: Jch bin ſtets in
erſter Linie Elſäſſer geweſen! „Wir Elſaß-Lothringer
wollen Herren in unſerem Lande ſein!“ war die zweite grund-
ſätzliche Feſtſtellung. Die gibt der heutigen Autonomiebewegung
das Gepräge und iſt eine Folge des Partikularismus, den

Dr. Ricklin nach ſeiner Bekundung während der deutſchen Zeit
ſchätzen gelernt hat.

Hier iſt das eine große Streitproblem aufgezeigt. Die fran
zöſiſche Auffaſſung wendet ſich gegen jede Sonderverwaltung
eines Teils des Staatsgebietes; das von Poinaré, Barthou und
Sarraut vorgelegte „Geſetz zum Schutz der Jntegrität des
Staates“ wendet ſich gegen dieſe Beſtrebungen, da ſie der Idee
der „einen und unteilbaren Republik“ widerſprechen. Gegen e
fanatiſchen Zentralismus, der unfähig macht, das Eigenleben der
Provinzen zu organiſieren, haben ſich in letzter Zeit bemerkens
werter Weiſe gerade auch welſch ſchweizeriſche Blätter
gewandt, die auf Grund ihrer Erfahrungen die Vorteile einer
freiheitlicheren, organiſchen Gliederung der Staaten durchaus
empfehlen und daher den Unwillen der elſaß-lothringiſchen Be
völkerung über die Mißdeutung des „Autonomie“-Begehrens be-
greiflich finden.

Es iſt der tiefgehende Zwieſpalt zwiſchen der elſäſſiſch-
lothringiſchen und der allgemein franzöſiſchen Staatsauffaſſung,
der im Colmarer Prozeß ſeine große Rolle ſpielen wird. Dezen
traliſation gegen bürokratiſchen, verknöcherten Zentralismus.
„Regionalismus“ und „Föderalismus“ gegen den ſchematiſch
uniformen Staat des heutigen Frankreich. Und überdies die
damit ſich überſchneidende Forderung auf Anerkennung
und Behandlung Elſaß-Lothringens als eine
nationale Minderheit im Rahmen Frankreichs.
Hier wird erbiltert gekämpft werden, denn Frankreich ſieht in
dieſer Forderung ein Vekenntnis gegen die Verſailler „end
S Löſung der elſaßlothringiſchen Frage“. Wie ein

ymbol wirkt es, daß in dieſen Tagen in Colmar zur Ver
teidigung des elſaßlothringiſchen Lebensrechtes Rechtsanwälte
aus der Bretagne und aus Korſika mitwirken, Männer
aus Gebieten Frankreichs, die gleichfalls auf ihre Eigenſchaft als
„nationale Minderheiten“ pochen. Es dürfte der franzöſiſchen
Staatsanwaltſchaft nicht leicht werden, vor der Weltöffentlichkeit
den Nachweis dafür zu erbringen, daß das Bekenntnis der „natio

nalen Minderheit“ gleichbedeutend iſt mit „Separatismus“ und
Hochverrat.

Die Beilegung der Aegyptenkriſe
beſtätigt 2 n W

Wie aus Kairo berichtet wird, hielt die ägyptiſche Kammer
geſtern eine Nachtſitzung ab, in deren Verlauf Miniſterpräſident
Nahas Paſcha dem Hauſe von dem Jnhalt der ägyptiſchen Ant
wort auf das britiſche Ultimatum Kenntnis gab und mitteilte,
daß die britiſche Regierung durch eine inzwiſchen eingegangene
Note die äghptiſche Antwort als befriedigend angenommen habe.

Der „Daily Telegraph“ iſt der Anſicht, daß Nahas Paſcha
kaum ein zweites Mal das Riſiko einer ähnlichen Zurückweiſung
ſeiner Politik durch England eingehen wird.

Halle, 3. Mai,

Eine deutſche Scherenkünſtlerin
Zu Johanna Beckmanns 60. Geburtstag am 3. Mai.

Von Dr. Brastatt.
Abſeits vom lauten Leben und doch in das ſtrömende Leben

hinein wirkt nun, Jahrzehnt um Jahrzehnt, Johanna Beckmann,
die Künſtlerin und iſt ſo ſechzig geworden. Sie kleidet um den
Alltag, Sonne und gießt in' kleine und große Herzen Fröhlichkeit.
Jn vielen tauſend Häuſern erzählen ihre Scherenſchnitte liebe,
ſüße Märchen von Waldweben und Blumenglück, von Menſchen
ſehnſucht, Reinheit und heimlichem Königtum; an den Wänden
dunkler Stuben hängen dieſe Bilder und ſiegen ihr eigenes,
wunderſames Lied.

Sechzig Jahre, und immer noch am Werke tätig, das ihr
heilig iſt. Es dauerte eine Zeit, bis ſie ſich und ihr tiefſtes
Können ganz gefunden. Aber alles Schwere, alles Leid wuchs
in ihr zu wahrem Schöpfertum. So wurde Johanna Beckmann
die Künderin des deutſchen Waldes, des ewigen Blumenlebens,
des Heiligtums unſerer Seele. Am 3. Mai 1868 wurde ſie auf
dem väterlichen Gute in der Uckermark geboren: Sonne, Sonntag,
Mai und Blüte in einem! Dann wuchs ſie im mecklenburgiſchen
Stargard auf, dem umhügelten, umforſteten. Schon als Kind be-
gann ſie Schattenriſſe zu ſchneiden. Achtzehnjährig ging ſie nach
Berlin zur Kunſtſchule und Kunſtakademie, zur kunſtgewerblichen
Fachſchule im Letteverein (Prof. Hoffacker) und beſtand
Prüfungen, exwarb Medaillen, unterrichtete ſelbſt, ſtudierte weiter,
ſo bei Prof. Döpler im Kunſtgewerbemuſeum, malte, zeichnete,
ſtellte aus und ſehnte ſich nach ihrem wahren Beruf, nach dem
Schattenbild, dem Scherenſchnitt, der Darſtellung ihrer geliebten
Welt durch die „ſchwarze Kunſt“.

Seit 1891 war ſie unter Prof. Alexander Kips als Blumen-
malerin an der Berliner Porzellanmanufaktur tätig. Jhre Kunſt,
ihre Perſönlichkeit fanden fürſtliche Freunde. Jn Schlöſſern war
ſie zu Hauſe und doch auch wieder nicht, denn ihr Daheim iſt
der Wald, die Stille. Sie reiſte nach Norwegen und Jsland, auf
Anregung der Kaiſerin auch nach Rom, zur Villa Falconieri, und
kehrte doch, als ſie ihr Amt an der Porzellanmanufaktur aufge-
geben hatte, immer wieder nach Berlin zurück, wo ſie in einem
engen Zimmerchen, wolken- und ſternennahe, geſtaltet, was
Garten, Wieſe, Feld und Wald ihr ſchenken. Denn ſtets zieht es
ſie auf Wochen und Monate hinaus, in ihrer Heimat Forſten zu
leben, wo ſie die Geſchehniſſe der Natur erſpürt, als Künſtlerin
ſchafft und dient. Jhre Bücher von den Wichtelmännchenu, den
Sternlein, vom Zufriedenwerden, von Traum und Tat, von Früh-

ling, Vflanze und Menſch, von Stehmännchen und Gründlingen,
ihre Kinderreime, ihre Mappen (Märchen, Kinderglück, Goethes
Frauengeſtalten) und Poſtkarten, ihre Schnitte zu Eichendorff,
Storm, Anderſen haben in der ganzen deutſchen Welt Heimat-
S gefunden ebenſo ihre Worte und Verſe, die ſich mit den
Schnitten zu höchſter Geſchloſſenheit vereinen. Denn auch aus
ihrer Proſa und aus ihren Strophen ſpricht die Gütige, die
Offenbarende. Sie iſt gleicherweiſe Dichterin mit dem Wort wie
mit der Schere. Werk und r decken ſich in Johanna
Beckmann, wie kaum ſonſt bei Menſchen. Aus tiefſtem Lebens
ernſt ringt ſich ihr Froſinn hoch, mit Liebe und Lächeln den Tag
umgoldend.

Die techniſchen Mittel ihrer Kunſt ſind denkbar primitiv:
Schwarzpapier und Schere. Hiermit zaubert ſie in feinſten Linien,
die Vielheit der Strahlen, Fäden, Blätter und Körper be
herrſchend, as ihr Auge und ihr Jnneres ſchauen. Sie tut den
Dingen keine Gewalt an, ſondern ſie horcht auf die r und
ihre Sprache und geſtaltet die Blumen aus deren eigenem Weſen.
Aber ſie wächſt über das bloße Wirklichſein weit hinaus, und was
ſie bildet, iſt zugleich Symbol einer vöheren Wahrheit, eines
göttlichen Sinnes. it zarteſten Strichen deutet ſie loderndes
Feuer, bewegte Leidenſchaft, Glück, Sturm, Friede oder Jahres
zeit. Sie bringt die Einheit von Pflanze, Tier, Menſch, Luft,
Stern und Gott. Dieſem allen verbunden kündet ſie vom Sinn
des Seins, indem ſie ſich ſelbſt verkündet. Wer in die Aetzungen
und die Verſe ihres Hauptwerkes „Feuer“ Einſicht nahm, weiß,
daß hier etwas ganz Großes offenbar wird.

Prof. Dr. Max v. Schillings
an die Halleſche Zeitung“

Generalmuſikdirektor Prof. Dr. Max von Schillings
ſendet dem Redaktionsleiter der „Halleſchen Zeitung“ fol-
gende Dankesworte:

„Laſſen Sie mich Jhnen noch wenigſtens in kurzen Worten
herzlich danken für Jhre Glückwünſche zu meinem Geburtstage
und dafür, daß Sie Jhren Meinungen über mich und auch meine
Gegner in ſo großzügiger, erkennender und warmherziger Weiſe
Ausdruck gegeben haben. Der 19. April hat mir Gelegenheit ge-
geben, nachzuprüfen, wie mein Bild als Menſch und Künſtler in
der Oeffentlichkeit beſteht. Jch darf nicht unzufrieden ſein und
weiß nun, was ich für den Reſt meines Lebens der Oeffentlichkeit
noch ſchuldig bin.

Mit ergebenſtem Gruß
Jhr

Max v. Schillings.“

Wie „Jtalia“ ſtartete
Telegraphiſche Meldung.)

Stolp, 2. Mat
Gegen 241 Uhr hatte General Nobile telephoniſch an das

Stolper Reiterregiment die Bitte durchgeſprochen, die 200 H.
mannſchäften für den Start des Luftſchiffes zu ſtellen. D
Luftſchiff wurde in dieſer Zeit noch mit Gas nachgefüllt.
2.20 Uhr beſtieg die Beſatzung das Schiff und die Motoren n

m erſten Male zur Prüfung angelaſſen. Der Start des Dufti wäre faſt durch einen großen Brand in Stolp es
nte eine große Möbelfabrik in letzter

worden, da der Brand groß war, daß die Reich
ſchaften beinahe zur Hilfe hätten gerufen werden müſſen. Glück
licherweiſe konnte der Brand ſo gelöſcht werden, es beſtand aber
die größte Gefahr für den Start. Während die Haltemannſhaften
auf ihre Plätze gewieſen wurden, gab General Nobile, der ſich
in Begleitung ſeiner Gattin befand, die letzten Anweiſungen,
Vor der Halle waren etwa ein Dutzend Scheinwerfer auf
die das Luftſchiff beleuchteten. Die letzte halbe Stunde war mit
dem Feſtſtellen des Gewichtes der Gondeln ausgefüllt. Es wurde
u. a. nötig, einen Waſſerfilter, der das Luftſchiff zu ſtark be
laſtete, zu entfernen. Nobile, der in Uniform war und ein
Keppi trug, ſah blaß und aus. Während Nobile ſeine An
weiſungen gab, verabſchiedete die Beſatzung von den zahl
reichen Freunden, die ſie in Stolp gewonnen hatten. Frau Nö
bile verabſchiedete ſich von dem kleinen Foxterrier, der immer
wieder verſuchte, aus der Gondel wieder herauszuſchlüpfen. Mitt-
lerweile, um 8.065 Uhr, waren die Vorbereitungen ſoweit ge
diehen, daß General Nobile Herrn von Kleiſt von der Luftfahr

altemannſchaften bekamen die letzten
Luftſchiff wurde kurze Zeit darauf aus der e z Der
Wind war verhältnismäßig ſchwach. Etwa fünf Minuten vor
e Sir en ſüde uree gine an n übergeben mit dem eine ſüd i ugrichtung einzu n,da über Nordſchweden ſchlechtes Wetter ſei. Kurz vor dem Skart
richtete Oberbürgermeiſter Haſenjäger von Stolp im Namen der
Stadt Stolp und Regieru e von Wangenheim namens
der preußiſchen Regierung chiedsworte an den General, wofür
dieſer herzlich dankte. Von der Reichswehr war niemand er-
ſchienen. Etwa um 8 Uhr wurden die Motore angelaſſen und um
3.25 Uhr erfolgte der Start. Das Luftſchiff erhob ſich langſam
und flog in nördlicher Richtung davon.

Um 4.45 Uhr wurde die „Jtalia“ bereits 90 Kilometer nord-
öſtlich von Stop geſichtet.

Der Feind im Land
Koblenz, 3. Mai.

Auf die vom Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete zum
Schutze der landwirtſchaftlichen Belange bei der Rheinland-
kommiſſion unternommenen Schritte hatte das Jnteralliierte
ArmeeKommando beſtimmt, daß vor Anordnung von Schieß-
er die militäriſchen Befehlſtellen mit den deutſchen Orts-
behörden ins Benehmen treten.

Das Zauberwort
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Manmsune ſ.

Deusche Augen n No.

Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt
Heiteres Traumſpiel von Paul Apel.

Stadttheater. r
I.

Dies Stück lebt von ein wenig Originalität, von ein wenig
Parodie, von ein wenig Lachen, doch die Originalität iſt ſchwach,
die Parodie ſanft, das Lachen leiſe. Es hatten andere ſchon die

e Jdee, r. r rren. as jene nicht erlangten, erer Gebreiteren Gedankenganges: den Erfolg, wird Apel ſicherli 2

weniger faſſen. m
Es bleibt, zählt man das Plus, ein amüſantes Spiel, es

bleibt, zählt man das Minus, geiſtig große Leere. Die Lehre
dieſes Traumes, der ein Leben gibt, iſt kurz gefaßt: nicht Geld
ſchafft Glück, wenn Dummheit und Plebejergeiſt dran haftet.

it dem Erwachen alſo kommt au-h die Erkenntnis.
III.

Hans Sonnenſtößer pendelt zwiſchen zwei Weiblichkeiten, die
eine arm, nicht dumm, verſtehend, mitfühlend die andere
reich, beſchränkt, 2frahe indolent. Das ſchlimmſte aber iſt
der Anhang ſpießerhafter Kreaturen. Welches Los ihm blüht, ſo
er den Reichtum wählt, zeigt ihm ein Traum von 5 bis 8 Uhr
n Als er die Augen öffnet, weiß er, welchen Weg er gehen
wird.

IV.
Dr. Groß miſchte Phantaſie und Realiſtik, kenngzeichnete gutgroteske Humoriſtik, nahm Lichteffekte zur h ſtellte

originelle Typen auf die Beine: Raupach, t
Tiedemann, Halka Heller, Anni Collini-Senden.
Den Sonnenſtößer ſpielte Henſel, mit richtiger Erfaſſung, mit
Mängeln trotzdem. Sein Mangel nämlich liegt nicht in falſchenTönen, ſondern in unzureichenden Tönen. Des aber iſt bedenk

lich. Durra ſteuert auf Gleichförmigkeit zu, des
gleichen auch der gute Chargenſpieler Robert Jungk. Geht
andere Wege, nicht bequem die gleichen!

V.
Die Harmloſigkeit wird kaum in dieſer frühlingsſchönen Zeit

das Theater füllen, es gähnten trotz Premiere leere Seſſel. Der
Beifall war mehr Höflichkeit, als Ausdruck des Gefallens.

H. E. Weinsechenk.

Die anatomiſche und entwicklungsgeſchichtliche Sammlung
der Anatomie, Gr. Steinſtraße 52, iſt am Sonntag, dem 6. Mai
1928, vormittags von 10--1 Uhr dem allgemeinen Beſuch geöffnet.
Um 10 Uhr findet eine Führung mit Vorweiſung beſonderer Prä-
prrats ſtatt.

rot haft die Mitteilung machen konnte, daß ſie fertig r
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Halle und Umgebung Die Wiederſehensfeier für Graf Luckner
Vertreter der Behörden und Verbände entbieten den Willkommensgruß. Der Seeheld plaudert von ſeinen Werbe

fahrten für den deutſchen Gedanken.

Halle, 3. Mai.

Wo Wahl und Propagandabüro
der D. N. V. P. ſich befinden

Sonntag die letzte Gelegenheit zur Einſicht der Wählerliſten.

Aufklärungsſchriften, Flugblätter, Broſchüren uſw.
können ſowohl beim Landesverband der Deutſchnationalen
Volkspartei in der Leipziger Straße 17 II als auch im vom
Montag ab neu eröffneten Propagandabüro in der Geiſt-
ſtraße 5 (Cafés Vaterland) abgeholt werden. Das Wahlbüro
der Deutſchnationalen Volkspartei“ befindet ſich im „Haus der
Landwirte“, Franckeſtraße 8/III, (Telephon 32248). Dort melden
ſich alle Wähler und Wählerinnen, die ſich zur Wahlhilfe zur
Verfügung ſtellen. Desgleichen können hier diejenigen Wähler
angemeldet werden, die infolge rankheit oder Gebrechlichkeit
zum Wahllekal am 20. Mai gefahren werden müſſen.

Alle Wähler und Wählerinnen werden nochmals gebeten, ſich
zu vergewiſſern, ob ſie in den amtlichen Wählerliſten ein-
getragen ſind. Wer nicht in der Liſte ſteht, darf nicht
wählen. Die Wählerliſten liegen für jedermann zur Einſicht
in der Martinſchule, Charlottenſtraße 15, von 8--1 Uhr vor
mittags und von 83——6 Uhr nachmittags aus, am kommenden
Sonnkag zum letzten Mal, und zwar nur von 8—12 Uhr vor
mittags. Die L.tern, deren erwachſene Söhne oder Töchter
erſt jetzt das wahlfägige Alter erreicht haben, werden beſonders
ebeten, die Liſten einzuſehen und dafür zu ſorgen, daß die
ungwähler Stimmrecht haben. Keine nationale Stimme darf

am 20. Mai verloren gehen!

Billiger Wochenmarkt
1 Pfund Spinat 5 Pf.

Der Preis für Spinat war auf dem heutigen Wochen
narkte aufs äußerſte verbilligt: 1 Pfund koſtete 5 Pf. Das
Angebot hierin war ſo groß, daß trotz des niedrigen Preiſes längſtnicht alle Vorräte geräumt wurden. Rhabarber ſtellte ſich
mit 15 Pf. (gegen 20 Pf. am Dienstag) ebenfalls billiger, des
leichen Spargel, der heute für 1,10-—1,20 M. je Pfund greifbar war. Kartof e wurden in guter Beſchaffenheit wieder

mit 50--60 Pf. für 10 Pfund verkauft. Der Preis für Butter
war mit 0,95-—-1,15 M. je Stück ebenfalls der bisherige, wohin

egen Gier mit 12 Pf. je Stück teuerer geworden waren.Auf dem Blumenmarkte ging es ſehr lebhaft her. Die Zahl
der Händler war größer als in den letzten Wochen. Neben den
verſchiedenen blühenden Topfpflanzen wie Hortenſien
(Stück durchſchnittlich 8 M.), Kraniums (1 M.) uſw.,
ab es Veilchen-, Vergißmeinnicht-, Schlüſſel-ßiumen, Maiglöckchen und andere Sträußchen, die das

Stück 20—80 Pf. koſteten und gern gekauft wurden. Ein be-
onderes Geſchäft machten die Händler mit Sämereien aller
xt und Anpflanzungsblumen, z. B. Stiefmütterchen, die

r zum Preiſe von 1 M. verkauft wurden. Die Wild
und Geflügelhändler hielten u. a. nochmals junge Ziegen-
lämmer zu 50--70 Pf. das Pfund
Fiſchmarkte lediglich Hechte zu 1,40
0,40--1,00 M. je Pfund gab.

Der Weg durchs Fenſter
Jrrtümlich für einen Einbrecher gehalten

Heute nacht gegen 1.15 Uhr wurde das Ueberfallkommandonach einem Grun kg in der Sophienſtraße gerufen, wo
mehrere Perſonen beobachtet hatten, daß ein Mann an einem
Leitergerüſt hochkletterte und in eine Wohnung einſtie g. Sei Eintreffen der Beamten wurde feſtgeſtellt, daß ein

Hausbewohner, der ſeinen Hausſchlüſſel nicht bei ſich
Wef e ſich auf dieſe Weiſe Eintritt zu ſeiner Wohnung ver
chaffte.

eil, während es auf dem
und Weißfiſche zu

Der große Kommers Klter Waffenſtudenten m

die 2Der 6. Kommers Alter Waffenſtudenten, zu dem
herrenverbände der Deutſchen J x der DeutſchenLandsmannſchaft, des K. S. C., des W. S. C. und des V. C. zu
ſammen mit den aktiven Korporationen einladen, Wird am
Sonnabend, dem 5. Mai, um 8 h. s. t. in der r
ſtattfinden. Ein halbes Tauſend Waffenſtudenten wird dort zu
ſammenkommen, um einige Stunden des Frohſinns und auch des
Ernſtes zu verbringen. Für die älteren Semeſter iſt der Kom-
mers mit Rückerinnerungen an vergangene ſchöne Zeiten einer
ſorgloſeren Studentenſchaft als der heutigen verbunden. Jn den
jungen Studenten wird der Kommers das Gefühl der Verbunden-
heit aller Waffenſtudenten, die die gleichen Jdeale beſeelen,
weiter feſtigen. Der der Veranſtaltung findet in dem
Thema der Feſtrede „Akademiker und Staat“ ſeinen Ausdruck.

Gebührenermäßigung für Waffenſcheine von Wächtern.
Durch einen Runderlaß beſtimmt der preußiſche Jnnen-
miniſter, daß in geeigneten Fallen auch auf Antrag
von wirtſchaftlichen Unternehmungen für Waffenſcheine des not-
wendigen Wachtperſonals die tarifmäßig vorgeſehenen er
mäßigten Verwaltungsgebühren zu erheben ſind.

Jn der Gartenlaube erhängt. Geſtern abend gegen 9 Uhr
wurde in einer Gartenlaube an der Benkendorfer Straße ein
Mann erhängt auſ Der Grund zu dem Selbſtmord ſoll
in Spielſchulden (Wetten) zu ſuchen ſein.

So empfing die Ritterſchaft Halle der Deutſchen Ehrenlegion
ihren Ehrengeſchäftsführer, Graf Felix von Luckner: Der
rieſige Saal der „Saalſchloßbrauerei“ im Schmucke der alten
Reichs und der Stadtfarben, in langen Wimpeln von der hohen
Decke niederhängend, die Brüſtung der Galerien zierend; auf der
Bühne ein Segler als Blumenarrangement; im Hintergrunde
das Sternenbanner, die Flagge des Landes, dem ſeine jüngſte
„Kaperfahrt“ der moraliſchen Eroberung galt; an der langen Vor-
ſtandstafel die Kameraden von der Ehrenlegion, alle freudig be
wegt und voll Stolz, den Berühmteſten der Jhrigen wieder in der
Heimatſtadt und im Kameradenkreiſe begrüßen zu können. Und

ſo empfing das nationale Halle ſeinen großen Mitbürger:
Zu Hunderten waren Frauen und Männer und Mädchen und
Jünglinge herbeigeeilt; im Triumphe trugen ſie ihn in den Saal,
und die Heil- und Hochrufe wollten ſchier kein Ende nehmen. Wie
oft ſprangen ſpontan im Laufe des Abends die Begeiſterung und
der Beifall hoch! Ein ſchöner, echt deutſcher Abend voll unver-
geßlicher Eindrücke.

Nun ziehen die Fahnen ein, unter den Klängen eines Armee-
marſches, und alles erhebt ſich, ſie zu ehren. Fridericus, der
König der deutſchen Sehnſucht, erſcheint, von Seydlitz und Zieten
geleitet, und gedenkt mit Anerkennung der Taten des Grafen
Luckner, die ein Lichtblick ſind in der Trübſal unſerer Zeit.
Kamerad Robert Förſter, der ſich hinter der Maske des
roßen Königs verbirgt, weiß die Hörer zu packen, und der ge-ierte Graf nimmt oft genug die unvermeidliche Scemannspipe

aus dem Mund, um ſeiner Zuſtimmung beſſer ſpontanen Aus-
druck geben zu können. Aber noch mehr, noch hingebender
feiern ſie ihn und ſeine „Vaterland'-Mannſchaft. Der Männer-
chor „Deutſches Lied“ im D. H. V. unter Chormeiſter Zim mer-
mann widmet ihm ernſte deutſche Lieder. Die Steuer- Kapelle
intoniert Märſche und e erWenlſge Weiſen. Der Kanzler der
Ritterſchaft Halle der Deutſchen Ehrenlegion, irektor
Oeſtreich preiſt ihn als den Stolz der Ritterſchaft, der unend
lich viel dazu beigetragen habe, dem Deutſchtum wieder einen
rechten Platz unter den Völkern zu verſchaffen. Jm Namen desMagiſtrats und der Stadt Halle ſpricht Stadtrat Joeſt, für die

Bürgerſchaft, den Landesverband Halle- Merſeburg der
eutſchnationalen Volkspartei, dem Volksverein Halle, Stadt

ſchulrat Buſſe. Der Kreiskriegerverband, der Schutztruppen
verein, der Stahlhelm, der Wehrwolf, die Deutſchvölkiſche Frei-
heitsbewegung, die Schützen, die Ruderer, die Leute vom Verein
für das Deutſchtum im Auslande, die Plattdütſche Gilde, der
Königin Luiſe-Bund, der Geſchäftsführer des Landesverbandes
Norddeutſchland der Ehrenlegion niemand will es ſich nehmen
laſſen, den Grafen Luckner ſein und ſeiner Korporation Dank-
barkeit und Treue zu verſichern. Die Ritterſchaft Leipzig der
Deutſchen Ehrenlegion und der Männerchor „Deutſches Lied im
D. H. V. tun ein übriges; ſie tragen dem roh die Ehrenmit-
gliedſchaft bzw. die Ehrenſchirmherrſchaft an. Unter lauten Bei-
fallsäußerungen ſagt der alſo Geehrte zu.

Als er dann ſelbſt das Wort ergreift, ſteigt die Begeiſterung
raſch auf den Höhepunkt. Sie hält trotz der ſpäten Stunde un
vermindert ſtark an bis zum Schluß.

Seine Stimme, die gewohnt iſt, über Sturmheulen und
wetter zu dröhnen, zwingt erſt recht binnenländiſche Menſchen

in ihren Bann. Mehr als das bewirkt die Art des Vortrags,
die eigentlich gar keine „Art“ iſt, ſondern ein behäbiges, ſchmun
zelndes Erzählen, das, was der Seemann wohl „Garn ſpinnen“
nennt. Auf einmal iſt es, als ſei alles in dem großen Raume
eine einzige Familie, Mutter, Vater, Geſchwiſter, die einem heim
gekehrten Sohn und Bruder lauſchen, wie er mit glänzenden
Augen von ſeinen Reiſen erzählt, das Schlimme dabei vergißt
über die Fülle der ſchönen Erinnerungen.

„Jck bün wedder zurück!“
ſtrahlt er und erzählt, wie ihn ſeine alte Sehnſucht, Buffalo Bill
kennen zu lernen, einſt hinausgetrieben habe in die Welt, und
daß er es im letzten Grunde dieſer Sehnſucht verdanke, daß er
zum Selfmade-man geworden ſei. Jmmer wieder trieb es ihn
auf neue Fahrt. Auf allen ſeinen Kaperfahrten, ſei es nun der
Durchbruch durch die engliſche Blockade oder die Kaperfahrt nach
Schweden, die ihm das Liebſte einbrachte, was er je gewann,
die Gattin, oder ſei es die Amerikafahrt habe nur das eine Wort
Geltung gehabt: „Jawoll, dat mach' ickl“

Ganz gemütlich machte ſich's Graf Luckner, als er anhub,
von der „Kaperfahrt des Friedens“ zu erzählen, die 1926 begann
und eben jetzt ſo glorreich geendet hat: Behutſam legte er den
beengenden Z'vilrock ab; denn „ich will aus dem Herzen reden,
dazu muß ich Luft haben!“ Und ſprach hem därmelig und
nun ganz aus dem Herzen. Bei den Kindern hat er drüben in New
York ſeine Miſſion zuerſt verſucht. Das zeugt von praktiſchem
Sinn und tiefer Lebensweisheit wie er ſchilderte, auf welch'
feine Weiſe er den Regungen amerikaniſchen Lebens nachging,
um feinen Einfluß geltend zu machen, wo es nur möglich war.
Kritik am eigenen Volke und Takt gegenüber den andern das
iſt nach Luckners Anſicht noch immer der einzige und ſicherſte
Weg für uns Deutſche, im Auslande Sympathien zu er-
werben. Dieſe Erkenntnis, die dem ewig krittelnden Deutſchen
noch längſt nicht aufgegangen iſt, bildete die Grundlage aller
Arbeit des Grafen Luckner. Sein Streben, eine ſo enge
Freundſchaft mit den Vereinigten Staaten zu ſchließen, daß
Kriege zwiſchen Deutſchland und der Union in Zukunft nach
Möglichkeit verhindert werden, iſt zum mindeſten von einem Teil
erfolg begleitet geweſen, einem Erfolg, der ſicher noch gute
Früchte zeitigen wird. 30 Seiten des neuen Luckner-Buches
„Der Seeteufel erobert Amerika werden in den amerikaniſchen
Schulbüchern, 15 Seiten in den Lehrbüchern der Univerſitäten
abgedruckt werden. Dieſe Tatſache allein iſt mehr als lang
atmige Abhandlungen oder große Konferenzen.

So iſt der tiefere Sinn der AmerikaReiſe des „Fra Diavolo“
der Meere ein

rechtes, ehrliches Werben für das Deutſchtum.“
Die andern ſollen und müſſen wiſſen, datz wir noch da ſindkraft unſerer Leiſtungen Achtung becnſprucher vurſer a

ner zollt ſeinen Offizieren und ſeiner Man chaft das höchſte
Lob jeder einzelne war bemüht, ſein deutſches Vaterland würdig
zu repräſentieren. Von ſeiner Gattin ſagt er ſelbſt, daß ſie
„drüben in Amerika die deutſche Frau aufs beſte vertreten hat.“
Duche z g. r 6 ſi r Dankbarkeit und

i rbunden. Hier ſind die ſtarken Wurze ihier ſind die Wurzeln deutſchen Weſen w ſemey Von
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Die Fahnen der 36er

kommen nach Magdeburg
Mit zahlreichen anderen Fahnen des alten Heeres

Wie wir zu Beginn der Woche im Provinzteil
werden 67 Fahnen des alten Heeres im Oktober nach
Magdeburg überführt werden, um dort im Remter des Domes
eine würdige Aufbewahrungsſtätte zu finden. Zu den damals
von uns aufgeführten Fahnen
reichen eldzeichen des ehem.

chen 36er alſo hinzukommen.
ſicht auf die in Bremen garniſonierende Reichswehr-Traditions
kompagnie des Regiments in das Leineſchloß nach Hannover
verbracht werden. Da aber das Regiment nie irgendwelche Be
ziehungen dorthin hatte, ſtellten die Offiziersvereinigung und die
„Freie Vereinigung aller 36er Vereine“ beim Reichswehrminiſte-
rium den Antrag, von Hannover als Aufſtellungsort der Fahnen
abzuſehen, ſie vielmehr ebenfalls nach Magdeburg zu überführen,
der rig jener Provinz, in deren nächſtgrößter Stadt, im

le die 36er länger denn ein halbes Jahrhundert in
Garniſon ſtanden. Dieſem Antrag iſt nunmehr ſtatt gegeben
alten Ha

worden.

Das Ehrenzeichen des Roten Kreuzes für zwei Hallenſer
Profeſſoren,
Kreuz hat den um die halleſche „Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger vom Roten Kreuz“
Schriftführern Profeſſor Dr. med. Alexander

im Roten Kreuz, verliehen.

berichteten,

werden nun auch die ruhm-
Füſilier-Regi-ments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal

en gnrgiſcen Nr. 36, die Bataillonsfahnen unſerer halle-
Urſprünglich ſollten ſie mit Rück-

Der preußiſche Landesverein vom Roten

hochverdienten früheren
Stieda und

Profeſſor Dr. phil. Werner Mulertt das Ehrenzeichen, jenem
für Wjährige und dieſem für 10jährige verdienſtvolle Tätigkeit

Profeſſor Mulertt iſt leider durch

den ehrenvollen Ruf an die Techniſche uleehe Genoſſenſchaft verloren gen V
rivatdozent Dr. Barth die Geſ

nommen.

Danzig der
r An ſeiner Stelle hat
fte des Schriftführers über

Volkshochſchule. Am Freitag um 8 Uhr abends ſpricht im
Hörſaal des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts in der
WuchererStraße 2 der Leiter der Vogelſchutzſtation der Land
wirtſchaftskammer Otto Keller über „Jntereſſantes aus dem
Raubvogelleben“ mit Lichtbildern und Filmvorführung. Hierfür
ſind auch Einzelkarten am Saaleingang erhältlug.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Halle. Laut Bekanntmachung
ſind die Kaſſenräume für den öffentlichen Verkehr an den
Sonnabenden in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags
geöffnet. (Siehe Anzeigenteil!)

Die Bedeutung der Blumendüngung. Der Lenz iſt wie ei rtund in Stadt und Land gehen die Blumenfreunde rareh, Feier Tun ine
mit blühenden Topfpflanzen zu ſchmücken. Blumen nicht nur jedem Heim
ein behagliches und irautes Gepräge, ſondern be nſtigen auch den Eindruck.
den das Stadtbild auf fremde Beſucher macht. Um jedoch ſchöne und geſunde
Pflanzen zu erhalten, iſt neben liebevoller Pflege auch ſachgemäße Düngung
unerläßlich. Dieſe wird erreicht durch den bequem anzuwendenden Spezial
dünger Mairol, der im Gießwaſſer aufgelöſt, den Pflanzen die unentbehrlichſten
Nahrungsſtoffe, wie Phosphorſäure, Stickſtoff, Kali uſw. unmittelbar zuführt
und durch welchen eine wundervolle Entfaltung der Pflanzen und des Blumen
flors erzielt wird. Aus dem heutigen Jnſeratenteil iſt zu erſehen, daß Mairol
in Doſen zu 50 Pfg. in den einſchlägigen Geſchäften zu haben iſt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionell Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Oskar Friederici; für Lokales. Feuilleton und
Unterhaltung; Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Dr. oee. puhbl.
Leonhard Fritzſching; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A, Doering
für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Haupiſchriftleilung
12--1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift-
eitung Berlin 8W. 61. Blücherſtraße 12. Leitunge Alfred W. Kames.
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u e hicht magsoll man ihm nicht aufdrängen, denn sonst kann es leicht seine Ge-
suncdlheit einem Vorurteile der Eltern zum Opfer bringen. Nickt immer
ist die Weigerung des Kindes als Eigensinn oder Trotz anzusehen,
denn der Organismus fordert Abwechselung unter den Nahrungs-
stoffen in ikrer Zusammensetzung, Beschaffenheit und im Geschmack.
Sorgen dieser Art verschwinden sofort, wenn Octker- Puddings auf
den Tisch kommen, denn diese werden immer gern und restlos ver-
zehrt, weil sie wohlschmeckend, nahrkaft und doch leicht verdaulichk
sind. Dr. Ocikers Puddingpulver werden durch Zusate von fein-
stem Reispuder jetzt in noch besserer Qualität hergestellt und ent-

kalten außerdem die für die Blutbildung und den Körperaufbau
notwendigen mineralischen Salze. Ein Päckchen kostet I0 Pfennig.
Dr. Octker“s Backin-Backpulver, Puddinqpulver, Vanill-Zucker,
Gustin usw. sind in allen Geschäften stets frisch zu haben. Viele
Anregungen zum Backen und zur Bereitung von Süßspeisen bietet
Ihnen das neue Octker-Rezcptbuch, Ausgabe F, das für I5 Pfennig

in den einschlägigen Geschäften erhältlich ist. Sie erfahren aus dem
Buche auch Näheres über den vorzüglichen Backapparat „üchen-
wunder“, mit dem Sie auf kleiner Gaskocherflamme bachken, braten
und Kochen können.
Schulkochbuch, Ausgabe C wieder erschienen. Es will für jede Haus-
frau und besonders für die angehenden ein guter Ratgeber in der
Haushaltführung sein, denn es trägt den veränderten wirtschaftlichen
Verhältnissen Rechnung und berücksichktigt die neuen Forschungs-
ergebnisse in der Ernährungswissenschaft. Zahlreiche farbige Tafeln
vervollständigen die Sammlung von fast 500 Koch-, Back- uncdk Ein-
mache-Rezepten.
Pappband, wo nickt vorrätig, gegen Einsendung von 30 Pfennig in
Marken von mir portofrei zu beziehen.

In völlig neuer Bearbeitung ist Dr. Octker“s

Das 150 Seiten starke Buch ist in dauerhaftem
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Das Geſpenſt des Konkurſes
Nochmals der Fall Dreſcher im Stadtbankprozeß

a

Der heutige Verhandlungstag im Stadtbankprozeß läßt das
Gericht noch einmal auf den Fall Dreſ der zurückkommen, den
man, fürs erſte wenigſtens, glücklich crledigt glaubte.

Das Gericht hört zu dieſem Fall noch die Ausſagen des
Rechtsanwalts Richter, der Dreſcher ſeit 1919 in Rechtsſachen
vertrat. Dieſer erzählt, daß Dreſcher allein etwa 100 000 Mark
in das Schloß auf ſeiner Pachtung geſteckt hat, und daß er dar-
über hinaus noch weitere koſtſpielige Neuanſchaffungen und auch
Neubauten unternahm. Dr ſcher habe dann das Pachtverhältnis
löſen wollen; eine Zeſſion an eigen anderen Pächter hätte ſich
dann aber im letzten Augenblick zerſchlagen. Es kam jetzt zu
einem Arreſt und zur Sequeſtration durch die Stadtbank;
Dreſcher konnte nun nicht mehr über ſeinen Beſitz verfügen. Er
legte aber eine eidesſtattliche Verſicherung ab, daß
er über 14 Million zu verfügen imſtande ſei gegenüber einer be-
deutend geringeren Schuldſumme. Ueber immer neue
Zeſſionsverſuche ſeiner Pachtung harb dann Dreſcher dahin.

Rechtsanwalt Richter hatte auch öfter im Auftrage
Dreſchers mit Berger zu verhandeln, und erinnert ſich, daß
auch Berger durchaus der Meinung geweſen iſt, Dreſcher müſſe
heil aus der ganzen Sache herauskommen. Dreſcher hätte immer
wieder die Stadtbank gebeten, ihr. doch ja nicht pleite werden zu
laſſen dadurch, daß man ſeine Grundſtücke zu Schleuderpreiſen

e

Die große Schan d

verſteigere. Der Zeuge hat damals die ganze Angelegenheit für
nicht gefährlich gehalten, da er an Dreſchers eidesſtattliche Ver
ſicherung glaubte. Er ging dann übrigens ſpäter ſelbſt einer
Forderung an Dreſcher in Höhe von 10000 Mark “erluſtig.

Auch Rechtsanwalt Ohſer unterhielt ſich es war im
Oktober 1924 mit Berger über die Schwierigkeiten, in denen
Dreſcher ſteckte, deren es darum nun Herr zu werden gelte. Da
der Zeuge ſofort feſtſtellte, daß der große Kredit Dreſchers unge
ſichert war, veranlaßte er Sicherungshyvotheken.
Dreſcher hätte ſich dann aber immer mehr als höchſt unan-
genehmer Menſch gezeigt, der nebenbei in allen ſeinen Hand-
lungen durch den ſtets und ſtandig drohenden Konkurs beein-
flußt wurde. Als Berger ſich mit den nie eingehaltenen Ver-
ſprechungen nicht mehr begnügen wollte, zwang er Dreſcher,
einem Driften, der vertrauenswürdiger als er ſei, General-
vollmacht zu erteilen. Aber auch der erſte Eeneralbevoll-
mächtigte ließ die Dinge treiben, wie ſie eben trieben. Der Zeuge
wurde dann ſelbſt allmählich mißtrauiſch, und wirklich eines

nen Tages war dann Dreſcher verſchwunden! Der Zeuge
hat dann noch die Verſuche geleitet, nach Vreſchers Abgang in
die Heilanſtalt zu retten, was zu retten war.

Die Verhandlung dauert an. z

er deutſchen Preſſe
vor der Eröffnung der Kölner Kusſtellung. Wie die wirkenden Kräfte in der modernen Tageszeitung

veranſchaulicht ſind

(Brief für die „Halleſche Zeitung“.)
Köln, 3. Mai.

Es iſt wie im Theater kurz vor Beginn des erſten Aktes.
Man iſt in empfangsfreudiger Erregung und auf die Vorgänge
neugierig, die ſich da oben im Licht der Rampe abwickeln ſollen;
wird zuweilen auch ein bißchen ungeduldig, bis dann das letzte
Klingelzeichen ertönt, der Saal ſich verdunkelt und der empor-
rauſchende Vorhang eine neue, bunte Welt enthüllt. Jetzt, vor
der Eröffnung der Preſſa, überkommt uns ein ähnliches Gefühl.
Zwar wiſſen wir auch hier noch nicht, wie ſich alles entwickeln
wird, und doch ahnt man auf Grund vieler günſtiger Vorzeichen
eine große, packende Leiſtung.Ha äußere Gewand der Hauptbauten iſt fertiggeſtellt. Es

ſind das die ehemalige, jetzt umgebaute Küraſſierkaſerne, der
große Meſſeblock mit dem Turm, das Staatenhaus und Rhein-
terraſſenreſtaurant. Die Gerüſte ſind gefallen. Vom Kölner
Ufer grüßt aus der vielzackigen Häuſer-Silhouette der hoch über
ſie hinausragende Dom herüber; Symbol des alten Köln. Vor
uns auf dem Deutzer Ufer, dem Gelände der Ausſtellung, die
friſchen Fronten der großen Bauten mit dem ſachlich ſchönen Eck
turm, dem Wahrzeichen einer raſtlos vorwärts ſtrebenden Stadt.
Freundlich leuchtet das Rot der Klinkerummantelung in der lau-
niſchen Frühjahrsſonne. Der Kölner Baudirektor Abel darf ſein
Werk getroſt dem Urteil der Oeffentlichkeit übergeben. Es iſt

eine Leiſtung, die Beſtand haben wird.
Wie er dieſes am Rhein gelegene große Gelände neu geformt und
durchgeſtaltet hat, wird in der Baugeſchichte der Stadt Köln ſtets
eines der wichtigſten Kapitel ſein.

Von dem 85 Meter hohen Preſſa-Turm aus ergibt ſich ein
weiter Blick. Sauber abgezirkelt liegen da unten die Einzelheiten
des Baugeländes. Dort, ſtromaufwärts, der nunmehr kräftig
zuſammengefaßte und geſchloſſene Block der Meſſehallen und
darüber hinaus, jenſeits der Hohenzollernbrücke, die Neuanlagen
des Muſeumsbaues (Küraſſierkaſerne) mit ſeinen vorgeſetzten
Flügelbauten. Auf dem rheinabwärts gelegenen Uferteil wird
der Sinn der neuen, das Ganze organiſch verbindenden Achſen-
anlage offenbar. Vom Rheinterraſſenreſtaurant aus führt in
Richtung auf das Parkhaus eine ſchöne, breite Straße nach dem
Vergnügungspark. Eine andere Achſe gliedert den großen Platz
vor dem Stktaatenhaus und erzielt räumliche Belebtheit und Ab-
wechſlung. Das offene Halbrund des Staatenhauſes ſchließt den
Platz nach der Bahnſeite zu ab.

Aus der
Fülle des Ausſtellungsguts,

das bald die Räume füllen wird, heute ſchon alle Einzelheiten
aufzuzählen, wäre verfrüht. Nur einiges ſei über die eigentliche
Zeitungsausſtellung geſagt. Einer der Kernpunkte der fach-
lichen Ausſtellung ſoll die Darſtellung und Veranſchaulichung der
wirkenden Kräfte in der modernen Tages-
zeitung ſein. Der ordnende Plan für dieſe Schau ſieht eineleicht fapdare Darſtellung der wirtſchaftlichen, ſozialen, ſtaats-

bürgerlichen und kulturellen Antriebe und Jnhalte vor. Auch
der Laie wird ſich z. B. vom Materialverbrauch ein klares Bild
machen können, ferner vom Kapitalumſchlag, von den maſchi-
nellen Kräften, von der Wirkung der Zeitung auf das politiſche,

wirtſchaftliche und kulturelle Leben der Völker. Er wird Kennt-
nis erhalten von der Zahl der Arbeiter und Angeſtellten, von
den ſozialen Einrichtungen und der politiſchen Gliederung der
Tagespreſſe. Der moderne Zeitungsbetrieb bietet an ſich eine
Fülle ſchaubarer Werte. Hier und da hört man manchmal
Aeußerungen, daß wahrſcheinlich viel trockene und lehrhaft ſtarre
Statiſtik zu erwarten ſei. Das wird aber ganz und gar nicht der
Fall ſein, da die Modellbildnerei und alle anderen Stellen mit
Erfolg bemüht ſind, die Materie, auch die gedanklich geiſtige, in

optiſch erfaßbare Wirklichkeit
umzuſetzen. Die Preſſa wendet ſich nicht nur an den Fachmann,
ſondern an alle Kreiſe der Bevölkerung. Nur auf ein Beiſpiel
ſei in dieſem Zuſammenhang hingewieſen: Es gilt das Nach
richten weſen der Welt vorzuführen. Jn Modellen und
Zeichnungen zeigt man Zweck und Arbeit der Nachrichtenbüros.
Der Vorgang der Nachrichtenübermittlung und ihrer Verwertung
wird an einem großen Modellbau plaſtiſch, mechaniſch und elektro-
techniſch veranſchaulicht. Jn ähnlicher Weiſe ſollen auch alle
anderen Stoffe, beſonders die der Zeitungsgeſchichte und der
kulturhiſtoriſchen Abteilung, verlebendigt werden. Mit dem Auf-
bau aller Ausſtellungsſtücke iſt bereits begonnen worden.

Fremde Nationen ſind auf dieſer internationalen Schau in
großer Zahl zu Gaſt. 43 Auslandsſtagaten, dazu der Völkerbund,
ſind vertreten. Eine ſolche Veranſtaltung wird nicht ohne ſpür-
bare Wirkung auf die allgemeine Beſſerung der internationalen
Beziehungen bleiben. Daß ſie auf deutſchem Boden, an dem
Ufer des Rheinſtromes, in die Erſcheinung tritt, iſt von beſon
derer Bedeutung.

„Das Vergnügen iſt ſo nötig wie die Arbeit“, hat ſchon
Leſſing geſagt. Es bleibt nun einmal Tatſache, daß für jede Aus-
ſtellung der Vergnügungspark von beſonderer Bedeutung
iſt. Einmal im Hinblick auf die finanzielle Stützung des Unter-
nehmens, dann als fröhliche Belebung des Ganzen. Auch der
Kölner Veranſtaltung iſt

ein großzügig angelegter Vergnügungspark
angegliedert. All die alten, immer wieder zugkräftigen Volks-
beluſtigungen ſollen vertreten ſein. Beſondere Anziehungskraft
wird wahrſcheinlich das Weindorf ausüben. Ein internationales
Weindorf muß es natürlich ſein. Goldner Falerner ſoll blinken
neben dunklem ſpaniſchen Wein. Tokaier wird fließen und
Wein aus Samos. Alle Länder werden ihren beſten Tropfen
ſchicken. Daß der edle Tropfen vom Rhein, von der Moſel, aus
dem Frankenland und der Ffan nicht fehlen wird, iſt ſelbſtver-
ſtändlich. Für bunte Abwechſlung in dieſem Teil der Ausſtellung
iſt ſomit vorgeſorgt.

Ein großer Baugedanke hat plaſtiſche, körperliche Form ge-
funden. Ein Werk iſt erſtanden aus Eiſengeſtänge, Betonguß,aus übereinander geſchichteten Klinkern und Steinplatten. Alle

Grundriſſe haben ſich verändert, um neuen Raumfolgen Sinn und
Ordnung zu geben. Das Nebeneinander vieler Einzelheiten iſt
in die überſichtliche, formſchöne Einheit hineingewachſen. Aus
einer gedachten iſt eine wirkliche, fühlbare Welt geworden. Nun
mögen ſich die Tore weit öffnen, um allen Einblick zu gewähren
in die Kräfte, die als volk- und weltbewegend gelten, die zwar
alle nennen, in ihren weitverzweigten Veräſtelungen, in ihrem
praktiſchen Sein jedoch kaum kennen.

Ein Schnellzug in eine Rinderherde
gefahren

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 3. Mai.

Jn der Nähe von Dornach fuhr der Schnellzug. Oſtende--
Baſel bei einem Straßenübergang in eine Rinderherde
hinein. Der Treiber und zehn Tiere wurden zermalmt. Der
Poſtwagen entgleiſte. Die Schuld an dem Unglück trifft den
Eiſenbahnwärter, der, trotzdem das Schrankenſignal be
reits gegeben war, auf Drängen des Treibers noch einmal den
UNebergang freigab, weil dieſer erklärte, es eilig zu haben.

Das Pech des DP-Zug-Diebes
Celegraphiſche Meldung.)

Berlin, 3. Mai.
Durch einen glücklichen Zufall gelang es, einen gemein

gefährlichen Gepäckdielb unſchädlich zu machen. Der
Büchſenmacher Albert Pohl hatte in den wenigen Tagen nach
ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthaus den Anhalter Bahnhof
derartig un ſicher gemacht, daß dieſer nach der Ausſage eines
Kriminalbeamten geſtern vor dem Schöffengericht Mitte geradezu
das Eldorado der D-Zug-Diebe geworden war.

Eines Tages erſchien der Angeklagte Pohl am Shalter und
wollte eine ſchon geknipſte Fahrkarte 2. Klaſſe nach Dresden
zurückgeben, weil ihm der Zug vor der Naſe weggefahren
war. Fiel dem Beamten ſchon auf, daß ein ſo ſchäbig geklei-
deter Mann 2. Klaſſe fahre, ſo war es noch auffälliger, daß er

karte machte, denn dieſe war ſchon am Tage vorher gelocht
worden. Während der Verhandlungen am Schalter kam zu
fällig ein Kriminalbeamter vom Bahnhofsdienſt
hinzu. Am Tage vorher war einer Dame kurz vor Abgang des
Dresdener Schnellzuges die Handtaſche mit Geld und der Fahr
karte aus dem Gepäcknetz geſtohlen worden. Pohl war ein viel
fach vorbeſtrafter berüchtigter D-Zug-Dieb. Seit ſeiner Feſt
nahme haben die zahlloſen Diebſtähle in den Zügen des Anhalter
Bahnhofs ung faſt ganz aufgehört. Trotz ſeines Leug-
nens wurde Pohl für ſchuldig befunden und von neuem zu
rt ehren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver-
urteilt.

Start des Opel-Raketenwagens
am 18. Mai

Telegraphiſche Meldung.)
Frankfurt, 83. Mai.

Die Vorbereitungen zum erſten Start des Opel-Raketen-
wagens auf der Avus ſtehen vor dem Abſchluß. Der
neue Wagen, der auf Grund der Ergebniſſe des Verſuchswagens
auf der Opel-Bahn konſtruiert wurde, iſt bereits ſoweit fertig-
geſtellt, daß mit einem Start auf der Avus am 19. Mai zu
rechnen iſt. Nach Ablegung der Verſuchsfahrt auf der Avus, die
natürlich nur verhältsnismäßig geringe Ge-
ſchwindigkeit ermöglicht, wird der Wagen zu einem An-
griff eingeſetzt werden. Der Wagen wird von Fritz
von Opel geſteuert.

Ebenſo ſchreitet der Bau der erſten Flugrakete
ſchnell vorwärts. Jn der letzten Zeit liefen von Hunderten von
Leuten Geſuche ein, die ſich als Paſſagiere für ein

allen Geſuchen haben ſich die Opelwerke für den bekannten Flieger
Raab entſchieden, mit dem am 1. Mai ein diesbezüglicher
Vertrag abgeſchloſſen wurde. Raab wird alſo der erſte Menſch
ſein, der mit Raketenkraft in die Stratosphäre abgeſchoſſen wird.

S wm-mMW—

Heinrich Federer

Der bekannte ſchweizeriſche Dichter Heinrich Federer, der ſeiner
zeit mit der Erzählung „Papſt und Kaiſer im Dorf“ den Gott-
fried-Keller-Preis errang, iſt im Alter von einundſechzig Jahren

in Zürich geſtorben.

Heiter, trocken, warm
Die Wettervorherſage.

Der hohe Druck im Norden hat nach Süden zu an Raum
gewonnen. Die bisher auf ſeiner Südſeite vorhandenen Skö-
rungszentren haben ſich weſtlich entfernt und am Dienstag ſtrich
weiſe in Deutſchland Niederſchläge hervorgerufen. Am Mitt-
woch iſt bei nordöſtlichen Winden das Wetter allgemein heiter
und trocken geblieben. Die Mittagstemperatur ſtieg vielenorts
wieder bis auf 26 Gr. Ueber Südrußland hat ſich ein neuer Luft
wirbel ausgebildet, der ſeinen Weg ſüdweſtwärts nehman dürfte,
er wird zunächſt aber unſere Wetterlage nicht weſentlich beein
fluſſen.

ERKLARUNG: Owoſkenlos, G neten ohaldbedeckt, owolkig, obededo, Regen
x Schnee. -oOunst, Nebel ſ Gevttet. AGraupeln, Aho Stine. O sehr leſcht,

n frisch) stelf w. O srürmisch.,O volſſer Sturm. Die Pfeſſe Megen mit dem Winde le eſngezeſchneren Unfen
(sodorem verdinden die Orte mit qieichem Uufraruck. Ole neden den Orten sfebendeo

Zomen geden ſie Lutfempererer an.

Ausſichten: Nur zeitweiſe ſtärker bewölkt, ſonſt heiter, trocken
und warm.

hHolſt ver deutschen Schule

III

a BorkKum
Das Heilbad an der deutschen Nordsee
Baderzüge, Kurswagen bis Emden-Außenhefen. Verbihigte Dampfertahrten,

falſche Angaben über die Herkunft der Fahr l Weltenraumſchiff zur Verfügung ſtellen wollen. Unter Prospekt durch die Badedirektion,
700 m. G. d. M., dei München, 30 bezw. 45 Minuten mit Auto dezw. Kleindahn.
Freier Ausblick auf die Alpenkette

für innere Krankheiten sowfe für Nervöse und Erholungsbedürfüge
1924/26 vönig neu ausgestattet. Seit Dezember 1925 neue Leitung.

3. Mai
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neTiefbett oder Hochflachfelge?
Eine kritiſche Betrachtung

Seit etwa einem Jahr hat die franzöſiſche Autoreifenfabrik
Michelin Co. in Clermont-Ferrand eine Halbflachfelge für
Automobile konſtruiert, die die Gefahr des Abſpringens der
Reifen von der Felge beim Platzen eines Reifens verhüten ſoll.
Wie dieſe Firma im vorigen Jahre auf der Kölner Nutzlaſtwagen-
Ausſtellung dieſe Felge zur Vorführung brachte, ſo hat ſie auch
während der vergangenen Zeit zahlreiche Vorführungen in ver
ſchiedenen Städten veranſtaltet. Auch u der Jnternationalen
Automobil Ausſtellung wurden täglich Vorführungen veranſtaltet,
um ſo den deutſchen Markt für ihre Halbflachfelge zu ge
winnen.

Die Vorführungen ſind für einen Automobiliſten im Augen
blick verblüffend, die ſcharfen Kurven, die gefahren
werden, fabelhaft, wohlgemerkt

in der theoretiſchen Vorführung,
ob in der Praxis das gleiche Wunder wirkt, wenn plötzlich eine
ſcharfe Kurve genommen werden muß, das entzieht ſich aller
dings meiner Kenntnis. Man darf nicht vergeſſen, daß die Aus
wirkung des Kurvennehmens bei einem unbeſetzten Wagen, woder Fahrer weiß, daß jetzt die Kurve im Moment zu nehmen iſt,

und ſeine ganze Geiſtesgegenwart auf dieſen- Moment konzen-
triert, eine andere iſt als mit einem vollbeſetzten Wagen, wo die
IJnſaſſen vollſtändig ahnungslos ſind, daß jetzt in der ge-
nommenen Kurve ein Reifen platzt. Das Fahren mit wenig oder
ohne Luft bei dieſen Vorführungen, wobei der Reifen auf der
Felge von der einen auf die andere Seite gequetſcht wird und
dann nach der Abmontage faſt keine Spur von Zerſtörung auf-
weiſt, beruht nicht etwa auf dem Wunder der Halbflachfelge
allein, ſondern man muß ohne weiteres anerkennen, daß dieſes
Wunder auf das Konto der Reifenqualität zu buchen
iſt. Und hier ſetzt der ſpringende Punkt für den Michelin-Reifen
ein. Bei dieſen Vorführungen ſucht die Firma zwei Fliegen mit
einer Klappe zu ſchlagen, indem die Güte der Michelin-Reifen
zuerſt und dann die Felge zur Vorführung gelangt. Man kann
ruhig annehmen, daß bei dieſer Manipulation 70 Prozent auf
Konto der Reifen-Reklame zu bewerten ſind. Aber man
ſoll auch hier nicht ſo leichtgläubig ſein. Zieht man die kurze
Strecke in Betracht, in der der Reifen ſo ſtark deformiert wurde,
ſo kann man damit rechnen, daß dieſe Belaſtung von kurzer
Dauer jedes andere Fabrikat ebenſo aushält. Eine längere
Dauer ſolcher Belaſtung würde kein Reifen widerſtehen, auch der
von Michelin nicht.

Ohne weiter auf die Vorzüge der Halbflachfelge einzugehen,
ſucht der aufmerkſame Beobachter den wirklichen Grund zu er
for wodurch das Herausſpringen des Reifens von der Halb-
f ge vermieden wird. Auf der Konſtruktion der Felge

Das schönste Vergnügen:
7 Genieße die Welt

im Auto!
allein beruht das Feſthalten nicht, ſondern iſt im Zuſammenhang
mit der gut durchdachten Gummiplakette, die die Form
der Vertiefung der Felge aufweiſt und die mit dem Schlauchventil
von außen durch eine ſtarke Schraube verriegelt wird, zu er-
reichen. Durch dieſe Kombination iſt es ausgeſchloſſen, daß ſich
der Reifen von der Felge löſen kann, vorausgeſetzt, daß durch
einen Bruch des Ventilſchaftes das Gegenteil eintritt, was
vorkommen kann. Alſo auch hier iſt wieder

eine Unſicherheit in der Sicherheit
der Halbflachfelge. Noch ein anderes Moment tritt hinzu,
eigentlich das wichtigſte, nämlich die Maaße der Reifen.
Würde irgend ein anderes Fabrikat auf dieſe Halbflachfelge
montiert werden, ſo wäre die Gefahr des Abſpringens der eifen
noch größer als bei jeder anderen Felgenkonſtruktion, da die
Hornhöhe der Halbflachfelge gegen andere SS-Felgen kleiner
gehalten iſt, demzufolge die zu e anſetzende Reifenrundung
anderer Fabrikate nicht genügend Anlage am Felgenrand be
kommt. Um dieſem Gefahrenmoment bei der Halbflachfelge aus
zuſchalten, ging die Firma Michelin dazu über, den Felgen-
durchmeſſer um etwa 7 Millimeter kleiner zu halten, wodurch
ſie ſich ein Monopol für Felge und Reifen zu ſchaffen ſucht.

Warum hat ſich nun aber die MichelinHalbflachfelge in
Deutſchland und auch in anderen Ländern trotz vieler Propa
anda noch nicht Einmal seft dere de derſich dieſe Felgen und Reifen nrit hat, Gefahr, aß er auf
Reiſen bei einer Reifenpanne keinen Erſatzreifen bekommt, da
die Stockläger bei Händlern noch ſehr gering ſind und vorläufig
nur auf Großſtädte beſchränkt bleiben, und dann ſpielt der
Anſchaffungspreis eine weſentliche Rolle; außerdem iſt
die Umänderung bei den meiſten Wagen mit Unkoſten ver
knüpft. Ehe Michelin nicht die feſtgeſetzten, internatio
nalen Felgenmaße für die Halbflachfelge benutzt, ſo daß auch
jede andere Reifenmarke auf dieſe Felgen aufmontiert werden
kann, wird die Halbflachfelge

nur beſchränkten Abſatz
Den internationalen Reifenfabrikanten kann nicht zu

gemutet werden, jetzt ſchon wieder r. umzu
ſtellen, nachdem ſie dieſes erſt vor ungefähr zwei Jahren für die
ſetzige internationale Reifen-Norm umgeſtellt hatten. Dieſe noch-
malige Manipulation würde einerſeits wieder Rieſenſummen ver

finden.

ſchlingen, die für die heutige allgemeine Wirtſchaftslage kaum
tragbar ſind, andererſeits ruft die Michelin-Halbflachfelge im all-
gemeinen nicht die große Umwälzung in der Sicherheit des Auto-
mobils hervor, wie von dem Laien angenommen wird.

Jch r daß ſich auch für die internationale Tief-
bettfelge eine dementſprechende Gummiplakette ausarbeiten
ließe, die von außen entſprechend verriegelt wird. Ob hierin
ſchon Verſuche unternommen worden ſind, iſt bis jetzt noch nicht
bekannt. Man ſollte daher daran gehen, für die internationalen
Felgen eine erhöhte Sicherheit zu ſchaffen, ohne daß die Kapi-
talsfrage hierbei in den Vordergrund tritt. Verfolgt man über-
h von Anfang an die Befeſtigung der Reifen auf den Felgen
is zum heutigen Tag, wo die Befeſtigung gegen frühere Zeiten
leich Null iſt, ſo muß man ſagen, daß die heutige internationale
elgenkonſtruktion ſo ausgebaut iſt, daß von einer großen Un-

ſicherheit nicht geſprochen werden kann. Kath.
„Durch die CLüneburger Heide“

Eine Zuverläſſigkeitsfahrt durch die Lüneburger
Heide veranſtaltet der Schleswig-Holſteiniſche A.C am
4. und 5. Mai von Kiel über Lübeck-Lüneburg--Soltau--
Minden nach Bad Oynhauſen. Unterwegs wird eine
Flach- und eine Bergprüfung vorgenommen. Für die
nach Zhylinderinhalt eingeteilten Durchſchnitts
geſchwindigkeiten vorgeſchrieben.

Zielfahrt nach Harburg
x 3Der Auto- und Motorſportklub Niederſachſen

(ADAC.) Marburg-Wilhelmsburg veranſtaltet am

M 53Wagen ſind

Beilage der Halleſchen Zeitung

Ah
13. Mai eine Geſchicklichkeitsprüfung, die mit einer Zielfahrt
nach Harburg verbunden werden ſoll. Die VPeranſtaltung iſt
offen für ADAC.,, AVD., DMV und Kartell. Meldungen ſind
an den Sportleiter Brunckhorn, Harburg-Wilhelmsburg, Ham
burger Straße bis 5. Mai zu richten.

Die ADAC.-Jubiläumsfahrt
Die Ausſchreibung für die Jubiläumsfahrt, die wie

bereits berichtet, der ADAC. am 16. und 17. Mai d. J. anläßlich
ſeiner 25 jährigen Gründungsfeier nach Eiſenach
veranſtaltet, liegt jetzt vor. Die Veranſtaltung iſt offen für
Kraftwagen und Krafträde Teilnahmeberechtiort ſind ſämtliche
ADAC. Mitglieder. Die Fahrt iſt keine Leiſtungs- oder
Geſchwindigkeits- Prüfung.

Die Fahrzeuge müſſen am 16. Mai in der Zeit zwiſchen 11
bis 21 Uhr, am 17. Mai in der Zeit zwiſchen 5—-10 Uhr an den
AußenZielkontrollen in Eiſenach eintreffen. Die zurückzulegende
Strecke iſt ebenſo wie die Zeit der Abfahrt vom Heimatsort frei
gegeben. Jeder Teilnehmer erhält die Plakette der
Jubiläumsfahrt 1928. Sämtlichen Mitgliedern iſt das
Tragen der ADAC- Abzeichen vorgeſchrieben. Jn Eiſenach ſelbſt
iſt eine Reihe feſtlicher Veranſtaltungen vorgeſehen.

Italieniſcher Plan eines europäiſchen Automobilkartells?
Jn engliſchen Wirtſchaftskreiſen verlautet, daß

die italieniſchen Automobilherſteller einen um-
faſſenden Plan für die Bildung eines rieſenhaften
europäiſchen Automobilkartells vorgelegt haben,der engliſche, franzöſiſche, deutſche und italieniſche Firmen

einſchließen ſoll. Das Kartell ſoll etwa 250 Automobil-
betriebe umfaſſen und ſeine Hauptaufgabe in einem wirk-
ſameren Widerſtand gegen den drohenden Wettbewerb der

oooooo
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Die Opelwagen sind keine „Massenfabrſcaſe da re
Preise dennoch nicht zu unferbiefen sind, ist das Ergebnis
einer in ihrer sinnvollen Zweckmäfzigkeit wohl einzig da
stehenden Herstellungsweise, Ob einfache Gebrauchs-
wagen oder luxuriöse Sechszylinder, aſle sind sie mit der
gleichen Liebe und der gleichen Sorgfalt hergestellt, die
das Haupfmerkmal deutscher Werkmanns arbeit biſden.
20 Modelle in 20 formen und Farben bieten die Gewähr,

GEBRAUCGESVAGENVON 4800 M. jeden individuellen Bedarf und Geschmack zu treffen. Uber
Opel- Wagen wurden allein in den letzten s Wochen

auf Grund einer Preiskrönung festgestellt, die mehr als
200. 000 km d. i. 5-mal um die Erde) zurückgelegt haben und

pEL
für jecden Käufer der
dassende Wagen

SECHSzVNOER VON 4600 M. unbekümmert weiter ihre Dienste tun. der hohen Qualität
die Wirfschaftlichkeit. Steuersätze sind aufs letzte

ausgenufzt, Betrieb und Haltung auf das kleinste Mafß ge-
12 p5 OER GROSSE

SECHSZVIINDER VON 5550 M. an

bracht. Buchungen belegen, daß der jährliche Verschleit
am Opelwagen im Durchschnitt nicht einmal 2, beträgt.

FAHREN SIE DEUTSCHE WAGEN
AHREN SIEFOPELI

zu beziehen durch Gebr. Meye
Dampfvulkanisieranstalt

Merseburger Str. 106
Fernsprecher 261.24 m

m



amerikaniſchen Wagen auf dem europäiſchen Feſtland
ſehen. Auf britiſcher Seite ſteht man den Vorſchlägen kühl
gegenüber.

Fichtenhain- Rennen
Am 6. Mai veranſtaltet der Dithmarſche Auto-

mobilklub die diesjährigen Fichtenhain- Rennen in
Haide. Aus der Nennunggsliſte iſt erſichtlich, daß die Beſetzung
eine außerordentlich gute iſt. Ebenfalls iſt das Jnter-
eſſe an dieſem Rennen ſehr groß, was die vielen Anfragen aus
allen Teilen des Reiches beweiſen.

Auch diesmal werden die Motorradrennen wieder eine
beſondere Stellung einnehmen. Hier werden auch
internationale Größen des Motorſports an den Start
gehen, neben den alten Fahrern, die ſchon öfter ihr Können unter
Beweis geſtellt haben. Bei den Motorradrennen es ſind hier-
für 98 Nennungen abgegeben finden wir in der 175-Kubik-
zentimeter- Klaſſe das bekannte DKW-Trio Winkler,
Sprung und Friedrich am Ablauf. Jn den Kategorien

Sei hilfreich
und dir

von 250 bis 1000 Kubikzentimeter iſt die Beſetzung ſo ſtark, daß
in zwei Läufen geſtartet werden muß. Auch hier ſind viele
alte Preitsträger der Fichtenhain-Bahn am Start, die auf Fahrer
von internationalem Ruf treffen Unter dieſen ragen der hol-
ländiſche Bahnmeiſter Herkuleyns- Amſterdam und der
italieniſche Bahnmeiſter Vertug- Mailand beſonders hervor.

Genau wie die Rennen der Motorräder, verſprechen auch die
der Renn- und Sportwagen intereſſanten und harten
Sport, zumal ſich der Dithmarſche Automobilklub vor Allein-
gängen rechtzeitig geſchützt hat. Am Start ſehen wir
Wagen aus Köln, Bremen, Kiel und Elmshorn.

Die Eifelrennen auf dem Nürburg-
Ring

Man ſagt nicht zuviel, wenn man den Nürburg-Ring
als eine neue Errungenſchaft unter den vielen Sehens-
würdigkeiten des Rheinlandes bezeichnet. Es iſt eine
Sehenswürdigkeit natürlich in erſter Linie für die Auto-
mobil- und Motorradbeſitzer, aber deren Kreis er-
weitert ſich ja bei der ſtändig zunehmenden Motoriſierung des
Reiſeverkehrs von Tag zu Tag, und das gerade am Rhein und
in ſeinen Nebentälern beſonders hochſtehende Fremdenver-
kehrsgewerbe begrüßt es deshalb mit Freude, wenn für
den automobiliſtiſchen Verkehr ein Anziehungspunkt von eigener
Art geſchaffen wird. Als ſolcher bewährt ſich der NürburgRing
in ganz ausgeprägtem Maße.

Das Eifelrennen für Automobile und Motor-
räder, das ſich in den deutſchen Sportkreiſen immer beſonderer
Beliebtheit erfreut hat, iſt vom Pfingſtſonntag auf den
Pfingſtmontag verlegt worden. War die Veranſtaltung
bisher immer von zwei oder gar dreitägiger Dauer, ſo werden
diesmal Motorrad- und Automobilrennen an einem ein-
zigen Tage zuſammengefaßt. Der Gau Rheinland des ADAC.
als Veranſtalter iſt mit Recht der Anſicht, daß dadurch vor allem
auch den Zuſchauern ein höherer ſportlicher Reiz ge-
boten wird.

Dem gleichen Zweck dient die neuartige Organiſation des
Rennens, die ſowohl bei den Motorrad, wie auch bei den Wagen

Denkt an le Sparwoene es
Vereins für gas Deunsohtum im aus ang

rennen eine Zerlegung in mehrere Einzelläufe von
je rund 80 Kilometern vorſieht. Ein Endlauf über rund 40 Kilo-
meter wird dann die ſchnellſten Fahrer der Vorläufe zum Kampfum den Titel „Schnellſtes h des Nürburg-
Rings 1928“ vereinigen. Auf dieſe Weiſe werden am Pfingſt
montag auf dem Nürburg-Ring nicht weniger als ſieben ein-
zelne Rennen gefahren werden. Es wird dabei nur die
kleinere Südſchleife von 7,747 Kilometer Länge benutzt werden,
die mit zwei langen Geraden und einer Verbindungskurve an den
Tribünen des Start- und Zielplatzes vorbeiführt. Sowohl die
aktiven Teilnehmer, wie auch die Zuſchauer der Rennen werden
alſo am Pfingſtmontag voll und ganz auf ihre Rech-
nung kommen.

„Rund um Dobichau“
Am Sonntag findet, wie bereits berichtet, in Naumburg

an Stelle der bisherigen Bergprüfungsfahrt und Landesgruppen-
iel der Landesgruppe Thür.-Anh. im D. M. V. eine
Rundſtreckenfahrt unter der Bezeichnung Naumburger Dreiecks
rennen „Rund um Dobichau“ ſtatt. Die Strecke iſt 11,9
Kilometer lang und führt durch die landſchaftlich ſchön gelegene
Gegend des Saale und Unſtrut-Tales und Höhen zwiſchen Naum-
burg und Freyburg a. U.

Bis zum erſten Nennungsſchluß waren 35 Meldungen von
bekannten Fahrern aus Leipzig, Erfurt, Halle und ber nächſten
Umgebung eingegangen. Der Start iſt an der Hennen-
brauerei 9 Uhr morgens. Die Maſchinen bis 250 Kubik-
meter und die Seitenwagen- Maſchinen fahren ſechs Runden
72 Kilometer, die Maſchinen 850 Kubikmeter, 500 und über 500
Kubikmeter zehn Runden 120 Kilometer. Die Rennſtrecke
führt 100 Meter hinter dem Start rechts herum (entgegengeſetzt
dem Zeiger der Uhr) in ſcharfem rechten Winkel bergauf und geht
in mehreren Linkskurven die Kapitelshohle hinauf (zehn Prozent
Steigung), rechts an Dobichau vorbei bis kurz vor Pödeliſt. Jetzt
geht es in ſcharfer Linkskurve auf die Straße Markröhlitz Frey
burg (gerade Strecke 3 Kilometer), dann wieder ſcharfe Links-
kurve auf die Straße Frehburg-- Naumburg 1 Kilometer gerade
aus, und jetzt kommt die ſchwerſte Strecke des Rennens bis zur
Henne zurück in abwechſelnden Rechts und Linkskurven bergauf
und bergab. Es iſt eine Prüfung für Fahrer und Maſchinen
ohnegleichen.

Die Kraftfahrzeug-Kennzeichen
der verſchiedenen Staaten

Jn den letzten Monaten haben verſchiedene Staaten den Bei-

tritt zu der internationalen Konvention über den
Automobilverkehr erklärt. Von der Aſſociation Inter
nationale des Automobile Clubs Reconnus iſt daher eine neue
vervollſtändigte Liſte der Kennzeichen für
Fahrzeuge mit internationalem Fahrausweis
aus den einzelnen Staaten herausgegeben worden. Dieſe Auf-
ſtellung lautet wie folgt:

A Oeſterreich I JtalienB Belgien IN NiederländiſchIndienBG Bulgarien L LuxemburgBI Britiſch-Jndien LR Lettland
BR Braſilien LT LitauenC Cuba MA MarokkoCD Diplomatiſches Korps MC Monaco
CH Schweiz MEH MexikoCO Columbia N NorwegenCS Tſchechoſlowakei NL Niederlande
D Deutſchland P PortugalDA Danzig PA PanamaDK Dänemark PF PeruE Spanien PL PolenET Aegypten PR PerſienEW Eſtland RC ChinaF Frankreich, Algerien, RM Rumänien

Tunis und Jndochina 8 Schweden
FL VLiechtenſtein SAAR Sargebiet
G Guatemala SE JrlandGB Großbritannien
GBA Jnſel Aurigny

SF Finnland
SHS Jugoſlawien

GBJ Jerſey SM SiamGBV Malta SU SowjetrußlandGBZ Gibraltar TR TürkeiGBG Guerneſey Us Vereinigte Staaten von
GR Griechenland Amerika.H Ungarn

Verantwortlich: Gustav A. Doering.

IWhippet 90 J.
vorſässſge. bilige Bebrauenswagen

Tourenwagen mit Allwetterverdeck RM. 4200,

Limousine, 2 Türen 46850,
Limousine, 4 Türen 4985,

Komplett fahrfertig, sofort Heferbar.
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Matte s Marienstraße 24

Ausstellungsraum: Magdeburger Straße 7 Fernruf 243 29
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Generalvertrieb:

Kurt Hiokel!, Dieskau Bezirk Halie)].
FPernruf: Ammendorf 253.

E. m. b. Leipzig
rie. Halle (Sa als

Königstrasse 59
Fernruf 21706 und 21276

Grösste und leistungsfähigsto Werkstätten
tür Automobil Beſeuchtung aller Systeme
Reparaturen von Liehtmasehinen. Anlassern, Magneten
innerhalb wentger stunden. Varta Akkumulstoren.Reparatur Ladestation. Modarnste Prütapparase.
Erstklassiges geschuſtes Personal. Reichhaltiges Lager sämtl.Fabrikate und sàämtl. elektr. Automobit- Ausrüstunge- Getenstanae:

Bosch-Dienst,

c

DASs GUTE DEUTSCHE MorORRAO
Alloin-g. Hermann Wolter. g.Halle Hargz 6/7 Fernruf 21436 22159.
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Sarobodart

Fr. Muller, s

Auto-Oele
usfrie- und Handels Anzeiger

Bezugequellen- Nachweis Für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirtachaft

Die naengfehen en Firmen hatten seh Ger Grversehaft von atte vro Vm gebung bestens ompfonteon.

kaufen Sie
steis vorteiihaft

Maaß 6 Lipper
Halle-Saale, Herrenstrabe 11
Fernruf 24703. Fernruf 24703.

Klischee-
Fabriken

Gummischläuche
für Industriebedart

Schmidt 4 Brösel, Königstr. 70

Rechen- rräämaschinen wollen
und Möbeltransport

Mckolf Brauegn Falle

Aagdeburg. Str. 61 Tel. 22076

Kohle Aktiengesellschaft
O elitrzcher Str. 685. Tel. 24849, 24949 Gummi u. Asbest

keehn. Gumniwaren

Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 24 690
Bandagist d. chir. Klinik.

fummiSieder, Gr. Steinstr. 81.

Hatlisehe SenreibatuKariate. 16. Tol. 25 632.

und meehan. Workstätte re on Leipaiger G. Verier, A. G. Babrep Srandenburger Str. 2. rei 23230Rugdolt a. aönsre W. Hindel. Töpferplan 9/10 Fr. Nu en Vor Lagern ar. rer 23 Tel. 22151

Relletr. 108. noron Zillmann Kp C u Wenn S t a h. Treibriemen
g Karl Bormann Co., De- sehmidt Bröeet,E M. Joeul, Schmeerstr. l. a ca f-&i bort Leipzi er t t tagen ſer b0 T. 22050 32055 Spiegeifäbriſken Königstraße 70.

2 e rer Zopf Steher i e uGr urmstraße el.Plofät, RA a Werners Jer. neotä Siraße 1 Tel. 26098.. VEBEREIE re Krondortfer Str. 2 Teſ. 20827 T Tr WA LiSss
ganz i Hygienische Kons G n S Sehmeerstr. 13. 23 820. iSriTuTrESSo G. H. Holland Bedartsartike r tlallesche Wach- u.E. Hofmann. Dessauer 5tr. a li Er Schliesgesellschaft

m. b. H. Tel. 26 5638.

Karhbid und ſPiaver u. Zeit
Ferd. Dehne Neht., Große

Steinstraße 15.
Autogas Verleihung V. wasserdieht.

Paul Riebdeekstraße 20--22.
Fernsprocher 26 163--26 1665.

Waxgon- und Zeltdecken.
Zillmann Leorenrz. illmann Lorenz

Gumm Bieder, Gr. Steinstr. 81 Fernr. 25 285. Halle. Pernrut 25 282. Fr. Müller. S

Altred Pfautsoh, Nicolaistr.

z [Süekstoff
Zilimann Lorenz

Fernrut 2b 286

Wasserstoft

Zilimann Lorenz
Fernruf 25 285.
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e Straßenſperrungen
Hälhle, 8. Mai. Die Sperrung der Provinzialſtraße Halle

Bernburg Kilometer 26,7--29,4 iſt abermals bis auf weiteres
verlängert worden.

Bitterfeld, 2. Mai. Die Provinzialſtraße Bitterfeld Leipzig
iſt vom 7. Mai an bis auf weiteres zwiſchen den Ortſchaften
WViederitzſch und Schladitz geſperrt. Der Verkehr wird auf die
Straßenverbindung von Wiederitzſch über Zſchölkau, Güntheritz
nach Schladitz verwieſen.

t

Düben, 3. Mai. Die Provinzialſtraße Düben-- Leipzig iſt
zwiſchen Wellaune und Lindenhayn für Fuhrwerks-
und Autoverkehr vom 7. Mai an bis auf weiteres geſperrt.
Der Verkehr wird auf die Straßenverbindung von Wellaune über
Reibitz, Badrina nach Lindenhayn verwieſen.

Düben, 3. Mai. Zwiſchen den Ortſchaften Priſtäblich und
Düben (Kreisgrenze) iſt die Provinzialſtraße Eilenburg Düben

für allen Verkehr vom 14. Mai bis 26. Mai geſperrt. Der Verkehr
wird auf die Straßenverbindung von Laußig über Görſchlitz nach
Dünen vermneſen.

„Wählt deutſchnational!“
Selbſt ein Sozialdemokrat hat nichts dagegen vorzubringen.

Gröbers, 2. Mai. Die Deutſchnationale Volkspartei hielt
in unſerem Orte eine gut beſuchte öffentliche Wählerverſamm-
lung ab, die durch Jnſpektor Knoll Pouch geleitete wurde. Der
Hauptredner des Abends war Herr Rechtsanwalt Dr. Kleinau
aus Bitterfeld, der ſich ſehr eingehend über die Bedeutung
der Wahlen 1928 verbreitete. Unter Beleuchtung des all
gemeinen gleichen geheimen Wahlrechtes fordert der Redner eine
Vahlpflicht. Er ſtreift bei ſeinen Ausführungen in außen
politiſcher Hinſicht die geſamte Erfüllungspolitik, die
nach ſeiner Anſicht ſchon im Jahre 1927 durch den bekannten
Vorſtoß des damaligen Reichstagsabgeordneten Erzberger be
gonnen hat, und deren Ende noch nicht abzuſehen ſei. ver
diene erwähnt zu werden, kof am 28. und 24. Juni 1927 der
Reichstag einmütig die Erfolgloſigkeit der bisherigen Er-
füllungspolitik feſtgeſtellt hat. Die den Deutſchnationalen zu

Unrecht gemachten Vorwürfe, ſie ſeien an der Erfüllungspolitik
ſchuld, wies der Redner energiſch zurück. Zur Jnnenpolitik über-
ehend ſprach Dr. Kleinau über das vielſeitige Gebiet der

Steuern und Laſten des deutſchen Volkes, indem er die
einzelnen Steuerarten und deren Auswirkung an Hand von Bei-
ſpielen durchging. Jn der Ausſprache meldete ſich ein be
jannter Sozialiſt aus Gräfenhainichen zu Wort. Er erklärte,
daß er in vielen Punkten mit den Ausführungen des Redners
übereinſtimme, und daß es zweifellos ſehr bedauerlich ſei, daß in
der S. P. D. eine Cliquen wirtſchaft eingeriſſen wäre, die
den rechtlich denkenden Arbeiter nahezu unerträglich werde. Der
denkende Arbeiter ſei ſchon längſt empört darüber, daß die von
ihm ins Parlament gewählten geordneten gar ni daran
dächten, die Wünſche und Forderungen ihrer Wähler der Er-
füllung näher zu bringen. Er ſei ſelbſt führendes Mitglied einer
Baugenoſſenſchaft und müſſe dem Hauptredner r r daß
ſeine Ausführungen über die Belaſtung und Knebelung
des Hausbeſitzes voll und ganz zuträfen. Er bedauere ſehr,
daß ſeine eigene Padtei gegen die Aufhebung der Wohnungs-
zwangswirtſchaftun w habe. Unerträglich ſei für ihn vor
allem aber die Jagd der führenden Genoſſen nach penſions-
berechtigten Poſten. Verſchiedentliche Jrrtümer des Gegen-
redners wurden ſchließlich durch den Geſchäftsführer Nau-
mann, Bitterfeld, richtiggeſtellt. Jm Schlußwort betont
Dr. Kleinau nochmals die Bedeutung der kommenden Wahlen.

Caucha bekommt das Kreisſäuglingsheim
Querfurt, 2. Mai. Der Querfurter Kreistag beſchloß

in ſeiner letzten Sitzung, innerhalb der Stadtflur von Lauchaein r riefüuglin en im zu errichten. Nach längeren mit
dem Kreis geführten Verhandlungen beſchloſſen die ſtädtiſchendörperſchaften kurz vor dem Oſterfeſt, dem Kreis Querfurt zum

Zwecke der n des Kreiskinderheims einen geeigneten und
enügend großen Bauplatz innerhalb der ſtädtiſchen Flur zur
eien Wahl durch die Kreisbehörde zur Verfügung zu ſtellen und

ſich ferner zu verpflichten, für früher oder ſpäter geplante oder
notwendig werdende Erweiterungsbauten des Heims das dazu be
benötigte Gelände ebenſo für den Kreis bereitzuhalten. Die Bau-
koſten ſind auf 130 000 M. veranſchlagt. Die für die Auf-
bringung dieſer Summe nötig werdende Aufnahme einer Anleihe
wurde vom Kreistag mir der Annahme des Geſamtetats ge-
nehmigt.

Zwei tödliche Verkehrsunfälle in Zeitz
pp. Zeitz, 2. Mai. Tierarzt Dr. Erich Peſchke aus Zeitz befand ſich auf einer Motorradfahrt mit einem Beifahrer in der

Nähe von Chemnitz. Dabei ſtürzte er und wurde ſo ſchwer ver
letzt, daß er kurz darauf im Krankenhauſe ſtarb. Der Beifahrer
kam mit leichten Verletzungen davon.

Der 28jährige Sohn des Sattlermeiſters Emil Richter aus
Zeitz, Erich Richter, ſtürzte am Gleinger Berg mit ſeinem
Kraftrade und ſtarb ebenfalls kurz darauf im Krankenhauſe an
den erlittenen ſchweren Verletzungen.

Schloß Hartenfels als Gerichtsſitz
al. Torgau, 2. Mai. Die Verlegung des Torgauer Land-und des Amtsgerichtes in das ſeit der Aufhebung des

Lehrerinnenſeminars freie Schloß Hartenfels ſteht un-
mittelbar bevor. Vertreter des Finanz- und des Juſtigzminiſte
riums haben die Räumlichkeiten beſichtigt und den Verlegungs
plan genehmigt. Das Gebäude, in dem ſich die Gerichte befanden,
und das Beſitztum der Stadt iſt, wird zum Teil für ſtädtiſche
Zwecke, zum Teil zu Wohnzwecken Verwertung finden.

Zwei
al. Dommitzſch, 2. Mai. Der 15 Jahre alte Molkereilehr-

ling Helmuth Roloff wurde auf der Troſſiner Landſtraße und
der in den 680er i ſtehende Töpfer Walter am Weiden
hainer Weg erſchoſſen aufgefunden. Jn beiden Fällen

hat Schwermuliegt Se rd vor. Bei Walter t die Tatverurſacht.

Die Zunge abgebiſſen und wieder angenäht
z. Heiligenſtadt, 8. Mai. Jn Schachtebich durchbiß ſich

ein Kind beim Hinfallen die Zu Der z nä e wieder
an und auf gute Heilung, ſo daß ein Zurückbleiben übler
Folgen nicht zu be archten iſt.

Könnern, 3. Mai. (Beförderung.) Poſtinſpektorvuffe iſt t dem 1. Mai als Poſtmeiſter ne Fre burg a. U.
verſetzt worden. Nach Könnern verſetzt wurde der Sberpoſt-

ſekretär Agde. tet SoLaucha (Unſtrut), 2. Mai. (Die Waſſer fallen.) Das
weit über die Ufer getretene Hochwaſſer iſt im Fallen begriffen.

jd. Golpa, 2. Mai. (Arbeitsjubiläum.) Der Arhei-
ter Otto Stoye aus Roßdorf konnte bei der Grube Golpa ſein
25jähriges Arbeitsjubiläum feiern.

Id. itz, 2. Mai. (60 Jahre Ortsfeuerwehr.)Die Linke Feuerwehr feierte im VBeiſein mehrerer Bruder-

auch immer beſſere

Neue Wege der Jugendführung in der Provinz Sachſen

Jugendwochen Weil unſer heranwachſendes Geſchlecht gefährdet iſt Die Sehnſucht der Jugend Sie braucht
Derſtändnis für ihre Not Die bisherige Wirkung der Jugendwochen

Es iſt gewiß kein Zufall, daß in einer Zeit, in der die Ge
fahren für das heranwachſende Geſchlecht ſich in immer bedroh
licherem Maße auswirken können (vgl. Krantz-Scheller-Prozeß),

und zahlreichere Wege der Erziehung für
dieſes heute ſo gefährdete Jugendgeſchlecht gefunden werden. Das
gilt beſonders für die Arbeit der Jugendfürſorge. Aber die
ſozialpädagogiſchen Richtlinien des Kreiſes um Nohl, Bondi,
Weniger u. g. werden auch

grundlegende Veränderungen der Arbeit der Jugendführung
zur Folge haben. Durch unſere ganz beſtimmt und einſeitig ge-
prägte moderne Kultur wird unſere Jugend und ihre Geiſtes-
haltung i individuellen Verſchiedenheiten, trotz aller
Standes, Geſchlechts- und der örtlich beſtimmten Verſchieden-
heiten immer einheitlicher. Wie die Mode immer mehr die
n W Menſchen äußerlich gleich macht, ſo wirken noch viel
mehr die ſtarken Eindrücke des heutigen öffentlichen und wirt-
ſchaftlichen Lebens gleichmachend, beſonders auf die empfängliche
Jugend. Auch für die Erziehung werden ſich einige große und
ihre Grundlage beſtimmende Prinzipien immer deutlicher heraus-
arbeiten. Gerade für Jugend, die nicht in die
evangeliſchen Vereine kommt, gilt folgender Satz mit beſonderer
Betonung. Heutige Jugend verſchließt ſich ſolchen Einwirkungen,
die von vornherein eine beſtimmte, geſtempelte Prägung haben,
die den allgemeinen menſchlichen Fragen dadurch die Spitze ab
brechen, daß ſie die Antwort zu ſchnell geben und die ganze
Spannung, in der ſich auch die heutige Jugend alle Lebensgebiete
durchkämpfen muß, nicht ſehen und nicht verſtehen. Ehe wir die
Lebensfragen vom chriſtlichen Standpunkt beantworten, muß die
Menſchennot aufgedeckt werden, die in ihnen auf Ausſprache
wartet. Nicht nur die Gedanken, die man Jugendlichen heute zu
vermitteln hat, müſſen ſich auf einem allgemeinmenſchlichen
Boden orintieren, ſondern auch die Umgangsform, in der man
mit jungen Leuten ſpricht, mit ihnen ſingt und lacht, muß vor
allem rein menſchliche, natürlich jugendliche ſein. Nur dadurch,
daß wir auf den breiten, alles umfaſſenden Boden des menſch-
lichen Verſtehens treten, kann man der Jugend heute auch über
menſchliche Wahrheiten zeigen. Das Evangelium leuchtet nur
durch das Transparent echter Menſchlichkeit und Natürlichkeit.

Das iſt alles gewiß im einzelnen nichts Neues. Aber ſelten
wird mit dieſen oft anerkannten Wahrheiten im evangeliſchen Lager
Ernſt gemacht. Wir haben vor der Fülle der chriſtlichen Wahr
heiten, die wir jungen Leuten zu bringen hatten, diejenigen
Fragen vergeſſen, die in allererſter Linfe das Leben der Jugend
ausfüllen. Rein auf die Ueberſchrift geſehen, ſind es keine
anderen Fragen als diejenigen, die auch unſere Erwachſenen be
ſchäftigen. Aber die Art und Weiſe, wie die Fragen geſtellt wer
den, die Spannung, unter der ſie durchlitten werden, die hohen
Ziele, auf die ſie hingerichtet werden, ſind in der gärenden Ueber
ſchwänglichkeit des Jugendalters einzigartig. Folgende Gebiete

ſind es vor allem, auf denen ſich die Kämpfe junger Menſchen
mit dem Leben abſpielen: Ta iſt zuerſt

der Beruf,
deſſen wirtſchaftliche Unbarmherzigkeit in einem ſchreienden
Gegenſatz ſteht zu ſeinem jugendlich erträumten Jdeal. Die
vaterländiſche Not, die ſoziale Not und die Not einer
durch Kriegs und Wirtſchaftskampf gepeinigten Menſchen
bruderſchaft läßt die Wellen eines jugendlichen Jdealismus
branden. Die Sportbewegung iſt eine große Frage nach
der Neudeutung des Körperlichen überhaupt, die nicht zuletzt
aus den Kreiſen unſerer jungen Generation mit heißer Jnbrunſt
geſtellt wird. Und da alles, was die Jugend denkt, trotz einer
materialiſtiſchen Zeit immer wieder eine beſcheidene Wurzel in
tiefſten Tiefen der Menſchenſeele hat, ſo bleibt auch die Frage
nach Gott und nach einer letzten Deutung alles irdiſchen Ge
ſchehens unausrottbar im Herzen der Jugend. Ganz beſonders
ſpannungsvoll aber iſt der Kampf junger Menſchen auf dern
Gebiete, in das neben der geiſtien Entfaltung auch die körperliche
Entwicklung ihr deutliches Wort ſpricht. Das heiße Ringen
um die Liebe und die körperlichen und ſeeliſchen Jdeale des
Geſchlechtslebens beherrſcht das Denken und Fühlen unſerer
Jugend in ungeahntem Umfange. Sie erwartet von uns Er
wachſenen, daß wir über dieſe Dinge mit ihnen ſprechen, daß
wir ſie in der Eigenart ihres Kämpfens und ihrer Jdeale ver
ſtehen, und daß wir ihnen helfen, nicht alle Spannungen glatt zu
löſen, ſondern durch brüderliches Hand in Hand gehen den
Rücken zu ſtärken, damit der Kampf zum Sieg führt.

Auf ſölchen Gedanken beruhen einige beſcheidene Verſuche,
die auch in unſerer Provinz vom

Evangeliſch- kirchlichen Provinzialjugenddienſt
unternommen werden. Sie tragen den Namen „Jugendwochen“
und haben es ſich zur Aufgabe geſtellt, vor allen Dingen die
jenige Jugend heranzurufen, die nicht in den evangeliſchen Ver
bänden und Vereinen geſammelt iſt. An drei Orken haben ſie
bereits ſtattgefunden: Schönebeck, Langenſalza,
Oſchersleben. Mit Hilfe ſämtlichet Jugendorganiſationen,
der ſtaatlichen und ſchuliſchen Jugendpflegeſtellen und nicht zu
letzt mit Hilfe der Elternſchaft, iſt es gelungen, oft eine große
Anzahl ſolcher, heute ſonſt im allgemeinen einer nachdenklichen
Betrachtung abholden Jugend ſogar auf ſechs Tage hinter
einander zu ſammeln. Die Verſuche glückten in ſteigendem
Maße. In Oſchersleben war es ſo, daß ſchon am zweiten Abend
die zu ſpät kommenden Beſucher an der Türe umkehren mußten,
weil ſie nicht mal mehr einen Stehplatz finden konnten. Dieſe
Tatſache beweiſt, daß der eingeſchlagene Weg zweifellos ein
vichtiges Erkenntnismoment in ſich birgt. Es gilt die Er
fahrungen weiter zu ſammeln und in zielſicheren Richtlinien
eine ſyſtematiſche Jugendarbeit in unſerer ganzen Provinz in
die Wege zu leiten, die vielleicht berufen iſt, auch ihr Teilchen
dazu beizutragen, daß das Heil vom Evangelium auch die
Jugendnot unſerer Zeit beſeitigen kann.

Prov.Jugendpfarrer Bergmann, Magdeburg.

GGSSRSR,R,G-AZGZBGBGGGGmRDoGwnunoCczwe nevereine und der Vertreter verſchiedener Behörden ihr 60jähri-
ges Beſtehen.

Hohenleina, 2. Mai. (Selbſtmord.) Der Bäckereibeſitzer
Werner in Hohenleina erhängte ſich. Unheilbare Krank-
heit dürfte ihn zu der Tat veranlaßt haben.

Stecklenberg, 2. Mai. (Haushaltskurſus des Ev.
Verb. für weibliche Jugend.) Jm hieſigen Erholungs-
heim „Haus Wartburg“ wurde vom „Evangeliſchen Verband für
die weibliche Jugend in der Provinz Sachſen (Geſchäftsſtelle:
Halle (Saale), Kl. Klausſtraße 12) ein Haushaltungskurſus ab
gehalten, an dem neben eigenen Kräften mitwirkten die Soziale
Frauenſchule von Thale, der Kreisjugendpfleger von Quedlin-
burg und ein Pfarrer von den Neinſtedter Anſtalten. Das Heim
ſteht vom 1. April bis zum 1. Oktober allen jungen Mädchen,

anz gleich, ob ſie zu dem Verband gehören oder nicht, als Er
olungsheim zur Verfügung; es iſt dabei beſonders an ſolche ge

dacht, die aus dem Berufsleben heraus eine Erholung nötig
haben. Darum werden auch nur mäßige Preiſe berechnet, etwa
2,75 bis 3,25 Mark bei guter Verpflegung pro Tag. Anfragen
ſind zu richten an das Erholungsheim „Haus Wartburg“, Luft-
kurort Stecklenberg bei Thale.

Gera, 3. Mai. (Tödliche Alkoholvergiftung.) Ein
Jüngling von 20 Jahren wurde in den Anlagen an der Johannis-
kirche nachts ſtark betrunken aufgefunden. Er ſtarb infolge
Alkoholvergiftung nach kurzer Zeit an Herz-
lähmung.

Sangerhauſen
Straßenſperrung. Wegen Ausführung von Samrfwalz

und Kleinpflaſterarbeiten auf der Provinzialſtraße Halle
Nordhauſen bei Görsbach wird dieſe Strecke für jeden Ver
kehr und die Strecke von Kilometer 76,9 bis 85 für den Durch-
gangsverkehr für die Zeit vom 6. bis 80. Mai an den Tagen,
an welchem die Sperrung und die Bezeichnung der Erſatzſtrecken
örtlich durch Warnungspfeile, Sperrbäume, Sperrtafeln und.
Richtu ile erfolgt iſt, geſperrt. Der Durchgangsverkehr wird
auf die Straßenverbindung Görsbach--Auleben-Sundhauſen--
Nordhauſen verwieſen.

Ein Löns- Denkmal im Südharz. Anläßlich der Feier
eines Heimatfeſtes, das am 14. und 15. Juli der alte Flecken
Neuſtadt feiert, ſoll ein LönsDenkmal zur Erinnerung anden Dichter, der ſich in dem ſchön gelegenen ſenen längere Fran
aufhielt, enthüllt werden. Der er zug wird Epiſoden
aus der reichen i J it Neuſtadts bringen. Die
Burg in ſeiner Nähe war der mſitz der Grafen von Hohen-
ſtein, bekanntlich der mächtigſten Herren des Südharzes, nach
fährt der Kreis Grafſchaft Hohenſtein noch heute ſeinen Namen

r

Die Prüfung als Nothelferinnen des Roten Kreuzes
beſtanden Frau Beilicke, Fräulein Charlotte Herbſt,
Gertrud Gottſchalk und Anneliſe Gelbke von hier.

Jubiläum. Auf eine 2öjährige Tätigkeit als Lokomotiv
führer konnte am 1. Mai Friedrich Reimann von hier zurück
blicken. Weiter feierte ſein 2Wjähriges Jubiläum der Ver
treter Max Schmalz von hier.

Roßla, 2. Mai. (Eine deutſch nationale Wahl-
verſammlung) fand im hieſigen Kyffhäuſerhotel ſtatt. Berg
werksdirektor Leopold, Berlin, ſprach über die Ziele und Be
trebungen der Partei, vor allen Dingen aber über die Urſachen
er Auflöſung des Reichstages, die Lage der Kleinrentner und

die Nöte der Landwirtſchaft. Dem Redner wurde reicher Beifall
zuteil.

Wippra, 2. Mai. (Ein ſchweres Autounglüch) er-
eignete ſich auf der r r Straße zwiſchen Schloß
Rammelburg und Friesdorf. Ein ſchwerer Brennabor-
wagen fuhr jedenfalls infolge Verſagens der Steuerung gegen
einen Baum und wurde zertrümmert. Die Jnſaſſen wurden her-
ausgeſchleudert. Ein älterer Herr und der Wagenführer wurden
unter dem Wagen begraben, zwei Damen kamen mit Ver-

ſtauchungen davon, während die unter dem Wagen viegenden

recht ſchwer verletzt nach Wippra transportiert werden mußten.
Schönewerda, 2. Mai. e auf der Un-ſtrut.) Ein mit ſechs Herren beſetztes Boot war infolge der

ſtarken Strömung dem Wehr zugetrieben. Es fuhr gegen einen
Pfeiler und zerſchellte. Die Jnſaſſen konnten rechtzeitig
in die kühlen Fluten ſpringen und mit Hilfe von Rettungsringen
geborgen werden.

Bottendorf, 3. Mai. (Noch ein Opfer der Genick-
ſt arre.) Das Enkelkind des Stellmachermeiſters Wenzel, das
wegen Erkrankung an Genickſtarre in die Halleſche Klinik gebracht
worden war, iſt dort nach vierwöchiger Krankheit ſeinen
Leiden erlegen.

Aſchersleben
Wer wird Stadtverordneten-Vorſteher“? Wie verlautet,

wollen die Sozialdemokraten den Stadtverordneten Lotz zum
Stadtverordneten Vorſteher vorſchlagen. Es kommt nun darauf
an, ob die Kommuniſten mit den Sozialdemokraten zuſammen-
gehen. Wenn ſie ihren eigenen Vorſchlag einbringen, beſteht
e die Möglichkeit, daß wir einen bürgerlichen Vorſteher
ekommen.

Gaſtſpiel der Halberſtädter. Am Montag ſtellten ſich die
Halberſtädter der Theatergemeinde vor. Sie gaben Lehars
Operette „Paganini“. Der Wert dieſes Stückes liegt in erſter
Linie in ſeinem großen Melodienreichtum. Man kann wohl ſagen,
daß es den Künſtlern gelungen iſt, die Operette ſo darzuſtellen, d
daß ein jeder der zahlreichen Beſucher ſeine Freude daran hatte.
Mancherlei kleine Schwächen müſſen eben mit in Kauf genommen
werden. Es iſt da vor allen Dingen zu bedenken, daß die Truppe
zum erſten Male im Beſtehornhauſe ſpielte. Der reiche Beifall
aber war ein Beweis dafür, daß das Spiel allgemeinen Anklang
fand. Jm nächſten Winter werden wir hoffentlich öfter Gelegen-
heit haben, die Halberſtädter hier zu ſehen.

Das Jubiläum der Knaben-Mittelſchule. Jn dieſem
Herbſte feiert unſere Knaben-Mittelſchule ihr 100jähriges
Beſte hen. Der Tag ſoll feſtlich begangen werden. Das
Lehrerkollegium trifft bereits ſeit einiger Zeit gemeinſam mit
dem Verbande ehemaliger Mittelſchüler die erforderlichen Vor
beveitungen. U. a. iſt auch die Stadt um Unterſtützung gebeten
worden. Der Magiſtrat hält 1000 Mark für angebracht und hat
der Stadtverordnetenverſammlung eine dahingehende Vorlage zu
gehen laſſen.

Das Harzklub-Jubiläum. Vor wenigen Tagen beging der
hieſige Zweigverein des Harzklubs im Beſtehornhauſe ſein
40jähriges Jubiläum. Der Höhepunkt des Abends bildete
die Anſprache des Herrn Emil Kuntze, der nach einem Rück-
blick auf die verfloſſene lange Zeit derer gedachte, die durch all'
die Jahre treu zur Sache des Harzklubs geſtanden haben. Er
gedachte ferner derer, die ſeinerzeit den hieſigen Zweigverein
ins Leben riefen. Das Programm des Abends war wieder reich
haltig und abwechſlungsreich. Frl. Kaetha Schulken trug einen
Prolog und eine Anzahl ihrer wunderhübſchen Harzdichtungen
vor. Die „Liedertafel“ erfreute durch mehrere Männerchöre, und
Mitglieder der Volksbühnenkunſt ſpielten ein nettes Harzſtücklein,
das allgemeinen Anklang fand. Allgemeinen Beifall erntete die
kleine Annelieſe Kohlermann, die im Auftrage unſerer
heimiſchen Künſtlerin, Frl. Elſe Kohlermann, ein Tiſch-
banner überreichte. Den Schluß des Abends bildete ein gemüt-
liches Tänzchen.

Vereesxt nicht
Wie deutschen Volksgenossen im Austande!



Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Tendenz: uneinheitlich.
Halle, 3. Mai. Der Bankaktienmarkt lag heute ruhig. Von

Bergwerksaktien beſtand Intereſſe für Riebeck Montan, die 25
Prozent anzogen. Etwas abgeſchwächt dagegen lagen Mans-
felder Bergbhau. Papierfabrikaktien wurden zu letztem Kurſe
geſucht. Von Maſchinenwerten beſtand regere Nachfrage für
Lindner, die bei größerem Umſatz 14 Prozent anzogen. Halle
Maſchinen konnten ihren Kursſtand bei Repartierung um 2 Pro
zent verbeſſern. Etwas ſchwächer waren dagegen Halle Röhren,
die 1 Prozent einbüßten. Von ſonſtigen Werten lagen Hilde-
brand Mühlen im Angebot, ſie verloren 14 Prozent. Veſter
wurden 2 Prozent niedriger geſucht. Für HalleHettſtedt machte
ſich bei einer Kursſteigerung von 1 Prozent Jntereſſe bemerkbar.

3. 5. 1. 6. 3. 5. 1. 6.Adca 138. 138. 6 Glauz. Zucker 101. G 101l. 6
Gew. u. Hälsbk. 6 91. 6 Hall. Masch. 130. b 128.Landkreditbk. 99. 6 99. 6 Hall. Röhr.- W. 63. b 64. b
Zörbig. Bank 85.- B86. B Hildebr. Mähblen 43.650 o 44.
Kali Krügersh. 148. 148. b Moritz Jahr 18. G 13. 6
Mansfeld 119.75 6 120. Gebr. Jentzseh 65. G 67. 6Prohl. A.-G. 192. 190. 6 Krisers Scymie daberg 110. 6 110. 6
Riebeck Montan 158. G 1566. b Kyſfh. H. 1-3500 65. 65. 9
Worsch. Weiß. 169. 169. 0 Gottfr. Lindner 43. 25 60 43. b
Br. Nietl. Bsb. a Schrapl. Kalk 68. b 68.Ammendort Pap. 219. 218. Stadtm. Alsleb. 75. 9 75. 6
Cröllw. Papier 150. G 150. 6 Vester 62. G 64. BKönnern Mal 12. 6 120. 6 Wegelin a. Hub. 105. 10 105.
Eilenbd. Kattun 5 b 85. 6 itzer Masch. 148. 0163.
Bigenw. Brünn. 21.50 ueKk. R. Halle 75.- d 75. 6Engelhardt 290. 6 ne 6 H. Hettst. E.- A. 71.50 G 70.50 GF. Zimm. Co. 2 6
m Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Portland
Taale Caeſar Loretz 104 G., Czarnowanz 30 G., Hanf-
import

Leipziger Börſe

3. 5. 2. 5. 3. 5. 2. 5.139.0 189.0 Piano Zimm. 1185 120.0
Leipz. Eyp.-Bk. 126.5 126.5 Loz. n 11s.6Sache. Bk. 150.0 180.0 rico 155.0 165.9Altenburg Landkr. 119.0 119.0 Lpz. Wolle 134.0 134.0

Cassol Jute 250.0 280.0 mritz Steins 138.0 138.0mn. e 66. 45. 41.m 4 Mansfe 119.6u Mae 116.9 116.9 77 KaCrsllwits 146.0 146.0 ittw. b. 222.0 222.0
Dormatoid 85.75 86.75 Mittw. Baumw., Web. 96 60 97.50
Därtfeld 61. 61. Nordd. Wolle 1655.0 2312.0W et Poeniger 65. 65.old u. Kiel 68. 68. Emil Pinkau 125.0 128.0I eongt ein 120.0 120.5 Pittler 367.0 367.0b. Glauehau 115.5 125.5 Presto 77. 77.Foraäit 66. 66. Rauechw. Walther 119.0 126.0Kann Qautseh 101.0 102.0 Riquet 139.7 139.5uto 260.0 260.0 Rositz. ZueKer 70. 70.14. 14. Sachs. Werk 136.7 137.5Elaux. Zueker i62. 102.6 Sehneider 119.5 121.0
De B. 22. j63.6 152.5Rallo Zaeker 79. 75. Sehuh u. Salzer 868.0 373.0Hartmann Chemn,. 22. ermann 79.-69.Kohkdurger Quars 196 185 Thar. Sae W a

r. z 1Lirohner 120.5121.0 Thar. Wollo 175.5 177.0odke in. 186.0 a. r. ledlimann 45.- Tränkner 69. 69.Körbisd. Zucker 94. 96. Woernsh. hKulkw. 90.2590.25 Wotan 6.50 660Zaumwolio 221.0 221.0 Zittau A. F. 98 98.165.0 168.0 Helsenits leoudits o. 470.0 Prohlits A. 191.0 191.0
Berliner Börſe

Berlin, 3. Mai. An der heutigen Börſe ſtanden die Aktien
der J. G. Farbeninduſtrie weitaus im Vordergrunde des

tereſſes. Angeblich ſollen in dieſem Papier große amerikaniſche
äufe ſtattgefunden haben, die mit den Bemühungen der hieſigen

Börſenorgane zur Einführung maßgebender deutſcher Termin
aktien an der Newyorker Börſe im Zuſammenhang ſtänden. Das
Papier e um mehrere Prozent auf 285. Regere ameri-
kaniſche Anſchaffungen ſollen aus dem gleichen Grunde auch
in Bankaktien ſtattgefunden haben, von denen aber nur
Danatbank 83 Prozent höher einſetzten. Jm übrigen war die
Börſe freundli Die Spekulation war aber zurückhaltend ge
ſtimmt, da am markt nach wie vor hohe Sätze genannt wur
den und der Ultimoausweis der Reichsbank eine ſcharfe An
ſpannung des Status zeigte. Auch die nunmehr bewilligte Kohlen
preiserhöhung und die fortſchreitenden Verhandlungen zur Erhöhung der Reichsbahntarife waren eher geeignet, Realiſationen
meanbſen Die Hauſſe am Farbenmarkt hielt aber das Geſamt

niveau der Terminwerte, zumal außerdem auch Svenska-Aktien
und einige weitere Papiere kräftige Sonderſteigerungen ver-
zeichneten.

Das Publikum beteiligte ſich heute wenig am Börſengeſchäft,
ſo g die meiſten Nebenmärkte vernachläſſigt blieben.

m Geldmarkt ſtellte ſich Tagesgeld auf 734—-94 und
Peden auf 725——838 Prozent. Warenwechſel etwa 7—6

rozent.
Jm Deviſenverkehr veränderten ſich die Kurſe der Haupk-

valuten kaum. Am Uſancenmarkt nannte man Kabel Newyork--
Berlin 4,1807, Kabel Newyork-- London 4,8792, London Madrid
29,82, London Mosand 92,64.

Berliner Deviſen Kurſe.
Telegraphisehe Auszahlun en. anDeutsehbſand, Reichs.-Disk 790b«iskont Geld Brief Geld BriefBuenos Alres i Papier Peso 1786 1.780 1.785 1.789
Kanada 1 Kan. Doll. 4.175 4.183 4.174 4. 182
Japan 1 Len 5,.48 1.978 1.982 1.977 1.981Konstantinopel 1 türk. Pfund 8 2.128 2.132 2.132 2. 136
London 1 Lotr. a 20.33 20.42 290.38 20.42New Vork 1 Pollar 4 4.176 4.184 4.177 4. 185Rio de Janeiro 1 Milreis ö.sos 0.505 0.502 0.504Uruguay 1 Gold Peso 45181 4.526 4.321 4.329
Amsterdam 100 Gulden 4 168.43168.77 168.44 168.75Athen 100 Drachmen 6.4355 65.445 5.475 6.485
Brüsasel 100 Belga 8 68.315 658.435 58.30 (58.42
Danzig 100 Gulden 0 81.49 81.66 81.48 681.64
Helsingfors 100 ſinn. M. 6 10.608 10.528 10.51 10.53
ltalien 100 Lire 6 22.005 22.045 22.005 22.045Jugoslawien 100 Dinar 6 7.353 7.367 7.3585 7.372
Kopenhagen 100 Kronen 5 112.02 112.24 112.08 112.25
Lissabon 100 Escudos 8 17.93 17.97 17.78 17.82Oslo 100 Kronen S 111.81 1123.03 111.81 112.03Paris 100 Franken 3 16.43 16.47 16.425 16. 465Prag 106 Kronen 5 12.375 12.395 12.379 12.399Sechweis 100 Franken 80.47 80.63 80.47 80.63Bulgarien 100 Le va 10 3.017 3.023 3.019 3.025ten 100 Peeeten 5 69.52 69.66 69.40 69.654Stockholm 100 Kronen a 1I12.04 112.26 112.04 112.26Oesterreich abgest. 100 Schilling 6 sös 76 68.88 s8.76 88
Budapost 100 Pengö 0 72.94 73.08 72.94 73.08

Getreide und Produkte
Berlin, 3. Mai. Die Reaktion auf die Chikagoer Baiſſe war

hier ebenſo wie in Liverpool auch heute wieder nicht ſo ſtark, wie
man hätte erwarten können, der Markt zeigte aber auf Grund der
anhaltenden Geſchäftsloſigkeit am Mehlmarkte wiederum ein
völlig luſtloſes Ausſehen. Die Cif- Offerten für Weizen undRoggen Wieſen eine Ermäßigung auf, in Weſtern-Roggen kamen

auch einige Umſähze zuſtande. s Provinzangebot von Weizen
und Roggen hat gegenüber den Vortagen etwas nachgelaſſen, zu
etwa 2 bis 3 Mark niedrigeren Preiſen fand hier und da einiges
Material Unterkunft. Polen iſt als Käufer für deutſches Brot
getreide gegenwärtig überhaupt nicht im Markte. Die Lieferungs
preiſe ſtellten ſich für rin und Roggen um etwa 1--2 Mark
niedriger. Die zu heute gekündigten 6890 Tonnen Roggen wurden
als lieferbar erklärt. Weizen- und Roggenmehle ſind in den
Offerten um 25—50 Pfennig ermäßigt. Umſätze konnten ſich auf
der niedrigeren Preisbaſis nicht entwickeln. Hafer liegt weiter
faſt geſchäftslos, Gerſte ebenfalls weiter ſtill.

Herlin, 9. Mai 1928. Für 100 x 3. 5. 2. 6.Far 1000 k 8 5. 2. 6. Woirenmwehbl 33. 25——87. 25 33. 50——87. 50W aart 264.0—267.01 266--269 Roggenmehl 37.50--40. 25 38. 00--40. 60

do. Mai 281. 280.75 Welzenkleie 18. 18.do. Juli 290.75 291. Roggenkleie 19. 19.do. Sept. 272. 273. kEA 1000 kgm märk 279.0—281. 0 230, 0--282. O Leſnaaet
0. Mai 300. 809. Viktoriaerbsen 50. 00--62. 00 [50. 00-62. 00

do. juli 271.75 272. Speiseerbsen 36.00-839.00 36. 00-—89. 00
do. pt. 261. 251.50 Futtererbsen 25.00--27.00 25. 00-—27 00

Sommergersto 254.0—290. 0 254. 0--290. O Pelusechken 24.00-—24. 50 24. 00-—24. 50
Wintergerste 7 Ackerbohnen 23.00 24.00 28. 00-—24. 00Hater, mark. 261.0-267.01 261--267 Wieken 24.00—26. 00 24. 00-—26. 90

do. Mai 266. 271. ULupinen, blau 14.00--14.75 14.00 14. 76
do. uli un dung do. gelb 15.00--165. 80 15.00--15. 80
do. Sept. e 226.50 Seradella neu 7 2Mais loko Berl 7 Rapskuchen 18.00--19.00 18. 80-—19. 09do. 735 r. Hbg 237.0--241.0) 237--241 Leinkuchen 23.(0--24.00 23. 50-—24

Kartoffeln, Troekenschn. 15.65-—16. 80 165. 76-16. 90
gelbe. 1 Ztr 2 7 Soyasehrot 21.60-22. 10 21.79-—22. 30weibe, 1 Ztr. etodaldoex. 27.00--27. 50 27. 00--27. 50

Zucker
Magdeburg, 3. Mai. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,75; 25,17; 27,30; 27,45;
Mai 26,965——27,45; Juni 27,0724—421,60; Juli 27,2227,75;
Auguſt 27,3534——27,90. Lendenz: ruhig.

Magdeburg, 8. Mai. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Mai 14,15--13,95; Juni 14,20--14,10; Juli 14,50--14,40;
Auguſt 14,70-—14,65; September 14,70-—-14,65; Okt. 14,70 bis
14,60; Nov. 14,65——14,55; Dez. 14,70-—-14,60; Okt.-Dez. 14,70
bis 14,60. Tendenzz: ruhig.

Butter
Berlin, 3. Mai. 1. Qualität 1,71, 2. Qualität 1,60, 3. ab

fallende Qualität 1,43. Tendenz: ſtetig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab lager in Deutsehland für 100 Kilo

5 3. 65.Elektrolyt 3. 5 2 5. Or. H. Alumin. 2. 5. Jkupfer 134. 75 134.75 in Walzdraht
Orig. Hutten oder Plattf.Rohrzink im fr 99 214 214Verkehr m (98 460 650Remelt. Platten- disn 7 7 Antimon (kg) 90.00--96.00 90. 00--95 00o Hütten- Silber v enumin. l. B. ca. 900 feinW. od. Dr. 210 210 kür 1 kg 80.00 80.7580. 00 81.00

Webſtoffe
Bremer Terminnotierangen für Baumwolle vom 3. Mai (Mitgeteiſt

von der Firma er Schröder, flalle). Notierungen des Bremer
Vereins für ferminhandel in Faumwolle nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein engſiscnes Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse
2. 5. 11 Unr januar 22.46 8., 22.44 G. Marz 22.49 B. 22.45 G. Maj 22.85 B.
22.77 juſi 22.82 3., 22.80 Oktober 22.63 B. 22.62 J. De- 22.55 22.52 G.

ſanua 22.54 3. 22.52 G. März 22.49 3. 22.46 G. Mai B.
C. G. juſi 22.95 8.. 22.92 G. Oktober 22.84 6. 22.80 G. Dez. 22.55 22.52 G.
8. 6. Eröfftnungz: Januai 22.41 B. 22.39 G.. März 22.50 B., 22.46 G.. Mai

B. 22.71 ä. i 22.80 6. 22.72 G.. Oktober 22.62 22.58 G., Dezemberu22.42 B., 22.49 G. Fehden abgeschwächt.

Vich.
Auftrieb: 243 Rinder, davon 14 Ochsen

96 Bullen, 195 Färsen, 114 Kühe, 789 Kälber, 132 Sohafe, 1548 Schweine
zusammen 2712 Tiere Auberdem von Fleischern direkt zugetführt
3 Rinder, 66 Kälber, 16 Schafe, 248 Schweine

Es wurden folgende Lebendgewiechtpreise notiert.

Leipzig. Mai.

3. 5. 30. 4 3. 6. 30. 4.Ochsen J e 1. J 68 60 Färsen J 3.2. 52 67 4.3. was 44 51 Kalber 1.4. 35 43 2. 60--64 65 78Bullen o 1. 653-86 5466 3. 66-—59 60—64
3. 44--47 39 49 Schafo 1. 63-65 65 67

Kühe I. 46-48 47-50 2. 658--62 62 612. 38-45 40 46 3. 6565—69 65—693. 30--833 3039 Schweine e 1. 47--48 48 0
4. 265 29 25--29 2. 49-60 50 515. 3. 48--49 49-—80Färsen I. 58-60 4. 46 47 47--482. 49 44-58 5. 43--45 45 46

Die Lage in der ſächſiſchen Metallinduſtrie. Der erweiterte
Vorſtand des Geſamtverbandes Deutſcher Metallinduſtrieller hat
beſchloſſen, im Zuſammenwirken mit dem Arbeitgeberverband der
nord weſtlichen Gruppe das ſächſiſche Metallkartell finanziell zu
unterſtützen.

er Beſchluß des Reichskohlenrats. Entgegen den Erklä-
rungen, die von als kompetent anzuſprechender Stelle über den
Verlauf der Beratungen im Reichskohlenrat abgegeben wurden,
wird nunmehr amtlich mitgeteilt: Der Reichskohlenrat und der
Große Ausſchuß des Reichskohlenrats haben heute folgenden
Beſchluß gefaßt: Das RheiniſchWeſtfäliſche Kohlenſyndikat darf
ſeine Kohlenpreiſe am 1. Mai in dem Grade erhöhen, daß der
Durchſchnittserlös je Tonne des geſamten Syndikatsabſatzes ſich
um 1 RM. erhöht. Das Shyndikat wird die innerhalb dieſer
Grenze feſtzuſetzendeen Preiſe unverzüglich dem Vorſtand des
Reichskohlenverbandes vorlegen, der ſie nach Prüfung im Reichs
anzeiger veröffentlicht. Das RheiniſchWeſtfäliſche Kohlenſyndi-
kat wird den Organen der Kohlenwirtſchaft den monatlichen
Durchſchnittserlös jeweils mitteilen. Nach Lage des Marktes
wird das Rheiniſch-Weſtfäliſche Kohlenſyndikat Preiserhöhungen
für Koks und Briketts zur Zeit überhaupt nicht vorneh-
men. Für den unbeſtrittenen Abſatz wird eine Erhöhung des
l um etwa 2 RM. je Tonne eintreten.Der geſamte deutſche Jnlandsabſatz des Syndikates wird dadurch
um etwa 1 RM. durchſchnittlich je Tonne im Preiſe erhöht.
Die gleiche Regelung hinſichtlich der Preiserhöhung wurde für
den niederſächſiſchen Kohlenbergbau getroffen. Die Preiſe des
ſächſiſchen Steinkohlenſyndikates wurden um 1,10 RM. je
Tonne heraufgeſetzt.Die Reparations-Sachlieferungen im März. Für Frankreich

wurden im Monat März dieſes Jahres 283 Verträge im Beſamt-
wert von 29,2 Millionen Reichsmark genehmigt. Der Geſamt-
wert ſämtlicher ſeit dem Jnkvafttreten des DawesPlanes für
Frankreich genehmigten Sachlieferungsverträge (außer Kohle und
Farbſtoff) beläuft ſich auf 801,8 Millionen Reichsmark. Die Zahl
der belgiſchen Verträge belief ſich im März auf 304 im Geſamt-
werte von 8,2 Millionen Reichsmark. Die Geſamtſumme der ſeit
dem Jnkrafttreten des DawesPlanes genehmigten belgiſchen Ver
träge ſtellt ſich ſomit auf 145,6 Millionen Reichsmark.

Neunter Allgemeiner Deutſcher Handelsvertreter-Tag. Der in.
der Regel alle drei Jahre zuſammentretende Kongreß der deutſchen
Handelsvertreter findet in dieſem Jahre vom 31. Mai bis 2. Juni
in Düſſeldorf ſtatt. Der allgemeine HandelsvertreterTag
(Kongreß) bildet die höchſte von dem Berufe geſchaffene Stelle der
ſelbſtändigen kaufmänniſchen Vertreter für Induſtrie und Handel;
er hat über alle für den Beruf wichtigen Fragen zu entſcheiden.

Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler.
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2. 5. Spiel undSport

„Anturnen
im Kaufmänniſchen Turnverein

214

859
90.00 95 00

80.00-81. Nicht in der Turnhalle, ſondern in Gottes freier Natur ver
mmelte Turnvater Jahn ſeine e im Jahre

Mitgeteſt 311 wurde der i e m Ha r e r S
reie zogen ahns. e u es ojahr begten r Ziihetieb im Freien Kauf

jes Vereine Ranni e Turnverein weihte ſeinen ligenen und
ortplatz z per ekege Ecke Röpgiger Straße am 1. Junie ein. Jrägja wurde als ein des Beai Niebes auf Tu Platz ein Anturnen abgehalten. In dieſem

22.562

ß G.. Mai ahre findet das Anturnen am kommenden Sonntag
Dezember

t. Der Verein marſchiert mit ſeinen ſämtlichen Abteilungen
m 4 Uhr von der chule nach dem Platz.

WVie immer bei ſolchen Veranſtaltungen werden die
gen 2.97 die r nach dem Eintreffen desdug ges auf dem Platz beginnen der lanzpunkt des Tages
in. Nach dieſen werden alle Abteilungen zeigen, was in den

pintermoncten gelernt worden iſt.

14 Och en
Schweine
zugetführt

30.4. Rekordmeldungenzur 7. Rennkajak-Regatta
Der r zu der am 18. Mai zwiſchen Raben

60-64 und nzmerbrücke ſtattfindenden 7. Rennkajak-67—60 akka bea das erfreuli Zeichen einer Rekord
g. K jeldung von 14 Vereinen mit 48 und 61

ennpaddlern. Das bedeutet ein Mehr von 50 Progent
48 70 genüber dem Vorjahr.

Die beſten deutſchen Paddler aus Köln, Frankfurt (Main),47 48 zerlin, Dresden, Magdeburg, Deſſau, Roßlau, Halle, Ammendorf
45— 46 ſw, ſind gemeldet worden. Nachdem die Böllberger Kanonen

kurich, Geike und Feuſtel vom Training zurückgetreten ſind, will
nan die Kajakhochbu da erobern. Aber noch iſt Ammen-
ſorf da. Jn Rot dem langjährigen Rivalen von Turich,Ammendorf einen Bertreter, der ſo leicht nicht zu über
pinden ſein wird. Auf die einzelnen 10 Rennen, wozu 6 Vor
ennen nötig ſind, kommen wir noch zurück.

Reſtliche Fußball- Ergebniſſe
Die Spiele am Sonntag hatten größtenteils unter

dem ſtarken Wind zu leiden. Die Mannſchaften, die ſich
auf Reiſen befanden, vertraten zum Teil den Saalegau recht
pür d ig

rweiterte
ieller hat
band der
nziell zu

en Erklä
über den
wurden,
und der

folgenden
ſikat darf

daß der

ohne beſondere Anſtrengung. Der Liga-Neuling S. V. Kaynae dem ſpieltüchtigen Vertreter aus dem Anhalt an
Köthen 02 2:8.n unteren Klaſſen wurden zwei Meiſter feſtgrat Entſcheidungsſpiel der zweiten Plahe blieb
r r über Sp. V.-Lettin 4:3 ſieg-reich und rückt van in die 1b- Klaſſe auf. üneragket

r der 2: Eintracht-Amsdorf überP. S n die eiſterſchaft der dritten Klaſſe;
damit ſteigt Amsdorf in die M weite Klaſſe auf. Preußen
Merſeburg ſpielte gen S. C. Weißenfels (Liga) und mußte ſich
dem reiſeren der Ligiſten mit 2: 1 beugen. Jm Vereideburg gegen FreyaPaſſendorf blieben letztere

mit 1-3 ſiegreich. Einen knappen 2:1 Sieg erſpielte ſich
e gegen Halle 1910 im noch rückſtändigen Verbandsſpiel.
r erzielte gegen (Liga) ein ehren-volles 2: 2 e ie den. Ammendorf legte Bitterfeld 08Hiez mit 7:4 gehörig hinein. geh ſiegte gegen

eſerve) 6:4 verdient. Braunsdorf trennte ſich von ckere erve) 2:2.
e abend 6.20 Uhr findet auf dem Favoritplatz,

äußere Delitzſcher r zwiſchen Favorit und 99- Merſe
burg ein nuh rückſtändiges z e h r ſtatt. Beieinem Sieg der Merſeburger Lilien, nehmen dieſe vor Sport
freunde den dritten Tabellenplatz ein. Die Domſtädter

es in ter Zeit, durch ihre Bombenreſultate auf
horchen zu laſſen. vorit wird in dieſem Spiel zu beweiſen

daß ihre letzte 7 O Niederlage gegen Magdeburg nurusnahmeerſcheinung geweſen iſt. Der n vereine
ſich ein Beſuch desſelbenintereſſant dſpricht zie zu werden, ſo daß

Kommende Veranſtaltungen
des H. T. S. V.

Unter Leitung ſeines 1. Vorſitzenden, Willy Klinz, hielt
in der Aktien-Brauerei der Halliſche Turn und Sport-
verein ſeine Vierteljahrsver ſammlung ab. Nach
Bekanntgabe einer großen Reihe von Eingängen wurden die
Berichte erſtattet. Oberturnwart Mitſching gab ſeiner Be
friedigung Ausdruck, daß der Betrieb in allen Abteilungen ſehr
gut So iſt in der vor einigen Wochen gegründeten Frauen
abteilung eine rege Beteiligung zu verzeichnen und die Uebungs
abende der Turner ſind ſo ſtark beſucht, daß die geräumige Roß-
r aue faſt nicht ausreicht; am letzten Freitag turnten 1

itglieder.
Einen breiten Raum in den Beſprechungen nahm dann das

Deutſche Turnfeſt in Köln ein. Zu den Ausſcheidungs
kämpfen für Köln in Jena am 18. Mai werden 2 Turnerinnen
und 10 Turner entſandt. Die nächſten größeren Vereins-
un r wurden wie folgt bekanntgegeben:

und Wanderungen der einzelnen Abteilungen und Riegen
vereinigungen. Daß die turneriſchen Veranſtaltungen des Begzirks
und Gaues ſtark beſchickt werden, braucht wohl nicht weiter aus
geführt zu werden. Der Werbetätigkeit wird nach wie vor er
e Aufmerkſamkeit zugewandt. Auch in der Geldbeſchaffung

r den Bau eines großen Turn- und Spielplatzes
müſſen Wege gefunden werden, um bald zum Ziele zu gelangen.
Der über 1000 Mitglieder ſtarke Verein braucht unbedingt einen
Platz. Nach erledigung verſchiedener Anfragen fand die Ver-
ſammlung mit einem Schlußlied ihr Ende.

Saalegau

Verbindliche Mitteilung Nr. 65.Spielplan für Sonn ag, den 6. Mai 1928r 603 Reſ.- Klaſſe 16 Uhr ager Sporfteund (Hecht, 96) Nr. 604
Favorit--99 (Jaſchke, Wacker); Nr. 605 28 Klaſſe 14,30 Wacker, III--99 II
(Olympia); Nr. 606 2b- Klaſſe 14,30 Gieb. II Reideburg II (96): Nr. 607
3aKlaſſe 13,00 Wacker IV--99 IV (Bor.); Nr. 608 3e- Klaſſe 14 30 Paſſen-
dorf Il VBennſtedt II (Nietleben); Nr. 609 Dölau II-- Cröllwitz II (1. Runde)
en Nr. 610 A. H.Klaſſe 14,30 Boruſſia--Sportfreunde (Zipfel, Eintr.).

Entſcheidungsſpiele:
Spiel Nr. G um die Reiſterſchaft der 3. Llaſſe, Gruppe II.

14 Uhr V. f. L. M. IV--Kayna III. Platz: Sp. V. Neumark.Schiedsrichter: Zacharias (99).

Spiel Nr. I um die Meiſterſchaft der 3. r en I14,380 Uhr Nietleben II-- Braunsdorf II. Platz: V. f. Far 96.
Schiedsrichter: Höſchel (96).

a Tret Nr. J um die Meiſterſchaft der 4. Faſe, P
hr V. f. L.-M. V--Eisdorf II. Platz V. f. L. 96. Schiedsrigter (Gieb.).

Spielplan für Sonntag, den 13. Mai 1928.Nr. 611 Reſ.-Klaſſe 16 Uhr Sportfreunde--96 (Wolf, Cröllwit): Nr. 612
Frr f. S. M. (Zabel, Bor.); Nr. 613 25 Klaſſe 14,30 Walker III

f. L.-M. III (Gieb.); Nr. 614 99 III--98 III (Preußen-M.): Nr. 615be aluſe 13,00 Wacker IV-- Boruſſia IV (Sportbrüder); Nr. 616 3o- Klaſſe

14,30 Paſſendorf II-- Cröllwitz TI (1. e (Holleben); Nr. 617 A. H.Klaſſe
14,50 Boruſſia--96 (Elze, Sportfreunde

Enſſcheidungsſpiele.
9 Spiel r K um die m chaft der 3. Aaſſe, Gruppe I

14,30 Uhr V. f. L. M. nsdorf II. Platz: S. Beunag.Schiedsrichter Erben r. Meter
Spiel Nr. L um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe, Gruppe II.

14,30 Uhr Nietleben II--Kayna III. Platz: Poſt S. V. Halle. Schieds
richter: Wolf (Cröllwitz).

Spiel ft der 4. Klaſſe, Spprre 7el Nr. A um die Meiſterſ I.Uhr V. f. L.M. V--Rothenburg II. Platz: Poſt S. V. Hallell.e Wolff F Mal 1923
ntag, den a vNr. 618 e Klaſſe 14,30 Favorit Eportfreunde r Wacker)

Nr. 619 2a-Klaſſe 14 30 99 III--V. f. L.-M. III (PreußenM.); 620 A. H.
leſe i (Voigt, 1910).eidunSpiel u m die Meiſterſchaft 2. Aaſſe, G14,30 Uhr Nieiſer der 2aKlaſſe (ſteht S an II.

Ssiederigtemg r d einfachen RundenG, J.t t Bumſiweims enwem evie de ein Antſcheidungeſplet gemsß m 1, 3 und wird nach
dem Weh (Pokalſyſtem) ausgetragen.

e wird auf ß 257 S verwieſen

alb
atzes ſich

dieſer
tand des

Reichs
hlenſyndi Fortuna Magdeburg mit 7:0 empfindlich geſchlagen. nach Groitzſch bei Teicha,

der Saalſchloß

ver Altmeiſter, Sportfreunde, ſpielte in Leipzig endie dortige Spielvereinigung und ſchlug dieſe mit 3:0 empfindlich. 9. Mai: Ab- und We we ſchwingen im Stadtbad, wird für Sonntag den u 1928,
S. V. 98 weilte bei Sportklub- Erfurt 7 trotz t 10. T ne der Turnerinnenabteilung in der i m nagd 5 a. r Reſtaurant h Fr. Irichſtraße,
Spiels eine 2: 1- Niederlage hinnehmen. avorit war Ro e, nberufen und findet m AnweſenheitsGaſt vom Tabellenzweiten im Mittelelbegau und wurde von 17. Mai Götz-Wandertag; Turnfahrt in mehreren Gruppen r e r der t I g. d h er

trä rn für den ächnene an di h e äne e indeſens eine NannMerſeburg ſtellte durch einen neuer 2. Juni: 67. Stiftungsfeſt in immbean e in der vergangenen oder laufendenonatlichen Der Sportverein
Marktes 3- Sieg über Concordia-Gera in Gera ſein großes Kännen i ſchaftgen Iuer Beweis. V. f. L. Merſeburg erzwang au heimiſchen Boden 1. Juli Große es Schauturnen, verbunden mit der Weihe viel n u v e um 27. Mai
t vorneh gegen WackerLeipzig ein gerechtes 1:1- nentſchieden. der neuen Fahne; an Karl Grotzmann, Halle a. S., Hübnerſiraße 7 gen

hung des Spielvereinigung-Neumark ſiegte gegen Sp.V. Teu 5 1 l außerdem noch eine Reihe geſelliger Veranſtaltungen Buſch ohmann.

eintreten. a Tücht räuleinm l verdingung Villa eeenſreeeeee]utde für u h e de Taufee bie Anter U. 1007a t t U.
reiſe des Licht und Kraftanlage J w u hel de unter Zur Nachhilſe an die Geſchäſisſt: d Ztg. n eir t der Fronutſoldaten,
RM. je n Kinderheim an der Artillerieſtraße 5 h für Gymnaſiaſten (Ober a 4d Bezirk er Unſere Bezirksverſamm

unerstag den 10. Mai 1923 10 Uhr S rima) Vollwaiſe, 28 Jahre hung findet am Freitag. den 4. Mai, abendsFrankreich Stellengeſuche alt, mit zwei fruchtbaren in gut erhaltenem 8,15 u im „vBie Engelhardt“ ſtattGeſe z Zimmer 106. e in e eerlagen prims 132) Mrg. u. 250 000 Rm Angebote an S Mitte Der für Sonnabend, denGeſamt- benda. Zuſchlasgſriſt 14 Tage. gigeh aufs Land, Nähe Halle. Jg. anſtänd. Mädchen, varatteon, Hans Spiegler, 5. Mai, geplante Abendausflug findet erſt
anes für Halle, den 2. i 1938. ostpreu r ren ennte adne vernidgen. Merſeburger Str. 12. 7ää den 12. o r Treffohle und Städtiſches S crauamt. ai Stellung a i e Tel. 29080. punkt abends 7,30 UhrSan Bekanntmachung. Kühe e e e ſFemplete

ei ri i 72 mittags lreiS De Derſteigerung der ändert mit Alleinvertreter „mädchen. Gebildete Dame Kochkiſtel ar gar Werken
n Ver hen Pfandnummern von 16 141 bis 20600 nochtragend und neumliehend, sowie zum Beſuch v. Kolonial Halle bevorzugt Angeb. 8 Jahre alt, mit etwas Elig zu verkaufen. beſtimmten Kameraden aus Stadt und Land,Pfandſcheine Auguſt i in grünem 4 uſw. agier M R. 1004 an Bermögen, gutem Ruf Frieſenſtraße 34 t. erwünſcht. Für Angehörige Unterhaltungs
Der in. r wird vom Mai 1928 ver deackfähige Bullen 7 die Geſchafisſtelle d 8tg und Charakier, möchte Näh konzert uſw. im Garten des Tagungslokals.deutſchen Uhr vormittags an im Leihamt, An v be Waſgenen r on ſaub. ad rn einen vesinten ger Biochemiſcher Verein, Halle a. S. Heuteit Abdst snachwei olid. ſan chen, Kaufm uf dieſem abend 8 U det in MarslaTour ein2. Juni ver C äeher n hrey m stammung Weis Ticht Friseur 20 Jahre alt, mit etwas Wege zwecks ſpäterer maſchine 8 8 Uhr e Tee Lehtaſ

22 Ver e e chtbildervortrag Rektoalle e ler e ſtige Gold und Silber um Verkauf bei uns eingetroffen. an e t Heirat w ichen 9 u Magdeburg fatt über Der körperüich
gegen m ferner Vetten, Leib und ehilfe ſucht z. 16. Not Sun le kennenlernen. Zaſwbriſtn r u. ſeeliſche Lebensprozeß im Lichte naturwiſſenHandel; J Fettw Se nene und ge in ſelbſtändige nun erb, unſer M. V. 1608 und 11 ihr zu verkauſen. h hlicher Verr Vaſte willkommen

eiden. rr er r ſofort oder ſoäter bei an die Ge teſt. a niverfitätsring ub. Sonn 6. Mai, Wanderung:tſcheid ragene 4 dungöſtücke. Fab d für ſofo: ſoäter b Alleinmädchen die Geſchäfte. d Zig. Univ rfitätsrings, in Farzüiub. lag ung
T ind verſchiedene andere Sachen. Haſſes a. S., Deſſtescher Str. 10 I er e T h 2 Serng srfehler Erneuerungen nur bis 5. Mai 1928. tet an die geſehen d g. g n än. Miet n Be Se Laden T r

Die erzielten h W J Tiſchl er die Geſchäftoſtelle d. Ztg. Glekeri ſche n Feier am Sonntagder Zeit vom 1. Jun i a W X oltsbühne. Schubee e. Wülſenbanuſanck, lehrling, an e neL C th,uukkkrSKmMMNMMN” e cHalle den r v di Halle en ca I ng, ecfahren, ſucht Stellg. als r r 8 hiio tampe eDas Leihamt der Sta Sohn achtbarer ung Stütze it Seidenſchirm o1500 qm in ruhiger JDillepr. in Crölwis mit Seidenſchirm, Brüderſtraße 14, erhalten. der großenAlg 9 k ankenk all 4.6. gung u verkaufen. Anfr. erb. unter ſtellt ſofort ein in Halle zum 16. Mai, ä O Duv er Stadttheaterz 9 8 g. rts l e e A. 9 durch die Werte Mbbelfabrik r h Wohnung „Fpiritusplät tte Pik don x S. t

u ute Zeuan nged. an illit o rauI *ekanntmachung Emil Spanier, e e e e eroda86 d 9 ird zu ins gebracht. I r u 4 Marthe An S z i r den Gut aus etaß an den Sonnabenden erſtmalig Geldverkehr Gründen am 7. nicht ez.5 ſr r Kerithr irrige u r r W u t i Perron a l e einer50 22 von s 12 ühr geöffnet ſind. An den V uehs: ö iertes mmer v in ung bee wo re e e e Mark hen e Sie e e e vle berigen Vertehrsſtunden 6 bis c mädchen ham und Nllain n e r n e e ehear a Familie für sofort gesucht e frei in ſtelle in Empfang envalle S er ws 6 I Flscler, r r7 425 mit L na de w. r 2 222 hen el r5.0 128.0 die Geſchaſtsſt. d. Zta. an Gr Ofrrmn Die Fledermaus. Karten50 85. 60 der Allgemeinen Setskrankenkaſſe. U o Universſidtering 26 Halle a. S., Bret. eſtr. 31. anu K. Kiremann Vorſitzender. C men am Riebeckplatz.
75 87.- 77la wur verſchiedenen Zeitungen Firma in. Seiſen-Vertriebs Geſell 9.. War 1928 hat den der enſchafter Schüge. in Ritirrgut Tauhardt, der am Die Geſellſchaft re am 15. März 1928

61.2 ſchaft chränkter Haſitung. vertrages terlegung der Aktien ent vachim Schü i me e S Kyditgeſenlantt e Ricberhdeit deiner z iſt V v e Gerrg Lith r i e7 a er un 4 onWerle, G. m. b. Eduard Hau er ur Ver5387 Nr. 846. J. H. ihmann, it, d t d iſt allein der Guts-erteilt, er vertritt ſt gemeinſaml m. b. e. e Die ca am ia di e ehe Matthies iſt nicht ſget gerbinand e ſt in Schweitſch bei mit einem anderen Pro
o 180 verſammlung vom 18. April 1928 hat unter tie Firma e worden in Nr. v. Lichtſpielhaus, G. m. b. Gröbers befugt. Für Emma Knauer W Halle a. d. S. 1. u i

entſprechender Aenderung des S 1 des Geſell die und und Kreditgeſellſchaſt mit Halle Eugen Schleſinger iſt n deren Erben als Geſellſchafter eingetreien: Das Amtsgericht, Abt. 19.
o u I rer Nun t henen Wſgrantter Haſtung. Adolf Wien e. nicht dedt Eeichäſietuhrenn Tnſnann. Rudel Karl Schuhe und deſſen minderjähriger Sohni I h i Sag z Seſhaſhet. Der tn aäzei Stiner in Verüin iſt zum Gefchaftstührer Joachin. r e. r197 Firma der Zweionieteriaſina in Halle be in Leipzig iſt zum Geſchäftsführer be beſtellt. er Hotel „Retes Roß“, Otto Sieran, Sinn un Likörfabrit, Weinhandel
105.0 ſümmt: „J. H. Struthmann, r u Riebeck Fehler ſellſchaft Hall De Firma läutet jetzt: Hotel Zor Waſchmann, Hettſtedt, und als dereno 166 igfuns ver Lad und Br. 815 Induſteiebau, Held u. Frank Halle a. d. S. ra des GSwwiſter Sierau. Sſſene Inhaber der Kaufmann Karl Waſchmann in0 G. m. b. H.“. Zuglelch die ellſ Halle Akwür Vue iſt eſgen ſei haftende Geſel Jeuſert eingenggen WordenSeſellſcho ter Verſammlung der Dem in Senftenberg i ar S r. 6 r, Akujengeſellſchaft, Halle Kahe nd lſe Boening geb. Sierau,

wun dar e Wrignederieſng d tura t V er he l Sieran, deide u Hat a. d. Heriſtedt, den April
S.e e en e ne de en ren e d e ne e See t Dre denn ienhige Lnlerigtz rn d. g. m. e in Senerigen u e e d teuer r die Hinterlegung r Se c r Mleg s m. k v sah

150.0 e a. d. r ellſchaftsvert 2 enſprechend653.50 am 90. März abgeſchloſſen worden. Proturiſten berechtigt. e Prokura des i t geändert. ertretun b en nur beide gemeinſchaft der in Auleben belegenen, imd W ſand des Unternehmen Ein und Ver Bach iſt erloſchen r r n Konſſen, and un Geſelſchaſter h Schtigt. Die Frundbuche I. von Auleben. Band57.60 kauf von Leder und Tr Nr. 30: Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen geſchäfte, G. m. b. H., Halle a. d. S. Die r hat am 1. Jannar begonnen. Blatt 26, 2. von Auleben Band 12, Blatt 25,

z an Stammkapital F. u. Co., Aktiengeſelſchaft, Geſellſchafterverſammlüng vom 15. rn 1928 v Paul Creuzmann zu HalleCröll len d nteereee

99 S. at entſprechend e t er r mann ul 2
e e er ren e e d Z. dn ſprechend der Alederſchrift dem Geſen h i e Sanſmann Paul Scrien in Auleben zu 2 der Arbellers Hartb t rauig re a. vom 29. März 1928 iſt die Ge vertrage Sekinnngen hinzugefügt über Trenee jun. Halle a. d. S. Die im Folteant in Anleren einget Td beiden Geſchä ſt allein zur Le worden. Die bisherigen die Ausführungen ſrhaen bung die Seſcheeretriere begeünheten Jorderungen und Voitmann in Aule ngetragenen Grun
2 1482 ung der Geſellſchaft geh i rdan und Seſelſchaſter und aber Verlraghſtrafen Verbindlichteiten ſind auf den Erwerber über ſüde. wird der auf den 4. Mei 1928. 9 Uhr

S hen un ben Wentſgen ſei n gut ſog e e en. J ren r. w.299. r 2 hs a Weg ſind zur per- Halle a. 4. S. Die Prokura des Bruno r. 2977; Wilhelm Kramer Nachſl., Halle Volkmann ein BVeſchluß, auf Grund deſſeno30. Die t der au in e San a. d. S. Offene Handelsgeſellſchaft. Perſön die Verſteigerung erfolgen kann, nicht zu
1790 ſchaſt m. b. H., die ihren Sitz von Berlin A Nr. 176: M. Knauer zu Gröbers Die lich haftender Geſellſchafter iſt der aufmann geſtellt werden konnte, der Antragſteller auch3* nach Halle a. z S. ver ſat len e L d T Wegelin u, en Liciven, Firma an el nen Ledee u nußä i u J a Ja e 77 u r 7 n i

eingetragen rden: r „Zucderrü ſt a nungen a me, den rſaminknng vom A. Jannar n e. d. S. e Kittergrlpachter ri perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten. Das Auttsgericht.
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Bacl Wilkoßincs.
Die

Sommer Konzerte
haben begonnen.

Uns wurde heute ein
kräftiger, gesunder Junge
geboren.

In dankbarer Freude
Woiteru.CharloiteBreſschneide

Halle, 2. Mai 1928.
Mozautstr. 4.

Todesfälle:
(Aus verſchiedenen Zeitungen.)

Rudolf Roſt, 54 Jahre, Halle. Be
erdigung Freitag 128 Uhr auf dem
Gertraudenfriedhof. Frau Wilhel-
mine Radeck geb. Brode, 69 Jahre,
Halle. Trauerfeier zur Einäſcherung
Freitag 1128 Uhr in der kleinen Ka
pelle des Gertraudenfriedhofes. Otto
Kulhe, 44 Jahre Halle. Beerdigung
Freitag 43 Uhr von der Kapelle des

Siidfricdhofes aus.
Alleinſteh. Witwe
veſter Krerſe, Ende 40e1
Süden) ſucht ebeni.

gänge uſiv.
Angeb. v. M. N. 1001
an die Geſchäfte ſ. d Ztg.

eppiche
Läufer, o. Anz
geg. 10-12 Mo-
natsraten lief.
Wo l-u. Seiden-
warenf. Herm
Seherr. Adilg.
Teppichvers.,

Massiv goldene

Trau-
manringe

5665, 750 o0.
ges empoit ver TAos Stek. 4--60 I W nerb. Must.

—rmCc]»c»kcuç«çRR

Juwelier Taschezz-
tücher

gute Qualitäten
große Auswahl.A. sehnes ſaeh.

Gr. Htofnsgtre 34

rie.
Trouringeecke

Sahmoerestroße 12

DeutſchKonſervativen des
Wahlkreiſes Halle Merſeburg.

Verſammlung heute, den 8. Mai, abends
8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“, Harz 41,
part. Redner; Major Knöpfel, Kleinkügel,

Hungnahbme zu den Wohlen.
Alle Parteifreunge ſind zu dieſer wichtigen
Verſammlung freundlichſt eingeladen.

Usrauen I. Idehler
jenstag, den 8. Mai eröffne ich
r. Ulrichstr. 63 II einen 158tündigen
eoretischen und praktischen

Jgleldech. u Servierkursus
urs. Uhr. Abendkurs. 7*/,-10:/, Uhr.

onorar 12 M. im voraus zu zahlen et
Anmeldungen am 8. Mai von vormittags
10 Uhr ad höflichst erbeten.
Frau Berta Linke, Fachlehrerin,
Halle (aale), Grobe Ulrichstr. 63 II.

Kinderwagen Kinderstühle
&lappwagen Kindertische
Stubenwagen Solbsifahror
Kinder n Bubirädoer
Sehutzgitter Roller

Verdecks werden in eigenen Werkstätten
geschmackvoll ausgeschlagen, garniert

und neu rrogen.Entgegenk aAlngungen,zennaus Bruno Paris
Dompilatz 9, 3 Min. vom Markt,

Kl. Ujrichsir. 2, Eingang Kanzleigasse.
Erstes und gröstes Kinderwagen und

geitenspezialgeschaäft der ganzen Proyinz.
Anfuhr vach auswärts durch eigenes Auto

ohne Transportbeschädigung.

Bacl Wikfkaßilncsk.
Die gern besuchten

Nacſimittags- Konzerte
beginnen 16 Uhr.

zw. gem. Spazier-

Maßgabe des Geſetzes verkauft.

für dieſe

Widerſpruch zu erheben.
aller weiteren Bedingungen verweiſen wir auf
Bekanntmachung
vom 27. 4. 1928.

3, Tag:

Refsehüro der Halleschen Zeitune,
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23766.

Dfa- Theater leipzigor Strasso g Ula-Th eator Alte Prowerade

ch=„xv-Ab morgen, Freitag, nur 4 Tage!

Ein neuer Russenfilm:

Der Bund der

hohen Tut
Ein Ausschnitt aus der Vergangen-

heit Rußlands

Dieser Film besitzt alle Vorzüge,
die uns den russischen Fiim so
wertvoll machen. Seine Premlere
und die später darauffolgende
Prolongation in einem der reprä-
sentativsten Theater Beriins,
„Tauentzienpalast“, war aus schlag-

gebend für einen Erfolg im
ganzen Reich.

Dann zeigen wir einen
deutschen Filmschwank

Man steigt nach
Ein fröhliches Durcheinander Von
Suggestion, schönen Frauen und

Abenteuern mit

Livio Pavauelli, Vivian Gibson.
Beginn: Sonntags Z Unhr,

Werktags 4 Uhr.

der H

Agnes Esiernazy,

Im Mittelpunkt des

brutalen,

Ab morgen, Freitag, nur 4 Tage

Flucht aus
öl le

Die Geschichte einer Leidenschaf',
schwerer Sehuld und noch schwereter

Sühne,

In den Hauptrollen:

leo Peuhert, Pau, HelGemann u. a.

Erik War d, der Celestes Gatten, einen
rücksichts ſosen Gewalt-

menschen, erschossen hat, um die
Heilige seines Herzens von der Keite
ihrer Leiden und Qualen zu betreien.
Auf der Insel der Verdammtèn“ muss
er seine Tat büssen,
gelingt, nach übermenschlichen An-
strengungen Celeste wiederzufinden.
Ein ungewöhnheh fesselndes Schick-
sal volier dramatischer Höhepunkte

und mitreissender Spannung.

Dazu Ger bunte Teil und die
Ufa-Wochenschau.

Beglinn: Sonntags 3 Uhr,
Werktags 4 Uhr.

Louis Ralph

Erlebens steht

bis es ihm

Bremen Süclamerika
Ostküste Westküäste

FHervorragende Reisegelegenheiten
mit den beliebten Dampfern des

NORDDE0TSCEN L.OVD BREMEN
Kostenlose Auskunft erteiltin Hafle: Eloud- Reisebüro L. Schönkicht,

Toststraße (Stadt Hamburg)
Halleſche Röhrenwerke Aktiengeſellſchaft

Halle (Saale).
Erſte Aufforderung.

Wir fordern hiermit die Inhaber der Aktien unſerer
Geſellchaft über RM. 50,- auf, dieſe Aktien nebſt den dazu-
gehörigen Gewinnanreilſcheinbogen mit laufenden Dividenden
ſcheinen in Begleitung eines nach der Nummernfolge ge-
ordneten Nummernverzeichniſſes in doppelter Ausferügung
bis zum

30. September 1928
zum Umtauſch in neue Aktien über RM. 100, Nennwert bei

dem Bankhauſe H. F. Lehmaun, oder
o Reinbold Stecknerin Halle (Saale), während der üblichen Geſchäftsſtunden

einzureichen.Gegen Einreichung von 2 Aktien über je RM 59,- wird
eine neue Aktie über RWe. 100, ausgereicht. Der Umtauſch
erfolgt jeweils mit laufenden Gewinnanteilſcheinen. Um
allen Aktionären den Umtauſch zu ermöglichen, ſind die Um-
tauſchſtellen bereit, den An- und Verkauf von Spitzen-
beträgen zu vermitteln. ßSoweit der Umtauſch der Aktien nicht am Schalter der
genannten Umtauſchſtellen erfolgt, wird die übliche Proviſion
in Anyrechnung gebracht.
g Die bndigung der neuen Aktienurkunden erfolgt

ug um Zug.Diejenigen Aktien unſerer- Geſellſchaft über RM. 50,
die nicht bis zum 30. September 1928 eingereicht worden ſind
und auch nicht uns zur Verwertung für Rechnung der Be-
teiligten zur Verfügung geſtellt werden, werden nach Maß-
gabe der geſetzlichen Beſtimmungen für kraftlos erklärr
werden. Die auf die für kraftlos erklärten Aktien entfallenden
Aktien unſerer Geſellſchaft über RM. 100, werden nach

Der Erlös wird abzüglich
der entſte r F0 ten an die Berechtigten ausgezahlt bzw

nterlegt.
Die Hnhaber der umzutauſchenden Aktien über RM. 50,—
ſind berechtigt, gegen den Umtauſch in Aktien über RM. 100,

Wegen der diesbezüglichen und
unſere

im Deutſchen Reichsanzeiger Nr. 99

Halle (Saale), den 2. Mai 1928.
Halleſche Röhrenwerke Rktiengeſellſchaft.

er Vorſtand: Buchmann.

Harz- Reisen
RM. 57,

vom 12. 14., Mai
vom 16., 18. Juni
vom 14. 16, Juli

75 ab Halle (Saale)
12* an Goslar
Mittagessen. Rundgang durch die sehens-
werten Teile der Stadt und Besichtigungen.
Wanderung durch das romantische Okertal
zum Waldrestaurant Romkerhall. Nach aus-
giebiger Mittagspause Fortsetzung der Wan-
derung nach Bad Harzburg, dem idyllischen
Kurort.

J. Tag:

2. Tag:

der Reichspost von Bad Harzburg nach Torf-
haus am Brocken Braunlage Schierke--
Rübeland. Dort Mittagessen und Besichtigung
der bekannten Tropfsteinhöhlen. Im Auto
weiter über Treseburg--Thale--Blankenburg
nach Wernigerode.
i 34a i Banhnfaurt III. Riasse-

Aushbunft, Prospekte und Anmeldungen

Ganztägiger Autoausflug mit gedecktem Wagen

lag Thealer
Heute, Donnerstag,

20---22 Uhr
Hans

Sonnenstößers
Höllenfahrt

Frei ag, 20--28 Uhr
Die goſd'ne

Mse'sterin.

Beginn 20 Uhr.
Der größte Revue-
Erioig auer Zeſton

iööd
Worte Liebe.

831 hei ere Bilder
Musik von

Willi Rosen.
500 Miterkende.

300 Prachikosilme
Gewöhnl. Preise

ab 60 Pfg.

Känstlerspiele
Die führende

Klelnkunstolnne

Halleomit d. sehens werten

Aitrium
Original Leuchtglas

arkett Kristalle
Das große Mai-

Programm
Kabarett -Höchst-

eistungen mit
der grob Sensation

totte May
Das Rechenpbänomen
Uderall Tagesgespröch

Neu fur Halle
Auber dem

Original 4 Tanz-
Mascoitchen

Das grobe Aus
stattungsballett
Tanzkunst der
groben Revue

Senta u. Max eehubert

die oekannte
Stimmungssängerin,

der ansagende
Komiker im Frack
in ihren lustige

Sketschen.
Kammers änger
Voigt Spanier

das dek Kaunstgesangäuet

Harlessi nHarald
Das intern. Meister
»chattstanzpaar V.
Metropol Theater,

Berlin
Hauskapelle Alfred

Maass, Hans Gehron
Atriumduo. proiong.
Ab heute ermabigte
ommerei trittsor.

Einladung zum
b. Kemmers

Alter Wanens udenten

am Sonnadend, den 6. Mal 1928. 20 Uhr
n s t. in der Saalschlob-Brauerel.
Die Altherren- Verbände der Deutschen
Burschenschaft, der Deutschen Lands-
mannschaft, cos K. S. C., W. S. C.,
V. C. und die aküven Korporationen.
Der Släncdige Kommers-Aussehuß

Wremplewen0rneute u. morgen:

Dacl Wikfloekinclk.
Die

ßeliebten Früſkonzerke
C

beginnen frün *,7 Uhr.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Die vorteilhatteste Bezug quelle für

S Rinder wagenS KIlappwagen
Stuben wagen
Kincderbetten
Kindermöbel

Kabeljaufilet v. 50 vt.
Seehecht pt. 60
Flußhecht pa. 95 t.
Bleie 1 pa. Pa. 90 er.

zander Lachs
la engl. Matjes Stck. 38Pt.

Ostsee- Aal

Prächtigeund Garvierungen
Ligono WeorKetatt

Selbstfahrer
S Trittroller

S Bubirl cker usw.
ist nach wie vor das Kinderwagenhaus

TheodorlI, ähr
Leipesger Staaße 12

Verdeckausschläge

Amieux frères Sardinen
Salate: Tafolöl Majonaise

146, 156,

BI
Kammgarn- Anzug nach Maß

Gr. stoſftager Tellzaktung Oute Arbeit

Max Teuscher,
C Smoking- Frack Oekrock- Verein

J

M. u. höher
Barr ler
etra fe 6

Nahrung Sie deshalb alle 14 Tage eing
m e in das Siehwaſſer,Sie Topſpflangen. Doſe 50 Pfg. erhältlich
n Blumen und

Delfolellen

Metalibettstellen mit Patentmatratzen M. 16.50 19. 21.

Holzbetttellen M. 29. 623. 36. 40.
Kinderbettstellen aus Holz 19. 23. 28. 60.

v aus Ei-en M. 18. 21. 23. 26.Auf egematratzen, 8 tenig mit Keil M. 15.-- 21. 24.
32. 66. 40. 44. B. einfach. Ausführung M. 12.
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Stahdrahtmatratzen M. 16. 17.
Zugtedermatratzen M. 7.-- 11.60.
Federbetten mit guter Fülung

berbeit M. 14. 19.50 29. 88. 47.Unterbett M. 13.60 16. 26. 32. 42.
2 Koprissen M. 8. 11.60 17. 21. 26.

pro Stana M. 36.60 47. 72. 91. 116.
Betitfedern M. 0.90 1.40 2.-- 2.756 3.26
Halbdaunen M. 450 56.26 6. 7. 8.50
Dreivierteldaunen M 10. 11. 13
Reine Daunen M. 7.75 12.60 14. 18.
Inletts und Drelle von den eintachsten Ausrüstungen bis zu

den feinsten Indanthrenfarben.
Chaiseſongues M. 632. 86. 40. 46. 60. 65. 68. usw.
Bettchaischongues M. 95. 116. 125. 140.
Steppdecken M. 18.60 17.6) 20. 2l. 24. 29. 82.
Daunendecken M. 66. 65. 70. 80. 88. 95. 98.
Nachtschränke, Schränke, Schlafeimmer zu erstaunlich

billigen Preisen.
Neueste Bettfoedernreinigung

übertrifft alles bisher Dagewesene an Gründlichkeit und
Leistungstähigkeit.

Jederzeit im Betriebe. Abholen und Zubringen kostenfrei.
Entgegen kommende Zahlungsdedingungen. Anfuhr nach
Auswärts durch eigenes Auto ohne Transportbeschädigungen.

Bettenhaus

Kieine Ulrichstrasse 2
Eingang Kanzleigasse 2 Minuten vom Markt.
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Ewrelfior
Nacht war es geworden, als ſie in Kufſtein ankamen. Ernſt

blickte ſich um: er ſah wohl dieſen oder jenen der jungen Berg
ſteiger, aber das Mädchen war nicht unter e Jn München
auf dem Bahnhof durchforſchten ſeine Augen die Dunkelheit: die
ſie ſuchten, fanden ſie nicht.

Am anderen Morgen wich er Mutter aus. Am Abend er
zählte er ihr vom Gewitter und zeigte den Pickel. Mutter erſchrak.
Sie redete von der Gefahr. Wie er da ſagte, nie würde er ſie
leichtſinnig aufſuchen, e ihr ebenſo r Angeſicht

n, begann er auch von Hinterbärenbad und daß er einen an
ie Luft J Mutter lachte. Er ergählte vom Tang. Er be

ſchrieb den ſchwarzen Toni zweimal. nun den Braungelockten.
Und wieder den Toni. Mutter fragte:

„Mit wem hat er denn getanzt?“
„Mit einem Mädel!“
„Das denk ich, Ernſili! Aber wer war es denn
„Die Schweſter!“
„Von wem?“
„Von dem, der zeichnete!“
„Wie heißt ſie denn?“
„Jch weiß nicht!“
„Wie ſah ſie denn aus
Er blickte Mutter nicht an und zuckte die Achſeln.
„Das weißt du nicht
Forſchend betrachtete die Frau im ſchwarzen Kleide ihren

Liebling, bis über ihr ernſtes Geſicht ein Lächeln huſchte. Mit
einem Male klagen Mutter und Sohn Bruſt an Bruſt. Er beſaß
doch nur ſie auf der Welt. Darum ſprach er und hielt ihre
Hände:

„Mutter, ich will dir immer alles, alles, alles ſagen!“
Sie ſenkte wartend den Kopf:
„Nun, Ernſtli, dann fange an!“

7

Mit leiſem Finger kühlte die Zeit des jungen Herzens
Wunde. Zuerſt war es Sehnſucht und Suchen, bald aber jähe
Flucht in die Berge. Die dumme Rechtsgelehrſamkeit blieb da
heim in den Wäldern vergraben. Kamen ja auch Ferien dazu, die
der Staat wohlweislich Lehrern wie Lernenden in reichem Maße
zugeſegnet. Da verblaßte allmählich das Bild der braunen
plattlerin, ja es kamen Augenblicke, wo Ernſt treulos ſich fand,
denn ſeine Gedanken ſollten doch allein den Bergen gehören,
denen er ſich in jugendlichem Ueberſchwang angetraut fühlte, wie
einer, der ein Gelübde abgelegt Hat.

Sie ſchnürten das Bündel alleſamt. Annie wollte wieder, wie
immer, ans Meer. Sie trävumte von Helgoland, wo er ihr gewiß
begegnen würde, er. Doch, da es wieder die Berge ſein mußten,
wäre Annie am liebſten in einen der großen Fremdenhorte
gegangen auf dem Mendelpaß, in Trafoi, Sulden, Madonna di
Campiglio oder San Martino di Caſtrozza. Am meiſten ſtand ihr
Sinn freilich nach dem Karerſeehotel, von dem ſie in Schluder-
bach, Cortina und am Miſurinaſee Wunder vernommen.

Doch Mutters Wahl fiel auf einen heimlichen Schlupfwinkel,
ihrer Trauer angemeſſener als das ſchnodderige Mäkeln ſtadt-
müder Grunewalds-Berliner, oder weaneriſ bewegliche Fröhlich
keit in den großen Karawanſerien, nämlich ein ſtilles Hochtal
voll ſüdtiroler Sonne und Waldesduft: das ſtille Seis am Schlern.

Als der Wagen den langen Weg aus dem Eiſacktal von
Waidbruck ſich hinaufquälte, maulte Annie ein wenig. Mama
und Ernſt aber ſchienen des brummigen Sauertöpfchens neben
ihnen nicht zu achten. Sie hatten Augen für den Wandel in der
Natur, wie ſie aus drückender Hitze mit Oleandern vor den Häu-
ſern, gewaltigen Edelkaſtanien, den Weg begleitend, emporſtiegen
zu kargerer, alpinerer Pflanzenwelt. ſchwirrte und gaukelte
von Faltern das Waſſer des BVaches ſchien kühler und reicher
zu brauſen als unten, wo alles gedörrt war von ſüdländiſcher
Sonne, die in den Laubengängen auf den blauen Trauben brütete.
Als ſie die Hochebene von Kaſtelreuth erreichten und dünn ge
iederte Lärchen wie dunkle Fichten ragten, lugten über ihre

Häupter hinweg die grauen Halkſchroffen der Dolomiten.

Roman

von Georg Freiherrn von Ompkeda
„Der Schlern!“ wief Ernſt, als ſchlummerte etwas darin von

Sagen und Wundern. Wie ein Wunder mutete es denn auch
an, als das Seiſer Tal vor ihnen lag hoch überragt vom gewal
tigen Schlern, an deſſen weit vorgeſchobene m Euringer-
und SantnerSpitze, der Wald emporledte. Er umſchloß die
Trümmer der alten Burg Hauenſtein au gewaltigem Blocke, der,
in unvordenklichen Zeiten vom Schlern rabgeſtürzt, des lezzten
Minneſängers ld von Wolkenſtein Altersſitz geworden war.

Sie fuhren durch den Ort von breitäſtigen Nußbäumen be
t und da lachte auch ſchon das Hotel, juſt Reſten

r Feſte Salegg, ihnen entgegen.
Hier lebte man wie zu Haus. Jeder mochte tun und laſſen,

was ihm anſtand, und da Annie im Speiſeſaal immerhin eine
r Zahl Menſchen ſah, ſo geruhte das verwöhnte Kind zu

„Es ſcheint ganz nett hier zu ſein!“
Der Bruder blickte auf das abendliche Hochland, über dem der

Neuſchnee ferner Berge, dem Zillertale zu, ſchimmerte:
„Nett? Wundervoll iſt's hier! Nicht wahr, Mutter

Doch di eke r ſie, hob ſie hoch und drehte ſie im Kreiſe.
ie rwachte nicht mehr. Di im ſchwaKleide lächelte nur ihren Soyn z Se un wen

„Ernſtli! Ernſtli!“
Nach dem Abendeſſen ſaßen ſie auf dem Balkon und ſahen

drüben, weit über dem Etſchtal, die Gisgipfel verglühen. Der
Ortler mußte dort liegen. Dann blinkte ein Vichtſchein auf dem

am Rittnerhorn und die Nacht ſank über ihre neue Sommer-
imat.

Sie flogen täglich aus in den ſchattigen Wald, der bei Bad
Ratzes mit ſeinen moosbewachſenen, flechtenbehangenen Rieſen
ſtämmen etwas hatte wie aus Urwelttagen. Zwiſchen Farnen
gingen ſie, von himmelhohen Talrändern begleitet. Waren unten
ſchon die Blumen abgeblüht, ſo leuchteten weiter oben noch die
Alpenroſen. Gelbe Aurikeln, Finger und Glockenblumen, weiße
Sterne der Anemonen, rote Primeln, blauer Enzian lachte aus
dem Grün. Die Glocken der Soldanellen ſchienen zu läuten.
Die Hänge blendeten im Sonnenlicht. Und als ſie eines Tages
unter Ernſts Führung, bei dämmerndem Morgen aufbrechend, den
grob gepflaſterten Weg zur Seiſer Alp mit manchem Schweiß-
tropfen bezahlt, ſahen ſie vom Puflatſch, wohin das Auge trug,
ſtundenweit kniehoch das Gras wogen, gleich einem grünenden
Meer. Darüber aber drohte der Langkofel.

Als ſie ſich gelagert, wies Ernſt auf die Hunderte von
„Schwaigen', die aus dem üppig hohen Wieſengrün ragten und
ſagte, das ſei die größte Alpe von Tirol. Auf dem Rückwege,
immer die Santner- und Euringerſpitze, Türme am Domdach
des ſchneebeglängten Schlevn, vor Augen, gab er gutmütig ſeiner
müden Schweſter den Arm. Wie dann der Weg im Hauenſteiner
Forſt ebener ging, blieb Mutter ein wenig mit ihm zurück:

geren es iſt rührend, daß du mit uns ſolche Spaziergänge
machſt!“

„Warum denn, Mutter
Sie deutete hinauf:
„Gefällt dir's nicht bloß dort oben
„Mutter! Gottes Schöpfung iſt herrlich überalll Am

ergreifendſten freilich oben, gang oben! Aber Mutter ich
bin immer gern dort, wo du biſt! Freilich, bald muß ich an
fangen etwas zu machen, damit ich in Uebung bin, wenn Gelinek
am ſechzehnten kommt.“

Und eines Nachts ſchlich er davon auf leiſen Sohlen, durch
den finſteren Hauenſteiner Tann nach Bad Ratzes, dann eine
Geröllhalde hinan, und nun wechſelnd von Rinne zu Rinne, von
Abſatz zu Abſatz empor, bis er ſich, als es anfing hell zu werden,
ründlich verſtiegen hatte. Der einſame Kletterer, ſchon hoch
er dem noch ſchattenden Tale, lachte wie ein Kind über ſeine

Dummheit, den nicht ſchweren, nur verwickelten unbekannten
Anſtieg in ſchwarzer Nacht zu ſuchen. Auf ſchmalem Geröllband,
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hoch über dem kleinen Treiben der Welt, ſo faul, daß aller
Gipfelehrgeiz vergeſſen ſchien, lag er, ein Bein baumelnd über
dem Abgrund. Oben ſah er die grauen Felſen mählich erröten
und wartete, bis die Sonne niederſtieg, ihm die Stirn zu küſſen.

Ping-Ping machte es irgendwo, und noch einmal Ping-Ping.
Es wippte, äugte, drehte das Köpfchen unud ſrrrrrr war
s davon.

Dann klangen aus der Tiefe über dem Rauſchen des Frötſch
baches Slimmen: auf dem „Touriſtenſteige“ zum Schlern rangen
ſich ein paar Menſchlein an langen Bergſtöcken ſchwer hinan.
Dort ſtanden ſtolze, gerade Waldesrieſen. Den Hang hinauf
wurden Zirbeln daraus, knorrig, wettergriesgrämig, dann krochen
Latſchen am Felsboden hinan, die widergeſtrahlte Wärme der
Mutter Erde zu ſuchen, ſich duckend unter dem Sturm, gebeugt
vom Schneedruck des langen Winters. Endlich begann der nackte
Fels. Hier oben kam dem Baum der Lenz zu ſpät, der Herbſt
zu früh.

Der junge BVergſteiger hatte die Santnerſpitze, der er zu
e vergeſſen. Er blieb beſeligt liegen in dem erwachenden

ergesland. Töne des Lebens drangen in der ſchalltragenden
Luft der Höhen empor zu ihm. Drüben auf dem Wege zur
Seiſer Alp zog ein ſchwerer Gaul den niedrigen Bergkarren
knarrend hinauf. Auf dem Talrand an der Proßliner Schwaige
ſtand ein junger Stier, Ernſts ſcharfen Augen deutlich zu er
kennen. Er ſtreckte brüllend den Hals. Es war, als müſſe man
I den Atem ſehen in der kalten Morgenluft. Auch aus dem Seiſer
I Tal drangen verlorene Laute herauf: das Klappern einer Mühle,
ein Ruf, ein Pfiff. Die Bauernhäuſer ſandten ihre geraden
Rauchſäulen erſten Kienfeuers in die unbewegte Luft.

Das trieb Ernſt davon. Er warf den ſchmächtigen Ruckſack
auf den Rücken und kletterte gerade hinab, um ſchneller nach
Haus zu kommen, denn Mutter wußte nichts von ſeinem Aus-
iuge.

Als er das Hotel betrat, ſaßen die Gäſte beim Frühſtück.
Sie ſahen ihn erſtaunt an, und ein kecker Backfiſch ließ durch die
Kellnerin fragen, wo er geweſen ſei. Ernſt antwortete mit ver
r tem Lächeln ſo laut, daß man es drüben ohne Vermitt

rin hören konnte:
„Bad Ratzes über den Nordgiebel, auf die zweite Eſſe links.“
Mutter und Annie waren ſchon in den Wald gegangen. Er

n ſie unterhalb der Ruine Salegg im Graſe ſitzend. Ein Herr
nd vor ihnen.

„Darf ich mich bekannt machen
„Sturm.“
Annie erklärte eifrig, der Herr Doktor wäre ſo liebens

würdig geweſen, doch Ernſt erfuhr nicht inwiefern, und das Ge
I ſpräch ſtockte. Da fragte Mutter, als ſie den Berganzug ſah:

„Ernſtli, du haſt wohl eine Tour gemacht
„Jch war an der Santnerſpitze. Ein Stück
Doktor Willig unterbrach ihn:
„Sie ſind wohl nich rufgekommen?“
Annie meinte mit einem gewiſſen Stolz, den ſie ſonſt nicht

zu zeigen pflegte:
„Mein Bruder geht führerlos!“

Der Doktor wollte artig ſein, das bezeugte ſein verbindliches
Lächeln:

„Ach ſo, na dann is es ja keine Schande!“
Und er fuhr fort in leichtem Geplätſcher der Rede, ohne Bei

ſtrich und ohne Punkt, ein ſanfter, nicht eben aufregender Wort
guß, der trotzdem Annie zu gefallen ſchien:

„Santnerſpitze, det is keine aufregende Tour. Jch habe ſchon
mit dem Führer, na wie heißt er denn, jeſprochen, ich glaube
Meßner, ich werde in den nächſten Tagen mal los r Uebrigens

in Seis iſt ja nichts zu machen. Jch habe her 'ne janze
enge Berge gemacht. Jedes Jahr jehen wir hin in 'n anderes

Hotel und da wird immer mitjenommen was jerade ſo am Wege
liegt: Schwarzenſtein von der Berliner Hütte, dann der Ortler,
wie wir in Trafoi jeweſen ſind voriges Jahr, und ſo wat. Janz
nett, wat?“

Ernſt ſchwieg. Als Ernſt mit Mutter allein war, ſchüttete
er ihr ſein Herz aus.

„Das iſt ja ein gräßlicher Kerl!“
„Ernſtli, wer wird ſich ſo vom erſten Eindruck leiten laſſen,

wenn es auch töricht war, was er da geſagt hat.“
Leidenſchaftlich ergriff Ernſt Mutters Hand:
„Bitte, glaube nicht, daß mich das kränkt! Warum ſollte ich

nicht mal abgeſchlagen werden. Jch bin kein alberner Gipfel
freſſer. Jch habe eine Feierſtunde an dem Berge erlebt, die mir
mehr wert iſt, als oben geweſen zu ſein.“

Doch der „gräßliche Kerl“ blieb immer in ihrer Nähe. Nach
Tiſch ien er, um ſich zu erkundigen, wie es geſchmeckt, und
vor Tiſch, wie es ſchmecken würde. Dann fand es ſich, daß der
Backfiſch, der durch die Kellnerin Ernſt hatte ausforſchen laſſen,
mit ſeinem Anhang zu Doktor Willig gehörte. Die Mutter war
nämlich des Doktors ältere Schweſter. Annie hielt ſich ganz zu
den neuen Bekannten, ſo konnte Ernſt mit Mutter ein paar weite

Doktor Willig.“

einzelnen
ſpielen d

lannter

Ausflüge machen, denen Annie nicht gewachſen geweſen wäre:z den Schlern und nach Sankt lrih in Gröden. Während-
deſſen blieb die Schweſter bei den Familien Henneberg und
Willig, und war es wohl z

Am „ſechzehnten“ kam Gelinek. Diesmal hatte er ſogar einen
zweiten Anzug und weiße Wäſche mit, ſo daß Annie über den
Freund ihres Bruders ein Auge zudrückte. Schon am pähen
Tage verſchwanden übrigens die beiden zur Langkofelhütte. Von
der Fünffingerſpitze, die ſie neben anderem machen wollten, er
e un im Hotel böſe Dinge, und das Mutterherz ſchlug beim

ſchied:
„Ernſtli, nicht wahr, du biſt vorſichtig!“
Er gab ihr lächelnd einen Kuß:
„Mutter, ich denke an dich!“
Gelinek aber ſagte ſo warm, wie zu reden ihm ſonſt nicht

gegeben war:
„Ernſt iſt der beſte Mann im Fels, der mir vorgekommen iſt,

Exzellenz!“
Lange Zeit erhielt Mutter nur von Hütten

aus. Raſttage ſchien es für die beiden Kletterer nicht zu geben.
Als aber doch einmal der Himmel mit Regen und ſt ewitter
die Arbeit verbot, breitete des Sohnes geweckt begeiſterte Seele
alle Schauer der Höhen, alles Glück, das er en, vor ſeiner
Mutter aus. Wenn ſie die Abzüge ſah von den Lichtbildern, die
er gemacht und ſofort hatte entwickeln laſſen, dann klopfte ihr doch
W wenig das Herz. Aber ſie las zur Beruhigung ihres Sohnes

orte:
„Wer ſich aus Leichtſinn der Gefahr ausſetzt, verfällt ge

rechterweiſe dem Abſprechen der Talmenſchen. Wir ſind vor
arg bis zum ger Mutter, ich habe nie Angſt um mich.

in hier auf ritt und Tritt den beſten Felsführern be
egnet: Antonio Dimai, Michele Bettaga, Anton Bergmann,
enter, Pescoſta, und wie ſie alle heißen, bei keinem habe ich je

Leichtſinn geſehen. Auch an den un i Stellen gingen ſie,
als ob jeden Augenblick etwas geſchehen könnte!“

Bald kannte Mutter Grohmannſpitze und Fünffingerſpitze,Zahnkofel und Jnnerkoflerturm. Vom Langkofe alte ſie We

Anſtiege nennen können. Sie wußte die Reihenfolge der Türme
in der Geislergruppe, vom Fermedaturm über die Gran Odla zur
Furchetta hinüber. Mit ihrem Jungen trauerte ſie, als ein furcht
bares Unwetter ihn am plattengepanzerten Vernel abgeſchlagen,
und ihr klopfte das Herz vor Aufregung und Freude, als eine
lange Schilderung kam der Durchkletterung der Marmolata
ſüdwand auf neuem Wege. Sie fühlte an den ſonſt ſo beſcheidenen,
n faſt ſtolzen Worten ihres Sohnes: es mußte eine Peſondere

eiſtung ſein.
Und ſie bewahrte alle ſeine Briefe treulich wie einen Schatz.

Wie nun ihr Herz voll war von ihrem Sohne, gab ſie Briefe und
Bilder an Annie, denn auch die ſollte teilnehmen an dem, was
ihres Bruders ganze Seele füllte.

Als die ganze Geſellſchaft: Herr und Frau
Backfiſch, Doktor Willig und allerlei Baſen und Tanten, die daran
z ohne daß ihr wahrer Zuſammenhang geklärt werden
onnte, an einem ſeligen Abend grepgn r vor demHotel ſaß, die Täler ſchon im Dunkel, nur die Höhen noch ent-

zündet, ſtiegen zwei ruckſackbepackte Geſtalten, den Weg abkürzend,
über die Wieſe herauf. Ernſt ſtand da, breitbeinig, auf den
Pickel geſtützt:

„Bergheil!“
Man erhob ſich. Auch andere Gäſte liefen herbei. Ernſt zog

lachend den Hut, und das blonde Haar fiel ihm wirr ins Geſicht,
iegelrot vom Sonnenbrand der vielen Bergfahrten. Nun klangdie Neugierde: Woher? Wie hoch? Wie ſchwer? Wie lang?

Er gab frohe Antwort. Aber man ſchien ſchon unterrichtet, vor
allem Doktor Willig, der, bemüht liebenswürdig zu ſein, erzählte,
als ob er dabei geweſen wäre.

Ernſt war verdutzt. Er hatte es doch nur Mutter geſchrieben
Die ſchien auch erſtaunt. Annie jedoch, röter und röter werdend,
als hauche das letzten Alpenglühen ſie an, drängte ins Haus. Die
Herren wären gewiß müde.

Jm Zimmer fragte Ernſt ſeine Schweſter, woher denn dieſe
Fremden von all ſeinen Unternehmungen wüßten? Und ſie
mußte geſtehen, daß ſie die Briefe dem Doktor Willig gezeigt.
Ernſt ſah Mutter an:

„Mutter, das war doch nur für dich, für
renommiere doch nicht!“

Mutter ſprach zu Annie ein ſtrenges Wort und das junge
Mädchen fing an zu weinen. Ernſt ſagte, ein wenig noch
Lateiner: „UVltima ratio mulieris!“

„Ach, dein dummes Griechiſchl“ rief Annie und ſtampfte mit
uße wie ein ungezogenes Kind.
rnſt ſagte, wie es ihm auf die Lippen kam, wußte er

ſelbſt nicht:
o ſo ſollte dich dein Doktor mal ſehenl

mein Doktor? Jch ich habe keinen

euch? Jch

dem

Mein
Doktor! Das iſt ſchlecht von dir!“

Damit lief ſie davon.
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Der Deſpot
Skizze von Ernst Herbert Petri

Herr Knecht war der pünktlichſte und dienſteifrigſte Mann
im ganzen Finanzamt. Ob er mit peinlicher Genauigkeit Seite
um Seite des gr uches ausfüllte, ob er pünktlich um
elf Uhr ſeinen rhalter aus der Hand legte, um ſich an der
Kaffeeflaſche zu laben, oder beim erſten Schlag der Glocke, die
den Dienſtſchluß verkündete, den Löſcher auf die angefangene
Zeile drückte, immer blieb Herr Knecht das Muſter eines guten,
ſtandesbewußten Fi en.

Jm großen Amtsgebäude, das die niedergeduckten Häuſer des
Städchens zu erdrücken und wie aus Dutzenden von Augen weit
über das flache Land in die verborgenſten Verſtecke der Steuer
zahler zu blicken ſchien, ſchätzte man die Tüchtigkeit des Herrn
Knecht, und die Vorgeſetzten wußten oft den jüngeren Beamten
den W und die Pünktlichkeit des Tagebuchführers als Vorbild
zu preiſen.

Ordnungsliebe und Amtswürde des Herrn Knecht über
trugen ſich auch auf ſeine Häuslichkeit. Seine bedeutend jüngere
Frau, die einſt auf den Rat der Mutter hin den verſorgungs-
berechtigten Beamtenanwärter geheiratet hatte, und ſeine beiden
Kinder blickten ſcheu zu ihrem unumſchränkten Herrſcher auf,
erfüllten widerſpruchslos jeden ſeiner Befehle und haßtem ihn
beinahe wie einen Deſpoten. Doch Herr Knecht ahnte nichts von
den Gefühlen in der Bruſt ſeiner nächſten Angehörigen. Wie im
Dienſt für ihn die Hierarchie als unumſtößlich galt, zu deren
Spitzen er mit tiefer Ehrfurcht aufſah, ſo verlangte er auch von
ſeiner Familie die bedingungsloſe Anerkennung ſeiner Herrſchaft.
Daß ſeine Frau mehr vom Daſein erhofft hatte als ein nach
Mimuten eingeteiltes Leben, daß ſeine Kinder ſich nach den un-
gezwungenen Vergnügungen ihrer Altersgenoſſen ſehnten, ahnte
Herr Knecht nicht. Er war ja mit ſich ſelbſt zufrieden.

Das Frühjahr begann. Die Bauern zählten mit ſorgenvollen
Geſichtern ihre Notgroſchen, prüften immer wieder die Ab-
vechnungen der Spar und Darlehnskaſſen, überſchätzten ihr
Saatgut, fanden es nicht hinreichend, um alle Felder zu be
ſtellen, und kamen zu dem Ergebnis, daß entweder ihr Acker leiden
oder der Staat ein Einſehen haben müßte.

Da zogen ſie in Scharen vor das Finanzamt und verlangten
den Leiter zu ſprechen, wollten ihm ihre Wünſche und Sorgen
vortragen.

So drang eines Tages gedämpftes Gemurmel hinauf nach
dem Zimmer, wo Herr Knecht gerade mit gewohnter Pünktlichkeit
die Kaffeeflaſche an den Mund führen wollte. Die Hand erſtarrte
ihm auf halbem Wege, und empört horchte er auf den vorſchrifts
widrigen Lärm. Dk wurde die Tür aufgeriſſen, und der Amts-
leiter ſtand vor dem aufſpringenden Beamten. Erregt fuhr ſich
der Regierungsrat über die Stirne: „Denken Sie nur, Knecht,
ich bin geradezu auf der Flucht vor den Bauern! Sie wollen
mit mir verhandeln, und ich darf doch keine Vereinbarungen mit
ihnen treffen!“ Verwirrt ſtarrte der Beamte den Vorgeſetzten
an; es ſchien ihm unglaublich, daß die Steuerzahler die Autori-
tät des Finangamtes zu mißachten wagten.

Wieder öffnete ſich die Tür; ſtämmige Bauerngeſtalten
ſtanden auf der Schwelle: „Herr Regierungsrat, warum laſſen
Sie ſich verleugnen? Sprechen Sie nur einige beruhigende
Worte, geben Sie uns nur die Verſicherung, daß Sie unſere
Wünſche weiterleiten werden!“ Unſchlüſſig ſtand der Amtsleiter,
dann ſagte er: „Jch füge mich Jhrem Wunſche, meine Herren.“

Vor Herrn Knechts Augen verſank eine Welt lange gehegter
Jdeale: Steuerzahler hatten ſeinen Vorgeſetzten gezwungen,
entgegen ſeinen Wünſchen zu handeln! Niedergeſchmettert ſank
der Tagebuchführer auf ſeinen Stuhl, ſah die unberührte Kaffee
flaſche ſtehen und führte ſie an den Mund. Da fiel ſein Blick
auf die Uhr an der Wand, und er ließ die erhobene Hand ſinken:
ſein Ordnungsfinn ſträubte ſich dagegen, mit viertelſtündiger
Verſpätung zu frühſtücken. Draußen verebbte langſam das
Gemurmel der Menge.

Müde und abgeſpannt kam Herr Knecht an dieſem ereignis
vollen Tage nach Hauſe. Nichts Gutes ahnend, ſah die Frau die
Falten auf ſeiner Stirn und ſchickte mit einer wohlgemeinten,
verſtohlenen Handbewegung die Kinder ins Nebenzimmer, um ſie
dem väterlichen Zorn zu entziehen. Doch Herr Knecht ſah de
Winkk und erſtaunte, daß ſeine Frau es wagte, die ſtets zu dieſer
Stunde ſtattfindende Prüfung der Schulaufgaben zu verhindern.
Aber noch zu ſehr mit den Vorfällen des Tages beſchäftigt, unter
ließ er die Rüge und rief nur die Kinder ins Zimmex zurück.

Verſchüchtert reichte der zehnjährige Junge dem Vater das
verlangte Schulheft; ängſtlich ſtand das Mädchen daneben. Da
fiel Herrn Knecht ein Zettel in die Hand: Die Schule teilte ihm
mit, daß ſein Junge die Unterrichtsſtunde von elf bis zwölf Uhr
verſäumt habe. Der pünktliche Beamte bezwang nur mühſam

ſeine Erregung: „Wo warſt Du in der Zeit,“ Stotternd, den Arm
r Abwehr erhoben, antwortete der „Jch habe mit den

en den Bauern vor dem Amt zugeſehen; doch ſo
Die Worte trafen Herrn Knecht wie ein Hieb; ſein Kind

die Erniedrigung des Vorgeſetzten zugeſehen, ſich am
iel ergötzt! Er hob die ſchwere Hand zum Schlag. Da

riß die Mutter den Jungen zur Seite, ſtellte ſich ſchühzend vor das
Kind und ſchrie dem Mann mit haßerfüllten Augen ins Geſicht:
„Schlag mich, Du, Dul Den Jungen ſollſt Du aber nicht an

es war

rühren Elf Jahre habe ich um der Kinder willen Deine
ausgehalten. Heute muß dies Hundeleben ein Ende

haben
Entſetzt ſtarrte Herr Knecht ſeine Frau an, ſah ihren Haß,

ihre Auflehnung gegen ſeine langjährige Herrſchaft und ſpürte
ein Verlangen, in dieſes ervegte, aller Achtung bare Geſicht hinein
zu ſchlagen. Er hob die geballte Fauſt und ließ ſie ſchlaff
wieder ſinken. Der Blick der Frau bohrte ſich in ſeine Augen, in
ſein Hirn, lähmte ſeinen Willen, ließ ihn ſtöhend auf den Stuhl
niederſinken. Herr Knecht fühlte, daß ühm die Zügel des Hauſes
entglitten. Wortlos ſah er die Frau ihre Sachen packen, hörte die
Tür hinter ihr und den Kindern ins Schloß fallen.

Am nächſten Morgen kam der Tagebuchführer zum erſten
Mal in ſeinem Leben zu ſpät ins Amt. Noch mehr wunderten
ſich aber ſeine Kollegen, als er nicht mit gewohnter Pünktlichkeit
ſeine Kaffeeflaſche entkorkte. Drei Wochen hielt Herr Knecht den
ungewohnten Zuſtand aus, dann erbat er ſich vom Amtsleiter
Urlaub.

Wenige Tage ſpäter kehrte er mit ſeiner Familie zurück.
Seine unumſchränkte Herrſchaft àm Hauſe war zwar zu Ende, doch
Herr Knecht endeckte mit Erſtaunen, daß er ſich auch ohne ſie
wohl fühlen konnte, und allmählich lernte er die Handlungsweiſe
der Bauern und ſeines Amtsleiters verſtehen.

W

Von der Wahrheit
Von Richard Zoozmann.

Die Wahrheit zu ſagen, iſt oft ſo umſtändlich, daß man aus
Bequemlichkeit eine Lüge daraus macht.

t

Solange die Welt eine Wahrheit nicht erkannt hat, wird dieſe
eine Dummheit genannt.

Das Bedürfnis nach Wahrheit iſt der Trieb in uns. Jn der
Unmöglichkeit, ſie zu erreichen, beruht unſer Elend.

Die Wahrheit iſt die einzige Fürſtin, die immer inkognito
reiſen muß.

Es gibt ganz verzwickte Fälle, wo man lügen muß, um als
Wahrheitsfreund zu gelten, ſtatt die Wahrheit zu ſagen und für
einen Lügner gehalten zu werden.

Händels Harfenſpiel
Ein junger Sänger kam eines Tages zu Händel.
„Jch muß mich beſchweren, Meiſter“, ſagt er.
„Ah. Warum? Worüber?“
„Der Stil Jhrer Begleitungen iſt ſo, daß die Aufmerkſam

keit vom Sänger abgelenkt wird und daß jeder nur noch auf die
Harfe, nicht aber auf meinen Geſang hört.“

„Da kann ich Jhnen leider nicht helfen“,
poniſt die Achſeln.

Wütend erwiderte der junge Mann: „So? Dann werde ich
beim nächſten Konzert in das Orcheſter ſpringen und die Harfe
zerſchmettern!“

„Tun Sie das“, antwortete freundlich Händel, „aber ſagen
Sie mir vorher genau, wann Sie es vorhaben. Dann werde ich
es inſerieren und es werden mehr Leute kommen, um Sie
ſpringen zu ſehen als Sie ſingen zu hören.“

zuckte der Kom

Die tägliche Frage
Frage: Ein oft erörterter neuer Forſchungszweig wird „Bio

technik“ genannt. Was verſteht man hierunter?
Antwort: Die Biotechnik hat es ſich zur Aufnahme gemacht,

die Einrichtungen der Natur, insbeſondere aber den im Kampfe
ums Daſein erworbenen Körperbau verſchiedener Tiere vom tech-
niſchen Standpunkt aus zu ſtudieren, und dieſe Einrichtungen,
inſoweit ſie für menſchliche Bedürfniſſe verwertbar erſcheinen,
auch wirklich nachbildend auszunützen. Namentlich auf dem Ge-
biete des Flugweſens hat die Biotechnik bereits weſentliche Er-
folge zu verzeichnen.

I
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Skizze von Hermann Pistor, Elberfeld
Als die ausgefahrene Straße in das Dorf führte, blieb der

Mann müde ſtehen. Ein paar Kinder kamen lärmend aus der
Schule, und vom Feldweg her näherte ſich die gebeugte Geſtalt
einer alten Frau. Dicht an einen Baum gedrängt, beobachtete
der Mann dieſe Menſchen. Ein Aufſtöhnen kam aus ſeiner Bruſt,
und doch zuckte es wie Freude durch ſein Geſicht, als ſie vorüber
gingen, ohne ihn zu beachten.

Seit Tagen war er ſchon nicht in der Nähe menſchlicher
Wohnungen geweſen, nun trieb ihn der Hunger in das kleine,

abgelegene Da Jn ſeinen inneren Geſprächen ſtand ſeit den
ruheloſen Stunden immer nur die unſelige Tat, die ihn in die
WMenſchenferne trieb, und doch ſagte er ſich immer wieder: ich bin
kein er. Nein, ſie hatte ihn betrogen, ſeine Treue, um die
er ſo oft verlacht worden war, mit dem Schlimmſten, was ihm
widerfahren konnte, belohnt: mit Untreue! Und da war es ge
Br Nicht er, nein der andere in ihm hatte in aufſchießender

ut, die nur der Niederſchlag allergrößter Enttäuſchung ſein
konnte, die Waffe gegen das Mädchen gerichtet. Derſelbe andere
hatte ihn, als er ſie vor ſich liegen ſah, davon saaat und ge
zwungen, die gegen ſeinen Verfolger zu wenden.

Jrgendwo fand er ſich dann wieder und mußte ſich lang
ſam alles zurückrufen, wie ein durcheinander geworfenes Spiel
ſeine wüſten Gedanken ordnen. Dann begriff er, er Freiwild
war, daß jeder ihn greifen konnte, wo er ſich auch ſehen ließ.
Nur bei Nacht wagte er ſich aus den Wäldern oder einſamen
Mauern hervor, um weiter ins Ungewiſſe zu gehen, vor jedem
Schritt hinter ſich zuſammenzuckend.

Langſam ſchleppte er ſich weiter in das Dorf, bis er vor
einer kleinen Schenke ſtand. Ein wenig eſſen und dann weiter

weiter.
Es fiel ihm ſchwer, aufrecht durch die Gaſtſtube zu gehen.

Sie war leer, nur im hinteren Teil kniete eine Dienſtmagd vor
dem Ofen. Er ſah ſie nicht an, als ſie ihm das Glas hinſetzte,
und beſtellte etwas Eſſen. Dann ſtarrte er vor ſich hin und über-
legte, ob er nicht doch wieder davon laufen ſollte. Aber dadurch
würde man gerade auf ihn aufmerkſam werden. Er griff nach
der Zeitung und blätterte darin. Sein Herz ſtand faſt ſtill, als er
ſein Bild ſah. Er überflog den Text und las, daß zwei Menſchen
ſeine Opfer geworden waren. Mit zitternden Fingern ſchob er
die Zeitung zurück und ſchaute ſich mit kaum merklicher Be
wegung des Kopfes im Zimmer um. Als er niemand ſah, ging
er mit großen, ſchwankenden Schritten hinaus. Er wollte nicht
laufen, aber als das Vorf hinter ihm war, wurden ſeine Schritte
immer raſcher, bis er keuchend einen Wald erreichte, deſſen
Dämmerung ihn aufnahm. Da brach er zuſammen, preßte den
Kopf gegen einen Baum und weinte.

„Mörder!“ rief es in ihm aber er ſchrie dieſen Stimmen
ein verzweifeltes „Nein“ entgegen. Er war kein Mörder! DasBild ſeiner Braut ſtand vor ehner Seele, und er fühlte wieder

ſeine unbezwingliche Liebe zu ihr. Dann begannen Stimmen
in ſeinem Herzen zu fragen: War ſie dir wirklich untreu, weißt
du es ſicher, daß ſie dich betrog? Nein, er wußte es nicht. Er hatte
ſie gefragt, ob es wahr ſei, was man ihm geſagt, ob der andere
ſie wirklich auf dem Nachbauſeweg geküßt habe. Jhre Antwort
war ausgeblieben, aber ein flammendes Rot ſchoß in ihr Geſicht.
Und als er ſie am nächſten Abend wieder ſah, am Arm dieſes
anderen, da zuckte ſeine Hand nach der mitgebrachten Waffe. Er
ſah ſie ſtürzen, den anderen ſich nach ihm umwenden, hinter ihm
herlaufen und gleichfalls von ſeiner Kugel zuſammenſinken.
Heute wußte er aus der Zeitung, daß es ihr Bruder geweſen,
und verſtand, daß die Röte in ihrem Geſicht der Zorn der un

ſchuldig Verdächtigen war.

Fröſtelnd ging er durch das dichte Unterholz. Planlos.
Mochten ſie ihn finden, W mitnehmen, verurteilen der
Schmerz um das geliebte Mädchen war größer als der um ſein
verlorenes Leben.

Um ihn lag das Schweigen des Waldes, da faltete er, wie
ſo oft in ſeiner Kinderzeit, die Hände und betete betete ver-
zweifelt, bis ſein Herz ſtille wurde und ein erlöſender Schlaf
ſeinen zitternden Körper umfing.

Aber die Erde ließ ihn nicht los. Bald fuhr er aus wildem
Traum auf. end woher kamen Laute eine Straßenwalze
polterte über die nahe Landſtraße. Die Helle des Tages blendete
ſeine Augen, als er auf die Straße trat. Traum und Tag floſſen
ineinander, die Flucht ſeines Traumes wurde zur Flucht der
Wirklichkeit.

Dann aber ſtand er jäh ſtill. Jemand hatte ſeinen Namen
gerufen, und ſah erſchauernd, wo er war. Er ſtreckte die Hände
aus und wollte ſich gefangen geben, aber der Beamte wehrte ab:
„Jch weiß, du kommſt ſo mit“.

Einen Augenblick ſchauten die beiden Männer ſich voll an.
Niemand ſprach ein Wort, aber der müde Menſch erinnerte ſich,
daß er den, der da vor ihm ſtand, bei Verdun vor dem Bajonett

o

eines Franzoſen gerettet hatte. Und der andere wußte dasſelbe
„Komm“, ſagte der kurz. Sein Mund preßte ſich zuſammen, als
der Gefangene an ſeiner Seite ging. Wie manches Freundeswort

ſie damals miteinander gewechſelt. Nun fand keiner ein
ort.

gingen ſie weiter, bis die Türme der Stadt auf
tauchten. blieb der Wachtmeiſter ſtehen. Er ſah ſeinem Ge
fangenen ins Geſicht, das alte, ihm ſo lieb gewordene Kameraden-
geſicht, und wußte: das war kein Verbrecher. Aber man würde
ihn als ſolchen derurteilen, und das konnte dieſer Menſch nicht
ertragen.

Des anderen Blick ſtreifte den Karabiner, und das ſeltſame
Aufleuchten der matten Augen ließ den Wachtmeiſter einen
Schritt zurückgehen. Dann lächelte er über ſich. Nein, das würde
der niemals tun, der nicht. Aber als er ihn wieder anſah, las
er einen hrennenden Wunſch im Geſicht des wehrloſen Menſchen,
der nur eine Angſt kannte, die Angſt vor ſeinem nun zerbrochenen
Leben. Wie eine raſche r war es nun in den Augen
der Männer, da griff der Wachtmeiſter langſam nach dem

r.

Der andere verſtand ihn, wie ein Dank flog es über ſein Ge-
ſicht, dann wandte er ſich mit feſtem Entſchluß und ging. Ein
kurzes Wort flog ihm nach. Aber der Angerufene ſtand nicht, er
ging mit ruhigen Schritten in die Freiheit

Unter dem kurzen, ſcharfen Knall zuckte die Geſtalt des
Wachtmeiſters zuſammen. Dann richtete er ſich auf. Er wußte:
er hatte als Kamerad gehandelt.

Stahlhelm-Handbuch
Jm Auftrage des Bundesamtes auf Grund amtlichen

Materials J von Walter Kettner, Oberſtltn. a. D.,
und Heinrich Hi andt, Volkswirt. Jn biegſamem Ganz-
leinenEinband 2,80 Rm. Stahlhelm Verlag, G. m. b. H.,
Berlin SW 11.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, hat ſich vom Wehr-
verband zu einer Volksbewegung entwickelt. Dieſer letzte und
vorläufig wichtigſte Entwicklungsabſchnitt der Bewegung er in
dem jetzt zur Ausgabe gelangten Stahlhelm-Handbuch ſeinen
Niederſchlag gefunden. Es iſt darum z alle politiſch Denkenden
von größtem Jntereſſe. Der erſte Teil des Handbuches beſchäftigt
ſich nach einem kurzen geſchichtlichen Ueberblick in einer Reihe von
Artikeln mit den politiſchen Aufgaben und Zielen des Bundes.
Die Teile II bis IV mit Abhandlungen über die Organiſation, den

e den Scharnhorſt-Bund, Stahlhelm im Ausland,
Stahlhelm-Zeitung, Stahlhelm-Propaganda, StahlhelmSport, die
ſoziale Arbeit des Stahlhelm, Preſſedienſt, Page lm Verſicherung
uſw. veranſchaulichen ſehr eindringlich die Bedeutung und den
Umfang des größten und älteſten deutſchen Frontkämpferbundes.

d

Anleitung für das Photographieren von Tieren. Von Ober
veterinärrat Braun, Pfaffenhofen. Heft 22 der „Anleitungen
der D. L. G.“, 2. Auflage. Preis für Mitglieder beim Bezuge
durch die Hauptſtelle der D. L. G., Berlin SW. 11, Deſſauer
Straße 14, 8,70 RM. einſchl. Porto und Verpackung. Jm Buch-
handel durch jede Sortimentsbuchhandlung oder den Kommiſſions-
verlag Paul Parey, Berlin SW. 11.

Mit der erſten Auflage der „Anleitung für das Photo-
raphieren von Tieren“, die im Jahre 1921 erſchien, wurde das
ebiet. einer ſachgemäßen, zielbewußten Tierphotographie erſtmals

in einer gemeinverſtändlichen Darſtellung erſchloſſen. Die Erfolge
dieſer Arbeit haben t ſchnell ausgewirkt. Jn der zweiten
Auflage ſind die praktiſchen Erfahrungen der letzten Jahre unter
Berückſichtigung der neueſten phototechniſchen Errun gelten

uſammengefaßt und die Richtlinien für die Herſtellung
ebenswahrer Aufnahmen von Tieren feſtgelegt. Nur die reichen
Erfahrungen und die langjährigen Beo chtungen des Verfaſſers
ermöglichten es, alles Wiſſenswerte in dieſer Fülle und Vollſtändigteit und in ſolch klarer Faſſung darzulegen. Das iſt
für das Gelingen einer wirklich einwandfreien Tieraufnahme
von ungemein hohem Werte.

Eine KantGedenkſtätte wiederhergeſtellt. Das alte Forſt
haus Moditten bei Königsberg war ein Lieblingsaufenthalt
Kants. Die lokale Königsberger Forſchung ſtellte dann feſt, daß
Kant ſich nicht im eigentlichen Förſterhaus, ſondern im kleinen
Gartenhaus nebenan aufgehalten habe. Dieſes Gartenhäuschen
ging in den Kriegs und I dem völligen Verfall
entgegen. Dank der ren rch die en Tech dieProvinz und durch die Stadt Königsberg ſelbſt konnte die Gedächt
nisſtätte wiederhergeſtellt werden. Der kleine Fachwerkbau iſt
durch den Königsberger Architekten Walter Kuhrke wiederher
geſtellt.
werden.

Er ſoll auch als kleines Kant-Muſeum eingerichtet

rium
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